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G
leich zu Beginn von Quentin Tarentinos aktuellen 

Film, „Django Unchained“, ist es ein Pferd, welches 

als erste Lebenskreatur der reichlich präsentierten Ge-

walt zum Opfer fällt. Dieser Filmeinstieg ist natürlich nur Mittel 

zum Zweck, schließlich hat dieser grandiose und Oscar prämierte 

Lasagne-, sorry Spaghetti Western nicht das Pferd als Lebensmit-

tel zum ema. Im Fokus stehen die Sklavenhalterei und der ge-

fesselte Mensch. Doch was hat Entwicklungsminister Dirk Nie-

bel so entfesselt dazu getrieben, als er im Zuge des Pferdefleischs-

kandals äußerte, wir könnten gute Nahrungsmittel nicht einfach 

wegwerfen, dass ich meine, da ist einem FDP-Politiker mal wie-

der das Zaumzeug verlustig gegangen? Nicht wegwerfen! Lebens-

mittel womöglich generös den Armen, den Bedürftigen, Hartz IV 

Empfängern, den Tafeln, zur Verfügung stellen. Was ist an diesem 

Vorschlag falsch, wo liegt da das Pferd begraben?  

Von Dr. Koch, einem Tierarzt und Hippophagen (Pferdefleisch-

esser) aus dem 19. Jahrhundert ist folgendes Zitat überliefert: „Pfer-

defleisch essende Völker haben einen kernigen gesunden Glieder-

bau, der sie zu Anstrengungen jeder Art fähig machen.“ Keine Ein-

zelmeinung damals. Ein Berufskollege Kochs erklärte den Sieg der 

Germanen über die Römer im Teutoburger Wald mit der ese, 

dass Herman Cheruskers Mannen sich vor der Schlacht mit Pfer-

defleisch gestärkt hätten. Hat der ehemalige Mitarbeiter der Bun-

desagentur für Arbeit und Reserveo zier Dirk Niebel da etwas 

missgedeutet und eine ausgeklügelte, ressortübergreifende Ar-

beitsbescha ungsmaßnahme im Sinne?

Im Ernst, ich bin tatsächlich der Meinung, des Ministers Aus-

spruch hat einen Pferdefuß. So will ich denn versuchen, das Pferd 

mit Vernunft, Verstand und Information, also dem geistigen Drei-

geschirr aufzuzäumen. Die Nachrichtenlage verbessert sich nicht. 

Selbst der Fischverzehr ist unsicher geworden, seit in Fischstäb-

chen die ersten Verunreinigungen mit Seepferdchenanteilen ent-

deckt worden sind.

Wir kennen es aus Restaurants, Kantinen und den heimischen 

Haushalten: Nahrung wird nicht nur gegessen. Viel, sehr viel lan-

det im Müll. Laut der Ernährungs- und Landwirtschaftsorgani-

sation der UN landet dort ein Drittel der weltweit hergestellten 

Nahrungsmittel. Überproduktion und Verschwendung ist Teil der 

Lebensmittelherstellung vor allem in industriellen Ländern. Die 

Lebensmittelhersteller produzieren 120 bis 140 Prozent des zu er-

wartenden Bedarfs, um Engpässe, Transportprobleme, Schwan-

kungen im Verkauf und andere Störungen auszugleichen. Zu den 

Störungen werden u.a. leicht schrumpelig aussehendes Obst und 

nicht farbgerechtes Gemüse, kurz ästhetisch nicht einwandfreie 

Ware gezählt. Sie sei dem Konsumenten nicht zumutbar und endet 

schon vor der Verkaufsfrist als Abfall. Das heißt, 1 ⁄4 der Nahrungs-

mittel sind von Beginn des Produktionsprozesses an bereits Müll. 

130 000 Tonnen Lebensmittel verteilen die Tafeln pro Jahr an Be-

dürftige in Deutschland. Zur Relation: 20 000 000 (20 Millio-

nen) Tonnen Lebensmittel landen in Deutschland jährlich in der 

Mülltonne, allein deutsche Privathaushalte schmeißen Lebensmit-

telware im Wert von 20 Milliarden Euro weg – pro Jahr. Krumme 

Gurken sind Otto Normalverbraucher nicht zumutbar. Undekla-

riertes Pferdefleisch den Almosenempfängern schon. Im beschrie-

benen Kontext (die Zahlen sind übrigens Kathrin Hartmanns 

Buch „Wir müssen leider draußen bleiben“ entnommen) bekommt 

Dirk Niebels Verlautbarung mehr als ein schlechtes Geschmäckle, 

eher einen Ekel zum Brechreiz, dass ich in meiner Phantasie schon 

Pferde ko.... sehe.  

P.S:

Pferdeäpfeltheorie: Wenn man den Spatzen Gutes tun will, 

dann muss man den Pferden den allerbesten Hafer geben, damit 

die Spatzen aus der Sch.... ein paar Körner picken können.

ESｷデﾗヴｷ;ﾉ
Auf ‘s falsche Pferd gesetzt   

Ihr Christoph eligmann
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Neue Armut in der Konsumgesellschaft, so lautet 

der Untertitel des Buches von Kathrin Hartmann. 

Ihre Wortbeiträge sind Auszüge eines Interviews mit 

dem Onlinemagazin Telepolis. 

ヮヴｷﾐ┣ｷヮｷWﾉﾉ ┌ﾐS ;ﾉゲ E┝WﾏヮWﾉ ﾐｷIｴデ ﾗｴﾐW Bヴｷど

ゲ;ﾐ┣が ｷゲデ SWヴ WｷSWヴゲデ;ﾐS SWゲ ﾆﾉWｷﾐWﾐ P;ヴデﾐWヴゲ 

SWヴ RWｪｷWヴ┌ﾐｪゲﾆﾗ;ﾉｷデｷﾗﾐが WｷﾐW W┌ヴﾗヮ@ｷゲIｴW 

Z┌
Wﾐ

Sゲ
デﾗ

d く
Iﾗ

ﾏ
くS

Wぎ
 S

;ゲ
Iｴ

; 
U

ﾐｪ
Wヴ

  ぱ  T I T EL  



Α

D
ie Eurokrise macht Pause, seitdem die Europäische Zentral-

bank (EZB) im Sommer 2012 garantierte, im Notfall unbe-

grenzt Staatsanleihen von ins Trudeln geratenden Ländern 

aufzukaufen. Diese Bereitschaft ist aber an Bedingungen ge-

knüpft gewesen, die sich nun als schwer durchsetzbar erweisen. Die Garantie 

war als erster Schritt deshalb so wichtig, da sie unmittelbar die Spekulation 

auf einen denkbaren Staatsbankrott beendete. Spekulationen verloren ih-

ren Sinn, Versicherungen von Staatsanleihen konnten durch die Garantie 

ja nicht mehr ausfallen. Als Folge reduzierte sich die Zinslast auf die garan-

tierten Staatsanleihen.

So weit so gut. Es gibt einen Rettungsplan für den Euro und die Garantie war 

sein erster Schritt. Eine Lösung ist deshalb relativ einfach, weil die Privatver-

mögen ein Vielfaches der Staatsschulden ausmachen. Dazu müssten sich die 

Euroländer in einem zweiten Schritt auf eine länderübergreifende Koordi-

nation Ihrer Steuern verpfl ichten. Gemeint sind nicht Steuern wie die Mehr-

wertsteuer, die Lohnsteuer oder die Sektsteuer, diese würden weiterhin in 

nationalstaatlicher Obhut verbleiben. Lediglich die sogenannten beweglichen 

Steuern, die da wären, Finanztransaktionssteuer, Steuern auf Großvermögen, 

sowie Kapitalertrags-

steuern sind gemeint. 

Durch den grenzenlos 

freien Geldverkehr wur-

den die Einzelstaaten 

erpressbar und konnten 

von der Finanzelite nach 

Belieben gegeneinander 

ausgespielt werden. Ich 

denke dabei an spezielle 

Drohungen, die Wohn- 

oder Firmensitze ins 

Ausland zu verlagern. 

Schlussfolgerung: Der 

freie Kapitalverkehr 

benötigt als Gegenleis-

tung eine koordinierte 

Besteuerung!

WIR KÖNNEN ZUM 
GLÜCK DRAUSSEN 
BLEIBEN             

von Christoph Theligmann

 DRAUSSEN 
             
von Christoph Theligmann

Der Neoliberalismus ist uns als Chance, als Gelegenheit für mehr Eigenverant-

wortung verkauft worden, stellt aber in Wahrheit eine Kampfansage dar: Die 

Menschen wurden zu Konkurrenten gemacht und in den Wettbewerb geschickt. 

In diesem Wettbewerb gibt es Gewinner und Verlierer. Und da gibt es glasklar 

ökonomische Verlierer, die neuen Armen und Langzeitarbeitslosen.

 Die Oberschicht wiederum leidet an Status-Panik. Auch unter den Reichen gibt 

es nämlich einen Wettbewerb um die Zugehörigkeit zu ihrem exklusiven Klub. 

Also selbst unter denen, die materiell ausgesorgt haben, ist es keineswegs so, dass 

sie glücklich sind. Dazwischen gibt es die Mittelschicht, die zunehmend vom Ab-

stieg bedroht ist und aus diesem Grund immer ängstlicher wird. Doch anstatt 

sich mit den Krisenopfern zu solidarisieren, tritt die Mittelschicht nach unten und 

orientiert sich nach oben. Dies aus der völlig irrigen Annahme, dass sie eher zur 

Elite gehört, von denen sie sehr viel mehr Geld und Besitz trennt als von der Unter-

schicht. Je kleiner die gesellschaftlichen Unterschiede, umso größer das Bedürfnis, 

sich nach unten abzugrenzen. Das ist natürlich fatal, denn damit unterstützt die 

Mittelschicht alle politische Entscheidungen, die ihr selbst schaden. Tatsächlich ist 

durch diesen Wettbewerb eine Entsolidarisierung entstanden, die durch die ganze 

Gesellschaft geht. 

T I T EL  ぱ  
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Von der Finanztransaktionssteuer sind einfache Banküber-

weisungen nicht betro  en. In den Fokus geraten vielmehr 

Wertpapierumsätze (Aktien, Anleihen und Termingeschäf-

te). Wer eine Aktie besitzt, bezahlt diese Steuer nicht, wer sie 

jedoch täglich umschlägt, muss diese Steuer täglich bezah-

len. Otto Normalverbraucher wäre nicht betro  en, da sie 

lediglich bei Transaktionen fällig wären, deshalb der Name. 

Spekulanten würden sie heftig spüren, aber das wäre ja auch 

beabsichtigt und Sinn der Sache. Würde aufgrund der EU-

weiten Einführung dieser Steuer das Handelsvolumen bei 

Finanzderivaten um 85 Prozent, die des Aktienumschlags 

um 15 Prozent zurückgehen, ergäbe eine Steuer im Ausmaß 

von lächerlich geringen 0,1 Prozent immer noch ein jährli-

ches Aufkommen von 272 Milliarden Euro. Diese Summe 

verdeutlicht nur, welch hohes Ausmaß die Aktivitäten an 

den Finanzmärkten entwickelt haben. Eine weltweite Ein-

führung ergäbe sogar die Summe von 653 Milliarden US-

Dollar. Dazu eine Vergleichszahl: Der EU Gesamthaushalt 

2011 betrug 135 Milliarden Euro. Wer die Einführung die-

ser Steuer nicht will, schlimmer noch, wer die Einführung 

dieser Steuer, nachdem sie bereits beschlossen ist, immer 

noch widersteht, der gibt zu erkennen, wessen Interessen er 

in Wahrheit vertritt.

Schulden und Vermögen wachsen immer gleichzeitig. In-

sofern ist eine Schuldenbremse übrigens auch immer eine 

Vermögensbremse. Nur, eine ausgewogene Vermögensbe-

steuerung wäre einfach nur gerecht. Die Krisenverursacher 

sind bisher gerettet worden, während den Massen und den 

Ärmsten die Kosten aufgebürdet wurden. Dabei ist die Ver-

teilung in den letzten 3 Jahrzehnten stetig ungleicher gewor-

den, zehn Prozent der Bevölkerung besitzen in Deutschland 

inzwischen rund zwei Drittel des 

Gesamtvermögens. Und die bis 

heute staatlich geförderten und 

abgesicherten Spekulationsgewin-

ne, die Bankenrettung und Wu-

cherzinsen, landen letztendlich 

im Privatvermögen dieser bevor-

zugten Minderheit und könnten 

deshalb gezielt mit Vermögens-

steuern erfasst werden, wenn der 

politische Wille vorhanden wäre. 

Doch der Widerstand gegen die-

se Steuer ist groß und erbittert. 

Der wichtigste Verbündete dieser 

neuen Besitzklasse ist wie bereits 

erwähnt, der freie Kapitalverkehr. 

Damit erreichen sie nicht nur eine 

Verhinderung der Besteuerung 

von Vermögen, sondern gar das 

Gegenteil. Mit der Androhung 

das Land zu verlassen, hat sich in 

den letzten 20 Jahren der Anteil 

der Vermögenssteuer gemessen 

am Gesamtsteueraufkommen in 

Deutschland mehr als halbiert, 

von 5,8 auf 2,3 Prozent. 

Fｷﾐ;ﾐ┣デヴ;ﾐゲ;ﾆピ ﾗﾐゲど      
┌ﾐS VWヴﾏﾜｪWﾐゲゲデW┌Wヴ            
                                                                

In einem Land wie Deutschland ist die Armut kein Schicksal, sondern entsteht, weil zuvor 

die Arbeitnehmerrechte zugunsten der Wirtschaftselite ausgehöhlt worden sind. Die sozial-

versicherte Arbeit ist zerstört worden und je weniger man für Arbeit bezahlen muss, umso 

mehr Profi t wird gemacht. Das alles wird nebenbei von den Steuerzahlern fi nanziert - etwa für 

Subventionen, Steuererleichterungen und die Zahlung von Hartz IV-Regelsätzen für Berufs-

tätige, die nicht von ihrem Lohn leben können. So bezahlen die Arbeitnehmer für den Abbau 

ihrer eigenen Rechte, damit die Aktionärswerthalter dann alles, was die anderen geleistet und 

erarbeitet haben unter sich aufteilen können.

 Hartz IV ist nicht einfach nur eine Sozial- und Arbeitsmarkt-Reform, sondern auch ein breit 

angelegtes, explizites Di  amierungsprogramm. Es ist damals unter Ausschluss der Ö  ent-

lichkeit unter der Mithilfe von McKinsey, Daimler, der Bertelsmann-Stiftung et cetera ohne 

jede demokratische Legitimation beschlossen worden. Es wurde im Interesse der Wirtschafts-

Elite von Anfang an mit einer umfassenden Diskriminierungskampagne gegen Arbeitslose 

durchgesetzt. Wenn man diese Diskriminierungen nicht explizit wiederholt hätte, wenn es 

nicht von Anfang an einen „Schuldigen“ gegeben hätte - nämlich den faulen Arbeitslosen, den 

Sozialschmarotzer, der sich auf unsere Kosten angeblich ein schönes Leben macht -, wären 

diese Reformen vermutlich nicht durchsetzbar gewesen. Gerechtigkeit ist durch den Begri   der 

„Leistungsgerechtigkeit“ ersetzt worden - heißt, dass nur der Ansprüche hat, der „leistet“. 

diese Reformen vermutlich nicht durchsetzbar gewesen. Gerechtigkeit ist durch den Begri   der 

„Leistungsgerechtigkeit“ ersetzt worden - heißt, dass nur der Ansprüche hat, der „leistet“. 
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Ich möchte hier jegliche 

Neiddebatten vermeiden 

und Vermögenssteuern sind 

auch für mich kein Selbst-

zweck. Vermögenssteuern 

sollten den Einkommens-

steuern nur dann hinzuge-

fügt werden, wenn erstens 

die Vermögen im Verhält-

nis zum Bruttoinnlands-

produkt wachsen, zweitens 

die Verteilung immer un-

gleicher wird und drittens 

die Nöte des Staatshaus-

haltes groß sind. Eine Si-

tuationsbeschreibung, wie 

sie sich gerade jetzt stellt. 

Da die Vermögen in den 

letzten Jahren um fünf bis 

zehn Prozent gewachsen 

sind, wären einige Prozent 

Vermögenssteuer akzepta-

bel, ohne dass gleich von 

Enteignung die Gegenrede 

wäre. Was ist eher Enteig-

nung: Wenn in Griechen-

land die Mehrwertsteuer 

um vier Prozent erhöht wird, Rentner und Arbeitslose vier Prozent 

ihres Einkommens verlieren oder wenn in Deutschland Millionäre, 

deren Vermögen jährlich um sieben Prozent steigen, ein oder zwei 

Prozent abgeben? In Deutschland beträgt das Vermögen der Pri-

vathaushalte rund 8 Billionen Euro; dem stehen 2 Billionen Euro 

Staatsschuld entgegen. Auch bei kleinen Steuersätzen wären die 

Einnahmen riesig: Wie gesagt, die oberen10 Prozent besitzen in 

Deutschland zwei Drittel des Privatvermögens. Zwei Drittel von 

acht Billionen sind gut fünf Billio-

nen. Würde man diese mit durch-

schnittlich zwei Prozent besteuern, 

ergäben sich 100 Milliarden Euro. 

Allein mit dieser Steuer wäre die 

deutsche Staatsschuld in zehn Jah-

ren halbiert! 

Wie sieht es auf der europäischen 

Ebene aus? Mit ähnlich realisti-

schen Zahlen und dem gleichen 

Rechenentwurf kämen 500 Mil-

liarden Euro zusammen. Plus der 

Finanztransaktionssteuer wären 

dies bereits 770 Milliarden Euro 

– die Summe, die der europäische 

Rettungsschirm EFSF ausmacht. 

Pro Jahr!

Ich möchte hier jegliche 

Neiddebatten vermeiden 

und Vermögenssteuern sind 

auch für mich kein Selbst-

Es sind zunehmend die Wohlhabenden, die sich um ihren „gerechten“ Anteil betrogen fühlen. 

Ich frage mich, ob die das tatsächlich glauben oder ob das nicht nur eine Strategie ist, damit 

auf keinen Fall ihr Reichtum infrage gestellt wird. Wenn man sich ansieht, was uns die Rettung 

der Banken kostet, von der die Reichen genauso profi tieren, weil damit auch ihre Einlagen 

abgesichert wurden und dazu zählt, wie viel Geld der Allgemeinheit durch großzügige Steu-

ergeschenke an Reiche und Unternehmen und durch Steueroasen fl öten geht, dann kommen 

schließlich einige hundert Milliarden Euro zusammen. Im Vergleich dazu sind die Kosten für 

Hartz IV ein Witz. Deshalb ist der Sozialschmarotzervorwurf gegen die Armen lächerlich - die 

Reichen sind die wahren Sozialschmarotzer. Anstrengungsloser Wohlstand, wie ihn einmal 

Westerwelle den Armen unterstellte, gibt es nur für die Reichen. Nach der Finanzkrise haben 

die Reichen dieser Welt ihr Vermögen sogar noch um 20 Prozent steigern können. Dass diese 

kein Interesse haben am Pranger zu stehen und ihre Privilegien aufzugeben ist doch klar. An-

dererseits leben die Reichen sehr entrückt von dieser Gesellschaft und bleiben unter sich, sodass 

es schon sein kann, dass sie ihrer eigenen Propaganda glauben. 

T I T EL  ぱ  
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Aus Sicht des Normalbürgers, aus Sicht der Ärmsten ist die 

Erwiderung über folgende Fragestellung leider erkenntnis-

frei, aber aus der Perspektive der Reichsten, ist die Antwort 

spannend: Wenn Sie sehr wohlhabend sind und die Wahl 

hätten, wie würden Sie sich entscheiden? Lieber zwei Pro-

zent Vermögenssteuer beitragen oder den Zusammenbruch 

des Euros, das Ende der EU, die Gefahr einer Hyperinfla-

tion, eine Währungsreform mit großer Vermögensvernich-

tung riskieren?

Es sind ja keine Vorschläge aus der Mottenkiste. Die USA, 

das kapitalistische Kernland, hat Erfahrungen mit hohen 

Steuern. Als Maßnahme gegen die sogenannte 

Depression (30iger Jahre/letztes Jahrhundert), hob 

Präsident Roosevelt den Spitzensteuersatz von 24 

auf 79 Prozent, Präsident Eisenhower hievte ihn 

später sogar auf 91 Prozent. Er sank dann wieder 

langsam auf noch immer 70 Prozent zu Beginn 

der achtziger Jahre. Erst der neoliberale Ronald 

Reagan senkte ihn wieder auf 35 Prozent. Seither 

explodiert die Ungleichheit, die Zahl der Gefäng-

nisinsassen hat sich seitdem vervierfacht, 45, 8 

Millionen Menschen waren 2011 auf ö entliche 

Lebensmittelkarten angewiesen. Die Geschichte 

zeigt uns: Hohe Steuern auf Vermögende schaden 

nicht, ganz im Gegenteil, sie bringen das Land 

voran und im umgekehrten Fall nah an den Ab-

grund.

Um es noch einmal auf den Punkt zu bringen: 

Betro en wären zehn Prozent der Bevölkerung, 

die „obersten Zehntausend“. Wenn deren Ver-

mögen um 5 Prozent wachsen, ist das Vermögen 

in zwei Jahren um mehr als zehn Prozent größer. 

Würde dann ein Zehntel weggesteuert, wäre dies 

für die Betro enen noch nicht einmal ein Verlust-

geschäft. Warum passiert im Land nichts in dieser 

oder ähnlicher Richtung?

Mir ist dieses Klischee vom faulen Sozialhilfeempfänger bei 

meinen Recherchen in Sozialkaufhäusern und bei den Tafeln 

nicht begegnet. Ich habe nur Leute kennengelernt, die arbeiten 

gehen wollen und von dieser Arbeit leben können möchten. Und 

die alles dafür tun, einen regulären Job zu bekommen. Erfolglos 

meistens, denn von diesen Jobs gibt es ja kaum mehr welche. 

Außerdem verstehe ich nicht, warum man sich ausschließlich 

über diese Leute empört und nicht darüber, dass man sie so 

sehr ausgrenzt und in eine solche demütigende und verzweifel-

te Situation bringt. Alkoholismus ist eine Krankheit und kein 

Verbrechen. Natürlich gibt es eine Menge Leute, die unter De-

pressionen leiden und bestimmt einige, die alkoholkrank sind. 

Aber, dass man ihnen das zum Vorwurf macht, dabei bereits 

biologistisch argumentiert, ihnen also unterstellt, es läge in ih-

rer verkommenen Natur, das wenige Geld, das sie vom Staat 

bekommen, zu versaufen, ist eine Frechheit und stellt auch eine 

Entwertung dieser Menschen dar. 
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Politiker verlautbaren in regelmäßigen Abständen 

die Notwendigkeit einer Leistungsgesellschaft. Da-

bei ist der Umstand, dass Kapitaleinkommen, für 

die kein Finger gerührt wird, gar nicht oder gerin-

ger besteuert wird als Arbeitseinkommen, ein blin-

der Fleck, ein Tabu. Die beiden wichtigsten Gründe 

für diese Ungerechtigkeit sind mal wieder der freie 

Kapitalverkehr (gilt nur für das Kapital, nicht für 

die Menschen) und das Bankgeheimnis (gilt nur für 

Kapitaleinkommen, nicht für Arbeitseinkommen). 

Leistungseinkommen aus Arbeit wird wesentlich 

höher belastet als leistungsloses Einkommen aus 

Vermögen. Erklärt wird das von den Leistung 

schwadronierenden Politikern – gar nicht!

Eine denkbare Vereinheitlichung scheitert in 

einigen Ländern immer noch daran, dass die Ka-

pitaleinkommen im Gegensatz zu Löhnen und 

Gehältern nicht automatisch an das Finanzamt 

gemeldet werden. Die Begründung dafür lautet, 

dass die Finanzbehörden doch nicht in die ökono-

mische Intimsphäre der Bürger eindringen dürfe. 

Was dabei übersehen wird, liegt auf der Hand. 

Bei der arbeitenden Bevölkerung blicken die Fi-

nanzbeamten schon heute ganz selbstverständlich 

und schamlos ins pekuniäre Schlafzimmer: Löhne 

und Gehälter werden vollautomatisch und unge-

schützt dem Finanzamt gemeldet und gleich auch 

den Sozialversicherungen. Die Begründung dieser „Daten-

schutzverletzung“ lautet: Wer würde wohl sonst Lohn- oder 

Einkommenssteuer und Sozialversicherungsbeiträge zah-

len?

Die vierte und letzte Steuer betri t die Unternehmens-

gewinne von Kapitalgesellschaften. Viele börsenorientierte 

Unternehmen zahlen trotz Milliardengewinne so gut wie 

gar keine Steuern mehr oder erhalten sogar Steuergutschrif-

ten. In Deutschland trugen Kapitalgesellschaften 2008 nur 

noch 2,8 Prozent zum gesamten Steueraufkommen bei 

– 1983 waren es noch 14 Prozent. Auch dies ist eine Folge 

des freien Kapitalgeschäfts. Auf der Suche nach Standorten 

mit den geringsten und für sie e ektivsten Belastungen re-

duzieren große Unternehmen ihre Steuerpflicht auf ein Mi-

nimum. Um diesen Steuerwettbewerb zu beenden, wären 

mehrere Schritte nötig. Die zwei wichtigsten wären erstens 

den Mindest-Körperschaftssteuersatz EU-weit auf dreißig 

bis vierzig Prozent festzulegen, zweitens, die Steuern müss-

ten in dem Land entrichtet werden, in dem der Konzern 

tatsächlich tätig ist – gemessen an Umsatz, Beschäftigten 

und Kapitaleinsatz. Dadurch wäre es für EU-Konzerne 

zwecklos, ihren Firmensitze in Steueroasen zu verlagern. 

Erfolgreicher Lobby-Einfluss der Unternehmensverbände 

hat dies bisher verhindert.  

Ich glaube, dass Armut weltweit ähnliche Ursachen und jeweils 

ein anderes Gesicht hat. Armut ist global zu denken und kann 

auch nicht nur in Zahlen und Daten gefasst werden. Indem man 

Menschen in ökonomische Eckdaten presst, anonymisiert man sie 

und macht sie passiv. Arm sind die Leute nicht nur, weil sie extrem 

wenig Geld haben, sondern auch weil sie in unserer Konsumge-

sellschaft nicht mehr mithalten können. Sie haben nichts mehr 

zu melden und melden sich tatsächlich nicht mehr, weil sie dann 

permanent mit Vorwürfen und Verachtung konfrontiert werden. 

Man redet über sie und nicht mit ihnen.

 Ich war für das Buch auch einen Monat in Bangladesch, eine der 

ärmsten Länder der Welt. Ich habe dort festgestellt, dass wir im 

reichen Westen auch von der Armut in armen Ländern eine völlig 

falsche Vorstellung haben. Das sind keine Leute, die darauf war-

ten, dass der weiße Mann ihnen einen Brunnen baut. Ich habe dort 

eine Menge Leute kennengelernt, die extrem aktiv, politisch enga-

giert sind und die ganz genau wissen, wie sie ihr Leben bestreiten 

wollen. Das ist der Unterschied zur Armut in Deutschland: Die 

Leute dort werden für ihre Armut nicht verachtet und haben ganz 

andere Pläne, wie Armut bekämpft werden soll. Die Idee der Mi-

krokredite und auch Social Business, die hier so anerkannt sind, 

stoßen vor Ort bei den Armen auf wenig Begeisterung - im Gegen-

teil leiden sie unter der Ökonomisierung der Armutsbekämpfung. 

Armut ist aber nicht nur materiell: Ich fand teilweise das, was mir 

arme Leute in München erzählt haben, deprimierender als das, 

was mir von Leuten aus Bangladesch berichtet wurde. 



ヱヲ

Ein weiteres Jahr in der Euro-Krise ging 2012 so zu 

Ende, wie das Jahr 2013 anfing: Die Stimmung ist besser 

als die Lage. Die Lebenslügen der Politiker werden in den 

kommenden Monaten au iegen.

Dramatisch ist die Sparpolitik auf die Konjunkturla-

ge. Die Entscheidungsträger haben die Auswirkungen 

ihrer Sparpolitik in Krisenzeiten deutlich unterschätzt. 

Die Leute haben das Gefühl, dass nur an einem Teil des 

Seiles (Sparpolitik) gezogen wird und sie selber dabei 

über den Tisch gezogen werden. Die Gegenkraft, wel-

che von Nöten wäre, um nicht über den Tellerrand zu 

fallen, wäre eine gerechte Steuerpolitik (siehe oben), ganz 

einfach, um die staatlichen Einnahmen bei den richti-

gen Stellschrauben zu erhöhen und so die Staatsdefizite 

abzubauen. 

Aus globaler Sicht ist zu beobachten, dass alle weltweit 

wichtigen Notenbanken, eine Politik 

des billigen Geldes anstreben – mit 

Ausnahme der EZB. Ich will das nicht 

bewerten, allerdings feststellen, dies 

bedeutet einen steigenden Wechselkurs 

für den Euro (gegenüber Dollar, Yen 

oder britisches Pfund, etc.). 

Ein Beispiel, Spanien: Es muss sich 

nicht nur entschulden, es muss dies 

auch noch unter der Last eines steigen-

den Wechselkurses tun. Um der Schul-

denfalle zu entkommen, braucht das 

Land einen Schuldenschnitt, Transfer-

zahlungen oder eine Euro Abwertung. 

Da Deutschland die beiden ersten Va-

rianten ablehnt, die EZB jedoch die 

Dritte, ist ein Lösungsszenario nicht 

erkennbar. Die Krise wird zurückkom-

men und es wäre Zeit, die europäische 

Zivilgesellschaft würde sich auf einen 

gemeinsamen Weg machen. Aus der 

Motivation heraus, dass es so nicht 

weitergehen kann, dass es reicht, dass 

es jetzt endlich 13 schlagen muss.

Mｷデ WWｴﾏ┌デ ┘ｷヴS ｷﾐゲ 
J;ｴヴ ヲヰヱヲ 

┣┌ヴ┑IﾆｪWHﾉｷIﾆデ ┘WヴSWﾐ                         

Die Hartz IV Bezieher, die ich gesprochen habe, waren von morgens bis abends 

damit beschäftigt, den Befehlen des Amtes Folge zu leisten und hatten alle Angst: 

Ich habe jemanden getro en, der auf dem Amt erzählt hat, dass er anschließend 

für seine kranke Mutter einkaufen geht. Worauf der Mann im Amt sofort kon-

terte: „Was, sie gehen zu ihrer Mutter essen? Das müssen wir ihnen dann aber 

abziehen.“ Man ist also auf Schritt und Tritt vom Amt verfolgt, das alles gegen die 

Bezieher auslegt. Die werden regelrecht kriminalisiert, ein perfides Menschenbild 

bestimmt Hartz IV. Also stellt Armut in Deutschland nicht nur den Mangel an 

Geld und an Handlungsmöglichkeiten dar, sondern auch einen Mangel an An-

erkennung und an Respekt. Arme werden stigmatisiert. Wenn man hier den Job 

verliert, das haben viele erzählt, dauert es vielleicht ein Jahr und dann hat man die 

Wohnung verloren, hat keine Freunde mehr und ist einfach draußen.

 Dieses Ausgegrenzt-Sein ist der Unterschied zwischen Armut in reichen und 

armen Ländern, obwohl die Ursachen strukturell die gleichen sind. Aber in 

Bangladesch habe ich beobachtet: Sobald die Ökonomisierung zum Beispiel in 

Gestalt von Mikrokrediten ins Spiel kommt, hört die Solidarisierung bald auf. 

Die Ökonomisierung spielt die Leute gegeneinander aus, es schickt sie in einen 

Wettbewerb. Die Forderung, die Wirtschaft sollte selber Verantwortung zeigen 

und die Banker sollen nicht so gierig sein, ist Blödsinn. Natürlich bereichern sich 

Manager auf unsere Kosten, aber wenn die Politik diese Form des Wirtschaftens 

in ein gesetzliches Fundament gegossen hat, kann man den einzelnen Banker 

nicht zum Vorwurf machen, dass er seinen Job innerhalb des Systems macht. Das 

ist völlig lächerlich. Man muss sich doch viel eher fragen, warum ausgerechnet 

die Politiker wie Peer Steinbrück und Franz Müntefering, die die Liberalisierung 

des Finanzmarktes und der Wirtschaft vorangetrieben und durchgesetzt haben, 

von den Heuschrecken und der Privatgier reden.
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Im Oktober 2008 hieß der 

Premierminister Islands Geir 

Haarde. Er informierte seine 

Landsleute über den Staatsbank-

rott des Inselstaates und damit 

über de Pleite aller 300 000 Is-

länder. Island war das erste Land, 

das durch windige Finanzspeku-

lationen und dubiose Bankkre-

dite fi nanziell zusammenbrach. 

Vier Jahre später steht Island da 

als Wiedergeburt. Statt Boni an 

Banker zu verteilen, gab es Haft-

befehle. Der Staat rettete nicht die Banken, sondern seine 

Bürger. Den kleinen Hausbesitzern erließ man die aufge-

blähten Hypothekenschulden. „Wer spekuliert, trägt das 

Risiko, nicht wir“, sagten sich die Isländer selbstbewusst. 

Deshalb gab es auch keine Einschnitte im Sozialstaat und 

die einheimische Wirtschaft wurde gestärkt. Die Arbeitslo-

sigkeit sank drastisch und nun steht Island vor einem gesun-

den Neuanfang. Ein Vorbild für andere Länder? Übrigens 

hat Island keine Lust mehr, der EU beizutreten.

N;Iｴデヴ;ｪ

Die Tafeln sammeln übrig gebliebenes Essen von Su-

permärkten, das sonst weggeschmissen werden würde, 

und verteilen es an die Bedürftigen. Das klingt zwar su-

per, weil es so pragmatisch daherkommt: Man nimmt 

Nahrungsmittel, die ansonsten entsorgt würden, und 

gibt es an Leute, die nichts haben. Tatsächlich zeigt es 

aber sehr deutlich den Ausschluss der Armen aus un-

serer Konsumgesellschaft, denn für die Armen bleiben 

nur noch die sprichwörtlichen Brosamen übrig. Und es 

suggeriert, dass man gegen Armut in diesem Land nichts 

mehr zu machen braucht, weil die Armen über die Tafeln 

aufgefangen würden. Zwar sind die Tafeln für die Leute 

hilfreich, der Skandal aber liegt darin, dass es überhaupt 

solche Tafeln in einem reichen Land wie Deutschland ge-

ben muss. Sollen Arme im Ernst dankbar dafür sein, dass 

sie mit Müll abgefüttert werden? Die Handelsketten und 

Lebensmittelkonzerne haben als Unterstützer der Tafel-

Bewegung alle ein Interesse, dass dieses System so bleibt, 

wie es ist, denn der Überschuss bekommt dort einen Sinn. 

Die Tafeln, die anfangs obendrein sogar von McKinsey 

beraten wurden, verdecken so aber die Ursachen der Ar-

mut. Überdies wird an den Tafeln die Armut moralisiert 

und individualisiert: Denn auch dort werden die Armen 

in gute und unschuldige Arme und die schlechten, gie-

rigen Armen aufgeteilt. Hoch in der Gunst der Ehren-

amtlichen stehen meistens die Alleinerziehenden und die 

Rentner, also die, welche scheinbar am wenigsten für ihre 

Armut verantwortlich zu machen sind. Außerdem gibt es 

nur so viele Lebensmittel, wie eben gerade da sind - man 

kann sich nicht drauf verlassen, dass die Tüte voll wird. 

Für die Betro  enen ist das schrecklich, denn sie verlassen 

sich ja auf die Hilfe der Tafel, sie sind abhängig davon. 

Aber Ansprüche stellen kann dort keiner. Auf Almosen 

gibt es keinen Rechtsanspruch. 

Jﾗｴ;ﾐﾐWゲ M┌ﾐSｷﾐｪWヴ ど ずBWヴﾉｷﾐWヴ K┌ﾐゲデ┗WヴWｷﾐさ ど

T I T EL  ぱ  
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Auch ohne Bundesverfassungsgericht kann man gegen solche 

Sanktionen vorgehen. Im Jahr 2009 beispielsweise waren 36,2 % 

der Widersprüche und 53,6 % der Klagen gegen Sanktionsbescheide 

erfolgreich (Bundestagsdrucksache 17/1837 S. 2f).

Das Jobcenter verhängt Sanktionen aus verschiedenen Gründen. 

Der häufigste Grund ist ein nicht eingehaltener Termin, die Hartz 

IV- BezieherIn kommt trotz einer Einladung nicht ins Amt. Oder 

die Strafe kommt, wenn die Nachweise für Bewerbungspflichten 

aus der Eingliederungsvereinbarung nicht eingebracht werden. 

Kürzungen gibt es auch, wenn die Hartz IV-BezieherIn sich nicht 

oder unpassend auf ein Arbeitsangebot des Jobcenters bewirbt. Das 

Aufgeben einer Stelle wird ebenfalls bestraft. Die Strafen sind nicht 

gering, erst recht bei jungen Leuten oder wenn sich etwas wieder-

holt. Keine andere Sozialleistung springt ein. Der Gesetzgeber woll-

te sicher nicht wissen, was bei Ihnen nicht richtig funktioniert, er 

wollte drakonisch bestrafen. In dem, was nicht auf Ihre Situation 

passt, können Sie manchen Widerspruch ansetzen. 

Viele der verhängten Sanktionen sind rechtswidrig, aber man 

kann etwas dagegen tun. In der Regel tragen Sie am besten die Tei-

le zusammen, aus denen sich das „unerwünschte Ergebnis“ zusam-

mengesetzt hat. Das konkrete Nachspüren im einzelnen Fall ist oft 

erfolgreich, einige Beispiele: 

1. Verletzte Pflichten aus der Eingliederungsvereinbarung führen 

dann nicht zu einer Sanktion, wenn die Eingliederungsvereinba-

rung rechtswidrig ist. Viele Eingliederungsvereinbarungen enthal-

ten keine auf den konkreten Menschen und die konkrete Situation 

zugeschnittenen Leistungszusagen des Jobcenters. Die Eingliede-

rungsvereinbarung ist nicht rechtmäßig, wenn unter den Pflichten 

Ihres Arbeitsvermittlers nur die allgemeinen Pflichten laut Gesetz 

genannt werden.

Eゲ ｪｷHデ WデﾉｷIｴW Gヴ┑ﾐSWが ┘;ヴ┌ﾏ SｷW 
H;ヴデ┣ IVど Z;ｴﾉ┌ﾐｪ ヮﾉﾜデ┣ﾉｷIｴ ｪWヴｷﾐｪWヴ 
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Z;ｴﾉ┌ﾐｪ ﾏｷデ WｷﾐWヴ R┑IﾆaﾗヴSWヴ┌ﾐｪ 
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2. Für eine Reihe von Sanktionen ist eine Belehrung über die 

Folgen Voraussetzung: „Wenn Sie bis dann das und das nicht tun, 

dann sinkt Ihr Alg II drei Monate lang um soundsoviel!“ Fehlt 

diese Rechtsfolgenbelehrung oder ist diese nicht konkret auf den 

Einzelfall, nicht zeitnah, nicht verständlich, nicht richtig oder nicht 

vollständig ausgeführt, dann fehlt es an der Grundlage für die Sank-

tion. Dies gilt für nicht wenige Sanktionen. 

3. Der sogenannte „wichtige Grund“:  Wenn Sie für Ihr Verhalten 

einen nachvollziehbaren Grund haben, dann kann das die Sankti-

on verhindern. Wenn Sie Ihre Situation gegenüber einem Freund 

darstellen, und Ihr Gegenüber kann eine Rechtfertigung für Ihr 

Handeln finden, dann sind Sie auf dem besten Weg, um gegen die 

Sanktion vorzugehen. Untermauern Sie diese Rechtfertigung, so-

dass sie auch von o ziellen Stellen geteilt werden kann.

4. Es war nicht Ihr Handeln oder Ihre aktive Weigerung, was zu 

dem aus Sicht des Jobcenters „unerwünschten“ Ergebnis geführt 

hat? Dann versuchen Sie aktiv und frühzeitig das zusammenzutra-

gen, was Sie entlastet. Beispielsweise haben Sie vom Jobcenter ein 

Arbeitsangebot einer Leihfirma erhalten. Dort erhalten Sie einen 

Arbeitsvertrag vorgelegt, den Sie spontan nicht in Ordnung finden, 

weil verschiedene wichtige Regelungen Ihnen spanisch vorkommen. 

Weigert sich der Disponent der Zeitarbeitsfirma, dass Sie den Ar-

beitsvertrag durchlesen oder bei groben Zweifeln auch mitnehmen 

können, dann meldet er manchmal Ihr Verhalten ans Jobcenter als 

Weigerung. In diesem Fall haben nicht Sie sich geweigert, sondern 

der Arbeitgeber. Schreiben Sie nach einem solchen Vorstellungs-

gespräch sofort und in Einzelheiten auf, wie Sie die Situation der 

Leihfirma erlebt haben. Geben Sie am besten direkt dem Jobcenter 

Bescheid. Das ist ernst zu nehmen.

5. Sie sind nicht zu einem Meldetermin ins Amt gekommen. Viel-

leicht gab es keine Rechtsfolgenbelehrung und die Sanktion ist nicht 

rechtmäßig. Vielleicht war Ihr Kind an dem Tag krank, und Sie 

sind statt ins Jobcenter ins Krankenhaus gefahren. Was kann Ihre 

fehlende Anwesenheit im Jobcenter erklären?  

6. Die Sanktion ist unpassend. Sie kommt erst nach mehr als sechs 

Monaten. Oder die Folgen der Sanktion sind nicht bedacht worden, 

beispielsweise geraten Kinder in Ihrem Haushalt in Mitleidenschaft. 

Trotz einer umfassenden Kürzung werden Sachleistungen abge-

lehnt. Das alles darf nicht sein und ist Anlass für Rechtsmittel.

Mit Ihren gesammelten Zweifeln legen Sie beim Jobcenter einen 

Widerspruch gegen die Sanktion ein. Trotz Ihres Widerspruches 

wird in der Regel die Kürzung zunächst durchgezogen. Dagegen 

können Sie vorgehen, indem Sie gleichzeitig am Sozialgericht die 

aufschiebende Wirkung Ihres Widerspruchs beantragen. Wird Ihr 

Widerspruch abgelehnt, dann ist der nächste Schritt die ordentliche 

Klage am Sozialgericht. 

Bei Kürzungen über 30 % können Sie Sachleistungen beantragen, 

also z. B. Lebensmittelgutscheine. Bei einer Vollsperrung bringen 

Sachleistungen Sie zurück in den Leistungsbezug, damit zahlt das 

Jobcenter auch wieder die Beiträge an Ihre Krankenversicherung. 

Sachleistungen stehen laut Gesetz zwar im Ermessen des Jobcenters, 

andererseits kommt eine Kürzung immer an die Grenze der Ver-

fassungswidrigkeit, denn der verfassungsrechtliche, soziokulturelle 

Bedarf ist zu gewährleisten. Eine Vollkürzung ohne ausgleichende 

Sachleistung wird in jedem Fall verfassungswidrig sein.

Junge Menschen unter 25 Jahren können und sollten verhandeln, 

dass ihre Sanktion verkürzt wird, z. B. auf 6 Wochen. Wegen der 

harten Folgen – komplette Streichung der Leistungen zum Lebens-

unterhalt – bei jungen Menschen sind zudem die anderen mögli-

chen Schritte dringend angeraten, also Widerspruch, Klage, Antrag 

auf Sachleistungen. 

(Fragen Sie eine fachkundige Beratungsstelle nach Unterstützung, 

z. B. die cuba-Arbeitslosenberatung.)
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E
rste Auswirkungen zeigten sich in 

Griechenland, wo die Wirtschafts-

leistung um 5% einbrach, die Ar-

beitslosigkeit Rekordhöhen erreicht und bei 

den Beschäftigten, RentnerInnen und Armen 

gekürzt wird, um die ö entlichen Haushalte 

zu sanieren und die Wirtschaft wieder „wett-

bewerbsfähig“ zu machen. 

Die Folgen: fehlende Binnenkaufkraft durch 

sinkende Löhne, Ausbau prekärer und unter-

bezahlter Beschäftigung, Jugendarbeitslosig-

keit durch den Abbau von Ausbildungsplätzen. 

In Spanien ist derzeit fast jeder Zweite ohne 

Arbeitsplatz (45,7%), in Griechenland sind 

38,5 % der Jugendlichen ohne Ausbildungs-, 

Arbeits-oder Studienplatz. In allen EU-Staaten 

sind es zusammen mehr als 5 Millionen junge 

Menschen zwischen 15 und 24 Jahren, die er-

werbslos sind.

Agenda 2010 als Vorbild

Empfohlen wird den kriselnden europäischen 

Staaten das „Modell Deutschland“. In diesem 

Zusammenhang ist die Politik der Agenda 

2010 gemeint. Deren Kernbestandteile sind 

zur Erinnerung: der Ausbau der Leiharbeit, 

„Helft Heinrich“ 

Hierzulande unbeachtet blieb in diesem Zu-

sammenhang eine Initiative aus Belgien mit 

dem Ziel, die deutschen Beschäftigten des 

Niedriglohnsektors zu unterstützen. Unter 

der Parole „Helft Heinrich“ demonstrierten 

belgische Gewerkschafter gegen das „deutsche 

Jobwunder“ mit Löhnen von 4,81 Euro in der 

Stunde. Und forderten: „Lasst Europa nicht 

dem deutschen Beispiel folgen!“

Vier – Punkte - Programm 
für Kurswechsel in Europa

Der DGB hat ein Vier-Punkte-Programm 

für einen politischen Kurswechsel in Eu-

ropa beschlossen. Neben der wirksamen 

Regulierung der Finanzmärkte und einer 

sozial verträglichen Steuerpolitik (u.a. Wie-

deraktivierung der Vermögenssteuer)  sol-

len die EU-Länder darauf verzichten, ihre 

Wettbewerbsposition gegenüber anderen 

EU-Ländern durch Steuer-, Lohn-, Sozi-

al- und Umweltdumping zu verbessern. In 

Deutschland muss daher vor allem der Nied-

riglohnsektor zurückgedrängt werden. Ein 

gesetzlicher flächendeckender Mindestlohn 

von mindestens 8,50 Euro/Stunde ist daher 

ein notwendiger Einstieg.

Von alldem ist man auf euro-
päischer Ebene weit entfernt: 

Europäische Arbeitgeber 
kompromisslos - Arbeitszeit-

verhandlungen geplatzt

Verhandlungen über eine Revision der 

Europäischen Arbeitszeitrichtlinie, die seit 

Dezember 2011 auf europäischer Ebene 

zwischen den Sozialpartnern - Europäischer 

Gewerkschaftsbund (EGB) und Business 

Europe, CEEP, UEAPME auf der Arbeitge-

berseite - geführt wurden, sind gescheitert. 

Die Arbeitgeber wollen die Mindeststandards 

im Arbeits- und Gesundheitsschutz massiv 

verschlechtern. Dies wäre zulasten von Mil-

lionen von Beschäftigten gegangen und war 

deshalb für die europäischen Gewerkschaften 

nicht tragbar. 

der Ausbau prekärer Beschäftigung (mehr be-

fristete Arbeitsverhältnisse, Werkverträge etc.). 

Faktische Lohnsenkungen und die Senkung öf-

fentlicher Unterstützung für Bedürftige (Hartz 

IV), die Verschiebung des Renteneintrittsalters 

mit faktischer Rentenkürzung (Rente mit 67). 

Diese Maßnahmen werden hierzulande von 

den Gewerkschaften kritisiert und von einer 

Mehrheit der Bevölkerung abgelehnt. Im Be-

reich der Leiharbeit wurden einzelne Maßnah-

men bereits wieder korrigiert bzw. neu geregelt. 

Dennoch gilt nach wie vor nicht das Prinzip 

„Gleicher Lohn für gleiche Arbeit“ vom ersten 

Tag an.
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Abbau von 
Standards 
als Prinzip

Die Arbeitgeber 

wollten beispiels-

weise, dass Bereit-

schaftsdienste nicht 

mehr voll als Arbeitszeit angerechnet werden. 

Dadurch würden die tatsächlichen Arbeits-

zeiten in einer die Gesundheit gefährdenden 

Weise verlängert. Für Krankenschwestern in 

der Notaufnahme hätte dies bedeutet, dass 

die Zeit bis zum Eintre en des nächsten Not-

fallpatienten nicht als Arbeitszeit angerechnet 

wird. Auch die ‚Wartezeit‘ einer Verkäuferin 

in einem Geschäft auf ihren nächsten Kunden 

BEISPIELHAFTE AUSWIRKUNGEN DER ARBEITGBERWÜNSCHEが 
WENN BESTIMMTE ANWESENHEITSZEITEN NICHT ALS 
ARBEITSZEIT GEWERTET WERDEN

• VerkäuferIn in einem Modegeschäft: Die Regale sind aufgeräumt, die Kasse

stimmt und man wartet nun auf den nächsten Kunden. Bisher war diese Zeit

unumstritten Arbeitszeit, doch nun wäre diese „Wartezeit“ - nach dem Wunsch

der Arbeitgeber - keine Arbeitszeit mehr.

• Bäckereifiliale: Angestellte warten auf die Lieferung der Brötchen. Bisher

war diese Zeit unumstritten Arbeitszeit, doch nun wäre diese „Wartezeit“ -

nach dem Wunsch der Arbeitgeber - keine Arbeitszeit mehr.

• Journalisten: Sie warten auf ein Statement von einem Politiker, auf den

Beginn einer Pressekonferenz oder die Freigabe eines Interviews. Bisher war

diese Zeit unumstritten Arbeitszeit, doch nun wäre diese „Wartezeit“ - nach

dem Wunsch der Arbeitgeber - keine Arbeitszeit mehr.

würde nicht mehr als Arbeitszeit, sondern als 

Freizeit  zählen.

Die europäischen Gewerkschaften kämpfen 

für ein soziales Europa, das gute Arbeit und 

sichere Arbeitsbedingungen sowie eine bessere 

Vereinbarkeit von Beruf und Familie für alle 

gewährleistet. Notwendig ist allerdings, eine 

länderübergreifende europäische Strategie zu 

entwickeln.
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┘┌ヴSW ;┌aｪヴ┌ﾐS WｷﾐWヴ ┗ｷWﾉa@ﾉピｪWﾐ Cﾉ┌HどS┣WﾐW ゲIｴﾐWﾉﾉ 
┑HWヴ SｷW GヴWﾐ┣Wﾐ SWゲ M┑ﾐゲデWヴﾉ;ﾐSWゲ ｴｷﾐ;┌ゲ HWﾆ;ﾐﾐデ 
┌ﾐS ;ﾏ WﾗIｴWﾐWﾐSW ┗ﾗﾐ ﾏWｴヴWヴWﾐ H┌ﾐSWヴデ G@ゲデWﾐ 
ｪWﾐ┌デ┣デく

D;ﾏ;ﾉゲ ┘ｷW ｴW┌デW ｷゲデ S;ゲ H;aWﾐｪWHｷWデ ｷﾏ UﾏHヴ┌Iｴ 
┌ﾐS Wゲ ┘ｷヴS ┑HWヴ SｷW Z┌ﾆ┌ﾐｦ SWゲ H;aWﾐｪWHｷWデWゲ 
┌ﾐS ゲWｷﾐW PWヴゲヮWﾆピ┗Wﾐが Cｴ;ﾐIWﾐ ┌ﾐS VWヴ@ﾐSWヴ┌ﾐど

ｪWﾐ Sｷゲﾆ┌ピWヴデく BWゲデ;ﾐSデWｷﾉ SWヴ H;aWﾐWﾐデ┘ｷIﾆﾉ┌ﾐｪ ｷゲデ ﾐ;デ┑ヴﾉｷIｴ 
;┌Iｴ SWヴ H;┘Wヴﾆ;ﾏヮく WｷW gﾐｪ Wゲ ;ﾐい

ヱΓΒΒ ﾏWﾉSWデW SｷW Fｷヴﾏ; B┑ゲIｴWヴが Wｷﾐ B;┌┌ﾐデWヴﾐWｴﾏWﾐが 
Kﾗﾐﾆ┌ヴゲ ;ﾐが ヱΓΒΓ HWｪ;ﾐﾐWﾐ SｷW WヴゲデWﾐ VWヴﾏｷWデ┌ﾐｪWﾐ SWヴ S;ど
ﾏ;ﾉｷｪWﾐ Iﾐゲﾗﾉ┗Wﾐ┣┗Wヴ┘;ﾉデ┌ﾐｪ ;ﾐ K┑ﾐゲデﾉWヴが VWヴWｷﾐWが TｴW;デWヴど
ｪヴ┌ヮヮWﾐが Cﾉ┌Hゲ ┌ﾐS ;ﾐSWヴWく D;ﾏ;ﾉゲ Wﾐデゲデ;ﾐS WｷﾐW NｷゲIｴW ;┌a 
WｷﾐWﾏ ずAHヴｷゲゲｪWﾉ@ﾐSWさ ┌ﾐS ゲﾗ ┘┌ヴSW Wゲ ;┌Iｴ ﾐﾗIｴ ﾉ;ﾐｪW ﾐ;Iｴ 
ヱΓΒΓ ｪWｴ;ﾐSWﾉデく 

MWｴヴWヴW J;ｴヴW ﾉｷWaWﾐ SｷW Aﾆピ┗ｷデ@デWﾐ ;ﾏ H;┘Wヴﾆ;ﾏヮ ┣┌ど
ﾐ@Iｴゲデ ┘WｷデｪWｴWﾐS ┌ﾐHW;IｴデWデ ┗ﾗﾐ WｷﾐWヴ HヴWｷデWヴWﾐ ÖdWﾐデど
ﾉｷIｴﾆWｷデく Sヮ@デWゲデWﾐゲ ;HWヴ ゲWｷデ ヱΓΓヱ に ;ﾉゲ ゲｷIｴ SｷW ┗Wヴゲ;ﾏﾏWﾉデWﾐ 
K┑ﾐゲデﾉWヴ Wヴゲデﾏ;ﾉゲ ┣┌ゲ;ﾏﾏWﾐデ;デWﾐ ┌ﾐS ｷｴヴW AデWﾉｷWヴデ┑ヴWﾐ a┑ヴ 
;ﾉﾉW IﾐデWヴWゲゲｷWヴデWﾐ ﾜdﾐWデWﾐが ﾐ;ｴﾏ SｷW M┑ﾐゲデWヴ;ﾐWヴ K┌ﾉデ┌ヴど
ゲ┣WﾐW ┗ﾗﾐ SWﾐ Aﾆピ┗ｷデ@デWﾐ ;ﾏ H;┘Wヴﾆ;ﾏヮ Nﾗピ┣く ずWWヴﾆゲｪWど
ﾉ@ﾐSWさ に S;ゲ ┘;ヴ SWヴ S;ﾏ;ﾉｷｪW TｷデWﾉ SWヴ J;ｴヴWゲ;┌ゲゲデWﾉﾉ┌ﾐｪく 

ぱ M Ü N S T ER
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DWﾐﾐﾗIｴ HWゲIｴﾉｷWヂデ SWヴ Sデ;Sデヴ;デ Mｷ─W SWヴ ΓヰWヴ J;ｴヴW WｷﾐW BWH;┌┌ﾐｪが 
SｷW SｷW Wﾐデゲデ;ﾐSWﾐWﾐ AﾐゲｷWSﾉ┌ﾐｪWﾐ ｷｪﾐﾗヴｷWヴデ ┌ﾐS ｷｴヴ ゲﾗﾏｷデ ﾆWｷﾐW PWヴど
ゲヮWﾆピ┗Wﾐ ﾉ@ゲゲデく Vﾗヴ SWヴ Kﾗﾏﾏ┌ﾐ;ﾉ┘;ｴﾉ ヱΓΓΓ HｷﾉSWデ ゲｷIｴ ｷﾏ SﾗﾏﾏWヴ 

SｷW Iﾐｷピ;ピ┗W ずRW─Wデ SWﾐ H;┘Wヴﾆ;ﾏヮさが SｷW S;ﾐﾐ ｷﾏ DW┣WﾏHWヴ ヱΓΓΓ SWﾐ ずEヴｴ;ﾉど
デWデ SWﾐ H;┘Wヴﾆ;ﾏヮ WくVくさが ﾆ┌ヴ┣ ESHが ｪヴ┑ﾐSWデく DWヴ N;ﾏW ｷゲデ Pヴﾗｪヴ;ﾏﾏが SﾗIｴ Hｷゲ 
┣┌ヴ UﾏゲWデ┣┌ﾐｪ ｷゲデ Wゲ ﾐﾗIｴ Wｷﾐ ┘WｷデWヴ WWｪく NW┌W Cｴ;ﾐIWﾐ ゲｷWｴデ SWヴ VWヴWｷﾐが ;ﾉゲ 
S;ゲ OHWヴ┗Wヴ┘;ﾉデ┌ﾐｪゲｪWヴｷIｴデ ふOVGぶ NRW SWﾐ BWH;┌┌ﾐｪゲヮﾉ;ﾐ ;┌eWHデ ┌ﾐS a┑ヴ 
┌ﾐｪ┑ﾉピｪ Wヴﾆﾉ@ヴデく DｷW RWIｴデW SWヴ S;ﾏ;ﾉゲ ;ﾐゲ@ゲゲｷｪWﾐ IﾐS┌ゲデヴｷWHWデヴｷWHW ┘┌ヴSWﾐ 
ﾐｷIｴデ ｪWﾐ┑ｪWﾐS HWヴ┑IﾆゲｷIｴピｪデが ﾏWｴヴWヴW ┗ﾗﾐ ｷｴﾐWﾐ ｴ;─Wﾐ ｪWﾆﾉ;ｪデく

WWﾐｷｪ ゲヮ@デWヴ ｷゲデ SWヴ VWヴWｷﾐ ｷﾏ HWヴHゲデ ヲヰヰヰ ;ﾉゲ 
IﾐデWヴWゲゲWﾐ┗WヴデヴWデ┌ﾐｪ ｪWaﾗヴSWヴデぎ GWﾏWｷﾐゲ;ﾏ ﾏｷデ 
SWﾐ VWヴWｷﾐゲﾏｷデｪﾉｷWSWヴﾐ SWゲ M┌ゲｷﾆ┣Wﾐデヴ┌ﾏゲ ふAﾏ 
H;┘Wヴﾆ;ﾏヮ ヲヴぶ ┘ｷヴS SWヴ Eヴｴ;ﾉデ SWヴ PヴﾗHWヴ@┌ﾏWが 
Sデ┌Sｷﾗゲ ┌ﾐS ┘WｷデWヴWﾐ EｷﾐヴｷIｴデ┌ﾐｪWﾐ WヴヴWｷIｴデく D;ゲ 
LｷWｪWﾐゲIｴ;ｦゲ;ﾏデ ｴ;─W SｷW K┑ﾐSｷｪ┌ﾐｪ ｪWゲIｴｷIﾆデが 
S;ゲ K┌ﾉデ┌ヴ;ﾏデ HWヴWｷデゲ SｷW FﾜヴSWヴ┣┌ゲ;ｪW a┑ヴ ヲヰヰヱ 
ｪWｪWHWﾐく D;ゲ M┌ゲｷﾆ┣Wﾐデヴ┌ﾏ ゲデWｴデ ｴW┌デW ﾐﾗIｴく 
DｷW N;Iｴaヴ;ｪW ﾐ;Iｴ PヴﾗHWヴ@┌ﾏWﾐ a┑ヴ B;ﾐSゲ ｷゲデ ｷﾐ 
M┑ﾐゲデWヴ ﾐ;Iｴ ┘ｷW ┗ﾗヴ ┌ﾐｪWHヴﾗIｴWﾐく

BEBAUUNGSPLAN SIEHT ABRISS VOR  っ
VEREINSGRÜNDUNG HAWERKAMP っ
ERHALT 

P;ﾐﾗヴ;ﾏ;どFﾗデﾗぎ EﾉﾆW SWヮヮﾏ;ﾐﾐ



ヲヲ

DｷW GWゲヮヴ@IｴW ﾏｷデ Pﾗﾉｷピﾆ ┌ﾐS 
VWヴ┘;ﾉデ┌ﾐｪ ゲWデ┣デW SWヴ VWヴど
Wｷﾐ ﾏｷデ ┣┘Wｷ R┌ﾐSWﾐ TｷゲIｴWﾐ 

ｷﾐ SWﾐ J;ｴヴWﾐ ヲヰヰヱ ┌ﾐS ヲヰヰン aﾗヴデ ┌ﾐS 
┘;ヴH ┘WｷデWヴｴｷﾐ ﾜdWﾐデﾉｷIｴ a┑ヴ SWﾐ S;┌Wヴど
ｴ;ｦWﾐ Eヴｴ;ﾉデ SWゲ GWﾉ@ﾐSWゲく D;ゲ ﾃ@ｴヴﾉｷIｴW 
H;┘Wヴﾆ;ﾏヮ ど FWゲピ┗;ﾉが S;ゲ ﾃWSWゲ J;ｴヴ ;ﾏ 
T;ｪ ┗ﾗヴ FヴﾗﾐﾉWｷIｴﾐ;ﾏ ゲデ;━ｷﾐSWデが Hヴｷﾐｪデ 
ﾃWSWゲ M;ﾉ ﾏWｴヴWヴW T;┌ゲWﾐS MWﾐゲIｴWﾐ 
;┌a S;ゲ GWﾉ@ﾐSWく

ヲヰヰンっヰヴ ｷゲデ Wゲ S;ﾐﾐ ゲﾗ┘Wｷデぎ DｷW BW┘WヴH┌ﾐｪ M┑ﾐゲデWヴゲ ┣┌ヴ 
K┌ﾉデ┌ヴｴ;┌ヮデゲデ;Sデ E┌ヴﾗヮ;ゲ ヲヰヱヰ a┑ｴヴデ ┣┌ WｷﾐWヴ HヴWｷデWﾐ ﾜdWﾐデど
ﾉｷIｴWﾐ Dｷゲﾆ┌ゲゲｷﾗﾐ ┌ﾐS WｷﾐWﾐ ゲデ@SピゲIｴWﾐ VWヴゲデ@ﾐSｷｪ┌ﾐｪゲヮヴﾗど
┣Wゲゲ ┑HWヴ SｷW ﾆ┌ﾉデ┌ヴWﾉﾉWﾐ PﾗデWﾐ┣ｷ;ﾉW ┌ﾐS Sデ@ヴﾆWﾐ SWヴ Sデ;Sデく 
DWヴ H;┘Wヴﾆ;ﾏヮ ┌ﾐS SWヴ H;aWﾐ ゲｷﾐS TWｷﾉ SWヴ ゲデ@SピゲIｴWﾐ 
BW┘WヴH┌ﾐｪく

Iﾏ J┌ﾉｷ ヲヰヰヴ HWゲIｴﾉｷWヂデ SWヴ R;デ SWヴ Sデ;Sデ Wｷﾐゲピﾏﾏｷｪ S;ゲ 
SWﾉHゲデ┗Wヴ┘;ﾉデ┌ﾐｪゲﾏﾗSWﾉﾉ a┑ヴ S;ゲ GWﾉ@ﾐSWが ┣┌ﾐ@Iｴゲデ a┑ヴ 
┣┘Wｷﾏ;ﾉ a┑ﾐaが S;ﾐﾐ ｷﾏ FWHヴ┌;ヴ ヲヰヰヶ a┑ヴ Wｷﾐﾏ;ﾉ ヱヰ J;ｴヴW Hｷゲ 
┣┌ﾏ ンヱくヱヲくヲヰヱヵく Z┌ﾏ ヰヱくヰヱくヲヰヰヶ ┑HWヴﾐｷﾏﾏデ SWヴ ESH ﾗq┣ｷど
Wﾉﾉ SｷW VWヴ┘;ﾉデ┌ﾐｪ SWゲ GWﾉ@ﾐSWゲく Pヴﾗ J;ｴヴ ﾐｷﾏﾏデ SWヴ VWヴWｷﾐ 
Wデ┘; ヲヴヰくヰヰヰ E┌ヴﾗ ;┌ゲ SWﾐ MｷWデWﾐ SWヴ Αヰ MｷWデWヴIﾐﾐWﾐ Wｷﾐが 
┘ﾗ┗ﾗﾐ SWヴ ｪヴﾜヂデW TWｷﾉ a┑ヴ BWデヴｷWHゲﾆﾗゲデWﾐ ┌ﾐS ｪWH@┌SWWヴど
ｴ;ﾉデWﾐSW M;ヂﾐ;ｴﾏWﾐ WｷﾐｪWゲWデ┣デ ┘ｷヴSく C;く ヴヰくヰヰヰ E┌ヴﾗ 
HﾉWｷHWﾐ a┑ヴ UﾏH;┌デWﾐ ┌ﾐS ﾐW┌W Vﾗヴｴ;HWﾐく

D;ゲ PヴﾗﾃWﾆデ H;┘Wヴﾆ;ﾏヮ HﾉWｷHデ S;ｴWヴ ﾆﾐ;ヮヮ ;┌a K;ﾐデW 
ｪWﾐ@ｴデく DWヴ VWヴWｷﾐ ;ヴHWｷデWデ ﾐｷIｴデ ┣┌ﾏ Z┘WIﾆW SWヴ GW┘ｷﾐﾐど
ﾏ;┝ｷﾏｷWヴ┌ﾐｪが ゲﾗﾐSWヴﾐ a┑ヴ SWﾐ Eヴｴ;ﾉデ SWヴ GWH@┌SW ┌ﾐS Eｷﾐど
ヴｷIｴデ┌ﾐｪWﾐく Mｷデ SWヴ UﾏゲWデ┣┌ﾐｪ WｷﾐWゲ ﾐW┌Wﾐ MｷWデﾆﾗﾐ┣WヮデWゲ 
ヲヰヱン ゲﾗﾉﾉ S;ゲ WｴWﾏ;ﾉｷｪW IﾐS┌ゲデヴｷWｪWﾉ@ﾐSW ﾏｷデ GWH@┌SWﾐ ;┌ゲ 
SWﾐ ヲヰWヴ J;ｴヴWﾐ SWゲ ﾉWデ┣デWﾐ J;ｴヴｴ┌ﾐSWヴデゲ HWﾆ;ﾐﾐデWﾐ MｷWデど
ゲデ;ﾐS;ヴSゲ WﾐデゲヮヴWIｴWﾐぎ NWHWﾐﾆﾗゲデWﾐどAHヴWIｴﾐ┌ﾐｪWﾐ a┑ヴ 
SｷW Wｷﾐ┣WﾉﾐWﾐ MｷWデWヴが Q┌;ﾉｷデ@デゲﾆ;デWｪﾗヴｷWﾐ a┑ヴ SｷW Wｷﾐ┣WﾉﾐWﾐ 
R@┌ﾏW ┌ﾐS S;ヴ;┌ゲ ヴWゲ┌ﾉピWヴWﾐSW Sデ;dWﾉ┌ﾐｪ SWヴ MｷWデWﾐく

RUNDE TISCHE FÜR 
DEN ERHALT ぬ 

BEWERBUNG ZUR 
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Iﾏ M;ｷ ヲヰヱヲ ┘ｷヴS S;ﾐﾐ SｷW 
┗ﾗヴ┣WｷピｪW VWヴデヴ;ｪゲ┗Wヴﾉ@ﾐｪWヴ┌ﾐｪ Hｷゲ ┣┌ﾏ 
ンヱくヱヲくヲヰヲヵ ┗ﾗﾏ R;デ SWヴ Sデ;Sデ Wｷﾐゲピﾏﾏｷｪ 

HWゲIｴﾉﾗゲゲWﾐく Z┌ﾏ ヰヱくヰヱくヲヰヱン ┑HWヴﾐｷﾏﾏデ SWヴ ｷﾏ 
SﾗﾏﾏWヴ ヲヰヱヱ ｪWｪヴ┑ﾐSWデW ずH;┘Wヴﾆ;ﾏヮ ンヱ WくVくさ 
SｷW GWゲIｴ@ｦW SWヴ SWﾉHゲデ┗Wヴ┘;ﾉデ┌ﾐｪ ┗ﾗﾏ ESHく DWヴ 
ﾐW┌W Tヴ@ｪWヴ┗WヴWｷﾐ ｷゲデ Wｷﾐ ヴWｷﾐWヴ MｷWデWヴ┗WヴWｷﾐ ど SWヴ 
ESH WくVく HﾉWｷHデ ┣┌ﾐ@Iｴゲデ Hｷゲ ;┌a WWｷデWヴWゲ HWゲデWｴWﾐく 
DWヴ VWヴデヴ;ｪ ﾏｷデ SWヴ Sデ;Sデ ｷゲデ ┌ﾐデWヴゲIｴヴｷWHWﾐく

ひ B;┌ WｷﾐWヴ A┌ゲゲデWﾉﾉ┌ﾐｪゲｴ;ﾉﾉW ;H ヲヰヰΒ ┌ﾐS SWヴ Eｷﾐ┘Wｷｴ┌ﾐｪ ｷﾏ 
Aヮヴｷﾉ ヲヰヱヰ ﾏｷデ WｷﾐWヴ A┌ゲゲデWﾉﾉ┌ﾐｪ ┗ﾗﾐ Tｷﾏﾏ UﾉヴｷIｴゲ ┌ﾐS USﾗ 
SIｴWWﾉ ┌ﾐS a┌ﾐﾆピﾗﾐｷWヴWﾐSWﾏ A┌ゲゲデWﾉﾉ┌ﾐｪゲHWデヴｷWH ゲWｷデｴWヴ

ひ Iﾐゲデ;ﾉﾉ;ピﾗﾐ ┗ﾗﾐ FWヴﾐ┘@ヴﾏWどN┌デ┣┌ﾐｪ ｷﾐ KﾗﾗヮWヴ;ピﾗﾐ ﾏｷデ 
SWﾐ Sデ;Sデ┘WヴﾆWﾐ ゲWｷデ ヲヰヱヲ

ひ BW┣┌ｪ ┗ﾗﾐ Öﾆﾗゲデヴﾗﾏ ゲWｷデ ヰヱくヰヱくヲヰヱヲ

ひ FﾜヴSWヴ┌ﾐｪ ﾃ┌ﾐｪWヴ K┑ﾐゲデﾉWヴIﾐﾐWﾐぎ DWヴ VWヴWｷﾐ HｷWデWデ ゲWｷデ 
ヲヰヱヰ Wｷﾐ AデWﾉｷWヴゲピヮWﾐSｷ┌ﾏ S┌ヴIｴ SｷW ﾆﾗゲデWﾐﾉﾗゲW BWヴWｷデど
ゲデWﾉﾉ┌ﾐｪ WｷﾐWゲ AデWﾉｷWヴヴ;┌ﾏゲく Iﾏ J;ｴヴ ヲヰヱン HWヴWｷデゲ ｷﾏ ┗ｷWヴデWﾐ 
D┌ヴIｴｪ;ﾐｪく

ひ BWデWｷﾉｷｪ┌ﾐｪ ;ﾏ ゲデ@SピゲIｴWﾐ PヴﾗﾃWﾆデ ずK┌ﾉデ┌ヴゲデヴﾗﾉIｴWさが S;ゲ 
SIｴ┌ﾉﾆﾉ;ゲゲWﾐ ;┌a S;ゲ GWﾉ@ﾐSW a┑ｴヴデく DｷW KｷﾐSWヴ ﾆﾜﾐﾐWﾐ ﾏｷデ 
SWﾐ K┑ﾐゲデﾉWヴﾐ ┘WヴﾆWﾐが SWヴ PヴﾗS┌ﾆピﾗﾐ ┗ﾗﾐ B┑IｴWヴﾐ ｷﾏ VWヴど
ﾉ;ｪ ┣┌ゲWｴWﾐが ┌ﾐS ┗ｷWﾉWゲ ;ﾐSWヴW ﾏWｴヴく

ひ SIｴ;d┌ﾐｪ WｷﾐWゲ LWｴヴ;デWﾉｷWヴゲ ;ﾉゲ K┌ヴゲヴ;┌ﾏ a┑ヴ K┑ﾐゲデﾉWヴIﾐど
ﾐWﾐ SWゲ GWﾉ@ﾐSWゲが a┑ヴ S;ゲ PヴﾗﾃWﾆデ ずK┌ﾉデ┌ヴゲデヴﾗﾉIｴWさ ┌く;く

ひ RW;ﾉｷゲｷWヴ┌ﾐｪ SWゲ OヮWﾐどAｷヴど KｷﾐﾗどPヴﾗﾃWﾆデWゲ ずK;ﾏヮどFﾉｷﾏど
ﾏWヴﾐさ ﾏｷデ SWﾏ CINEMA ┌ﾐS LｷﾐゲW WくVく ;ﾉゲ KﾗﾗヮWヴ;ピﾗﾐゲど
ヮ;ヴデﾐWヴﾐ ｷﾐ ヲヰヱヱ ┌ﾐS ヲヰヱヲく A┌Iｴ ｷﾐ SｷWゲWﾏ SﾗﾏﾏWヴ ｪｷHデ Wゲ 
┘ｷWSWヴ WｷﾐW FｷﾉﾏヴWｷｴWく

VORHABENが DIE IN DEN 
LETZTEN JAHREN UMGESETZT 

WERDEN KONNTENぎ

DｷW VWヴWｷﾐゲ┗ﾗヴゲデ@ﾐSW SWヴ HWｷSWﾐ VWヴWｷﾐW ゲｷﾐS ヮWヴゲﾗﾐWﾐｷど
SWﾐピゲIｴぎ SWｷデ ヲヰヰΑ HｷﾉSWﾐ  C;ヴゲデWﾐ PWデWヴゲ ふVﾗヴゲｷデ┣WﾐSWヴぶが 
Jﾗｴ;ﾐﾐWゲ MﾗﾐゲW ふSIｴ;デ┣ﾏWｷゲデWヴぶが Cｴヴｷゲピ;ﾐW SIｴﾜヮヮWヴ ふSIｴヴｷｦど
a┑ｴヴWヴｷﾐぶが M;ヴﾆ┌ゲ Hﾜ┘ﾐWヴ ふBWｷゲｷデ┣Wヴぶ SWﾐ ESHどVﾗヴゲデ;ﾐSく GWヴど
┘ｷﾐ LﾗｴﾏW┞Wヴ ┗WヴﾉｷWヂ ﾐ;Iｴ a┑ﾐa J;ｴヴWﾐ ｷﾐデWﾐゲｷ┗Wヴ AヴHWｷデ ┌ﾐS 
ｪヴﾗヂWﾏ Eﾐｪ;ｪWﾏWﾐデ a┑ヴ SWﾐ H;┘Wヴﾆ;ﾏヮ SWﾐ Vﾗヴゲデ;ﾐS ;┌ゲ 
a;ﾏｷﾉｷ@ヴWﾐ Gヴ┑ﾐSWﾐく

DWヴ H;┘Wヴﾆ;ﾏヮ HﾉWｷHデ ;┌Iｴ ヲヰヱン S;ゲが ┘;ゲ Wヴ ゲWｷデ ﾏWｴヴ ;ﾉゲ 
ヲヰ J;ｴヴWﾐ ｷゲデぎ Eｷﾐ ｷﾐ DW┌デゲIｴﾉ;ﾐS Wｷﾐﾏ;ﾉｷｪWゲ PヴﾗﾃWﾆデが S;ゲ ┘Wｷデ 
┑HWヴ SｷW GヴWﾐ┣Wﾐ SWヴ RWｪｷﾗﾐ ｴｷﾐ;┌ゲ HWﾆ;ﾐﾐデ ｷゲデく Eｷﾐ ﾆヴW;ピ┗Wヴ 
FヴWｷヴ;┌ﾏ ﾏｷデ ｪWヴｷﾐｪWﾐ KﾗゲデWﾐ a┑ヴ MｷWデWヴが N┌デ┣Wヴ ┌ﾐS G@ゲデWく

VERTRAGSVERLÄNGERUNG 
BIS ヲヰヲヵ UMGESETZT

M Ü N S T ER  ぱ  
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NEULICH GAB ES JAHRESKALENDER GÜNSTIG 
FÜR ヵヰ CENTが WEIL DIE VOM VORJAHR WARENく 
EINEN HABE ICH MIR GEKAUFTく TOLLが ODERい
DA SASS ICH ZUHAUSE UND ÜBERLEGTEが WAS 
ICH DAMIT ANFANGEN SOLLく IRGENDWANN 
BEGANN ICHが MEINE SCHNÄPPCHEN DARIN 
EINZUTRAGENく IMMERが WENN ICH ETWAS 
NICHT GEKAUFT HABEが BEKAM EINE SEITE EIな
NEN EINTRAGく NUN STEHEN DA DIE ERSPARな
NISSE DRINが BEISPIELEぎ

M
onatliche Einträge habe ich auch: 

0,26 Euro für ein neues Fahrrad, 

weil das so sein soll, das Sparen, laut Hartz 

IV-Regelsatz. Mein Amt spart ja auch für 

mich! Das Seminar für den Job bekomme 

ich nicht. Dann spart der Arbeitgeber, mich 

einzustellen. Das Amt spart die PC s̀, etc. 

und Hilfe zur Stellenfi ndung. Ich spare mir 

... Was? Mein Amt spart weiter für mich: Es 

zahlt keinen Rentenbeitrag mehr. Dann spa-

re ich ab dem 67.Lebensjahr und beantrage 

die Grundsicherung im Alter. Danach spen-

de ich rosa Schleifen an die MilchMädchen-

Rechnung der Kommunen.

DANKE – das will ich wohl sagen.

Denn dass ich mir mit Hartz IV so viel spa-

ren kann, hätte ich nie gedacht. Ich spare so-

gar an Geburtstagsgeschenken. Und das Por-

to für Karte oder Brief klemm ich mir auch. 

Die Feier zum 50. Geburtstag sowieso.

Tja, in meiner kleinen Wohnung gibt es 

keinen Platz für Besucherstühle – die kann 

ich mir sparen. Wir machen eine Steh-Par-

ty, die Gäste bringen ihren Verzehr mit. Gut! 

Aber nur im Sommer, denn in den anderen 

Monaten spare ich mir die Heizung und ver-

zichte auf wohlige Wärme. Tagsüber neh-

me ich ein Buch, radele zum Kaufhaus, set-

ze mich dort in ein Kundensofa und schlürfe 

den mitgebrachten Tee. 

Am meisten spare ich bei Lebensmitteln. 

Was die anderen nicht kaufen, wird dann 

weggeworfen oder zur Tafel gegeben. Wenn 

man Glück hat, bekommt man da gesundes 

Essen: leckeres BIO-Schoko-Müsli oder fett-

armen Mozzarella. Obst und Gemüse? Klar 

das spart man sich so vom Finger ab? Ja, das 

geht ins Geld, wenn du dich gesund und 

schadsto  frei ernähren willst. Dann ziehe ich 

eben die Kleidung noch ein Jahr länger an. 

Ich nehme ja nichts zu, bei dem ewigen Geld 

beiseitelegen. Ich leiste mir das schlank aber 

gesund sein. Laufe liebe als Hungerhaken 

durch das Leben, leiste mir den Fußmarsch, 

die tägliche Radtour und spare das Busticket. 

So komme ich am ö  entlichen Bücherregal 

vorbei: ein gelesenes Buch hinein und ein an-

deres nehme ich mit. Das nenne ich dann Bil-

dung und Teilhabe. 

OK, ich bin spät dran. Besser ich lese die 

Zeitung von gestern als überhaupt nichts. Bis 

zur nächsten Wahlentscheidung reicht das. 

Sage danke für Hartz IV, wähle keine Partei, 

oh weh, besser ich mache die Kreuze, damit 

das endlich geändert wird. Nun, das Nichts-

tun spar ich mir auch, arbeite für lau. Es gibt 

für den Einsatz ein Dankeschön, herzliche 

Worte und menschliche Nähe.

Inzwischen war ich schon süchtig bei der 

Schnäppchenjagd und dem Eintragen ins Su-

per-Sparbuch. Ich habe einen riesigen Batzen 

sparen können, am weihnachtlichen Sparfest! 

Die ganzen Weihnachtsgeschenke gespart, 

supi, die vielen Süßwaren, den Stollen und 

den Weihnachtsbraten auch – da guckte ich 

in die Röhre. 

Und was sparst du? Fragt der immer noch 

fröhliche Club der Sparer aus dem MALTA.

Manchmal muss man DANKE sagen.

Heute, jetzt sofort.

Auch an Sonn- und Feiertagen.

DANKE ist ein schönes Wort.

1 Tafel Schokolade Malki 0,99 

2 Kugeln Eis vom Italiener 1,60 

1 Kinobesuch 5,00 

1 Leckerei vom Bäcker 1,50 

1 Einmal Schwimmen gehen 4,00 

1 Zoobesuch 11,00 

1 Besuch beim Streichquartett 22,22 

MEIN 
SPARBUCH ┗ﾗﾐ M;ｷﾆW S;ﾏﾏWデ

  ぱ M A LTA



ヲヵ

Münsters ArbeitsLosenTre   Achtermannstaße

Wie auch die SPERRE ist das MALTA ein Projekt des Vereins 

A.b.M. e.V. Hier könnt Ihr Hilfe bei Arbeitslosigkeit erhalten.

Wir unterstützen Euch bei der Stellensuche, beim Schreiben 

von Bewerbungen, beim Ausfüllen von Formularen oder Brie-

feschreiben. Auf Anfrage werden Bewerbungsfotos und Kopi-

en gemacht.

Im MALTA stehen drei PC-Arbeitsplätze zur Verfügung und 

ihr könnt bei Bedarf scannen und telefonieren.

Es gibt einen Frauen-Tre  , einen Spanisch-Kurs sowie einen 

Kurs „Deutsch als Fremdsprache“. Die Ideenschmiede hilft, 

Konzepte praktisch umzusetzen, die Schreibwerkstatt bietet 

Austausch zum  ema Schreiben.

Beim Forum Plus tre  en sich „Menschen um die 50“ und der 

Pfl anzendoktor hat alle Infos zur Pfl ege Eurer Pfl anzen. Für 

Mitglieder im MALTA-Chor wird Stimmbildung angeboten.

Daneben gibt es o  ene Angebote wie die allgemeine Beratung, 

gemeinsames Frühstück und den o  enen Tre   zum Austausch 

miteinander.

Einmal im Monat tre  en wir uns zu einem Kino-Abend.

Bei rechtzeitiger Anmeldung können wir eine Ämterbeglei-

tung organisieren.

Das MALTA befi ndet sich in Bahnhofsnähe im Hof des CUBA 

(Achtermannstraße 10). Telefonisch sind wir erreichbar un-

ter 0251 – 41 40 553 und per E-Mail an malta@maltanetz.de. 

Mehr Infos im Internet bei www.maltanetz.de.

Das Team freut sich über ehrenamtliches Engagement oder 

Mitarbeit im Rahmen eines 1- -Jobs!

             (Martina Nötzold)
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D
er Film ist wochenlang im Ci-

nema gelaufen. Die Grundschu-

le Berg Fidel ist eine inklusive 

Schule. Hier werden engagierte Pädagogen 

mit einem Sack Geld für Schulversuche aus-

gestattet. Inklusiv heißt, jedes der vom ersten 

Anschein so unterschiedlichen Kindern wird 

in den Unterricht einbezogen und Kinder mit 

irgendwelchen besonderen Merkmalen wie 

Lernschwäche oder solche mit körperlichen 

Behinderungen werden nicht ausgeschlossen. 

Die Sonderbetreuung, die ein solches Kind 

sonst auf einer Förderschule bekäme, wird 

hier in der Regel-Grundschule erzielt.

Der Film zeigt die Schule aus der Sicht von 

Kindern. Die Lehrerperspektive ist zweitran-

gig. Vier Kinder sind die Hauptdarsteller: 

Ein hochbegabter Junge mit großen Seh- und 

Höreinschränkungen, ein weiterer Junge hat 

körperliche und geistige Behinderungen, ei-

ner ist ein mittelmäßiger Schüler, ein Flücht-

lingsmädchen ist als lernschwach eingestuft. 

Der geistig und körperlich behinderte Jun-

ge kann nur so sprechen, dass er nicht allge-

mein verstanden wird, von Klassenkamera-

den schon, nicht aber vom Lehrer. Der fragt 

die Mitschüler nach der Übersetzung seiner 

Worte, anschließend fragt er den Jungen, ob 

das richtig wiedergegeben wurde. Sein „Ja“ 

ist jetzt allgemein verständlich. Zu ihm ge-

hen die anderen Kinder gern, wenn sie Trost 

von jemandem brauchen. Dass er ein Schelm 

ist, kommt in dem Film nicht zu kurz. Wie 

überhaupt viel gelacht wird, nicht zuletzt im 

Kinosaal. Zum Beispiel, als der mittelmä-

ßige Schüler sagt, dass er aus seinen Fehlern 

lernt, er weiß nur nicht was – das erinnert 

dann an die eigene Kindheit. Das lernschwa-

che Flüchtlingsmädchen muss für ihre Eltern 

übersetzen. Der hörbehinderte, hochbegab-

te Grundschüler spielt begnadet Klavier, er 

schreibt einen Teil der Filmmusik. 

Der Film zeigt, dass gemeinsames Ler-

nen mit di erenziert Begabten nicht zu ei-

nem Stillstand der höher Begabten und eben-

so nicht zur mangelhaften Unterstützung 

der lernschwachen Kinder führen muss. Ent-

scheidend ist, wie die Kinder miteinander 

und voneinander lernen. So können alle pro-

fitieren. Natürlich - da wird Kritik von vielen 

Menschen aus der Praxis vorweggenommen - 

braucht eine solche Schule die entsprechende 

finanzielle Ausstattung. Der Film von Hella 

Wenders, übrigens die Nichte von Wim Wen-

ders, zeigt humorvoll und mitfühlend, was 

man mit ausreichendem Geld pädagogisch 

erreichen kann.

WIE ROM IST MÜNSTER AUF SIEな
BEN HÜGELN GEBAUTぎ SO 

HORSTEBERGが SENTRUPER 
HÖHEが DUESBERG UND NICHT 

ZULETZT BERG FIDELく UNTER 
DIESEM TITEL HAT DIE GEBÜRTIな

GE MÜNSTERANERIN HELLA 
WENDERS EINEN INFORMATIVEN 
UND EMOTIONAL ANSPRECHENな

DEN DOKUMENTARFILM ÜBER 
DIE GRUNDSCHULE BERG FIDEL 

GEDREHTく

 DER FILM
EIN STÜCK DOKUMENTARな

GESCHICHTE ALS    
PUBLIKUMSRENNER

BERG
FIDEL

┗ﾗﾐ AヴﾐﾗﾉS Vﾗゲﾆ;ﾏヮ
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L
ieblingsmusik, äh Lieblingsmusik? Ah, wär ich doch ein 

Teenie, ein Blick auf die Posterwand genügte. So aber 

steh ich nun vor dem Musikregal. Ohne Poster. Aber mit 

lebenslanger Musikerfahrung. Hab die Qual der Wahl ohne Poli-

tik, greife einfach mal hinein.

Fix und Foxy in der Geisterstadt – ich erinnere mich. Die Ent-

führung aus dem Serail – ich erinnere mich ... geschenkt bekom-

men, später verstanden ... Ein K-Tel-Sampler von ... ich erinnere 

mich ... dünnes Vinyl, aber dicke Erinnerungen klebrig wie Pflau-

menmus. Jedoch: Das Zufallsexperiment bleibt hilfloses Experi-

ment. Es helfen: Tocotronic. „Wir sind hier nicht in Seattle“ ... nur 

wer selbst denkt, findet seine (Musik)-Identität. James! Last! Gut 

Ding will Weile, die passgenaue Bewerbung fällt nicht vom Him-

mel.

Ich denk mal ich ... stelle fest ... die ewige Lieblingsmusik, sie 

verändert sich mit dem Lebenslauf. Lieblingsmusik in Festanstel-

lung? Eher zeitlich befristetes Sound-Verhältnis. Purple Rain ein-

genebelt werde ich wirr, ess Cornflakes aus dem Waschbecken wie 

Pete Townshend.

Ich bin wirr und finde die Lösung.

Es gibt eine Phase im Leben, die jeder erlebt hat, die jeden lang-

fristig prägte. Jeder hat seinen Summer of love. Wobei ich unter 

love nicht nur Zwischenmenschliches verstehe. Bei  mir war das 

1983.  Ka eepads und Franchisekriege - unbekannt. Dschungel-

camp hieß Blauer Bock. New Romantic und Co. lösten Punk ab. 

Wham zeigten uns Deutschen, was Club Tropicana ist, Culture 

Club wie schräg man sein darf und Spandau Ballet verwandelten  

rote Ampeln in Gold. Devo, Visage und Ultravox machten Kraft-

werk charttauglich ... und Soft Cell wurden meine Gummizelle 

mit Festanstellung.

 Denn: Marc Almond war das Gegenbild  meiner Mitschüler, 

die mich nicht nur auf Klassenfahrten hänselten. Biertrinker, Fuß-

ballfans, Wildpinkler. Wie alle New Romantic  Bands modellier-

ten Soft Cell ein klares Selbst-Bild – eben das, was heute in den Be-

werbungsratgebern unter Eigenprofil oder Selbstmarketing erläu-

tert wird.  

Soft Cell und 1983 ergibt: Soul Inside.

Ein Lied mit einem Beat, bewegender als Speed-Metal, sich er-

lösend in einer Gefühlsexplosion, jedoch elegant und pulsierend. 

Gescha en für all die, die ihr Auto an die Wand fahren möchten. 

Mit einem Text, für alle, die mal wieder etwas wirr sind.

“And I just wanna scream to the sky.

ere are times when my mind is an explosion of feelings.” 

Und was dann? Gummizelle braucht einen Ausgang, für das 

Weiter. 1983 – der musikalische Ausgang ist: Cruel Summer von 

Bananarama. 

┗ﾗﾐ USﾗ ┗ﾗﾐ M;Iｴ

„It‘s a cruel cruel summer leaving me here on my own 

it‘s a cruel cruel summer now you‘re gone you‘re not the only 

one.”

Fazit- Rock`n Roll university – vielleicht eine kleine Hilfe für 

Eure berufliche Zukunft: Arbeitslosigkeit macht wirr. Wirre gibt 

es viele. Unser Vorteil: Wir können nicht mit dem Auto vor die 

Wand fahren, denn wir haben gar kein Auto. Wir haben ein Fahr-

rad – fährt man damit gegen die Wand, dann na ja. 

Wir lernen auch: Es geht immer weiter. Es gibt einen Ausgang 

und ein Weiter. Auch wenn man glaubt, man sei allein in der gan-

zen Stadt. Und was das Leben noch bringt, weiß sowieso niemand 

...

Uuups – verdammt, jetzt ist der Stapel mit den Volksmusik-

Sammelalben umgefallen, Karl Moik erschüttert – aber wohlauf.

KARL MOIK ERSCHÜTTERTが 
ABER WOHLAUF 

BEWERBUNGEN
 AUS DER 

GUMMIZELLE
MIT AUSGANG 

    K U LTなTO U R _
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            von 

Udo von Mach

                      Pappe, Filz und Schleimkleber? Ähem.  Wir sind 1. digital und 2. sorgen wir                                   
                      für die Rache der Babywiege, in der uns dauernd schlecht wurde.
1.Wir composen uns unsere eigenen Computerspiele. DｷW Gヴ;ピ ゲどSﾗｦ ┘;ヴW ﾐ;ﾏWﾐゲ 
KﾗS┌ Sﾗ┘ﾐﾉﾗ;SWﾐ ┘ｷヴ HWｷ ┘┘┘くﾆﾗS┌ｪ;ﾏWﾉ;HくIﾗﾏが R;デ ┌ﾐS E┝;ﾏヮﾉWゲ g ﾐSWﾐ ┘ｷヴ HWｷ 
┞ﾗ┌デ┌HWく BﾉWｷHデ a┑ヴ ﾏｷIｴ ┣┌ ┗WヴﾏWﾉSWﾐぎ SWヴ Dﾗ┘ﾐﾉﾗ;S S;┌Wヴデ Wデ┘;ゲが ;┌a @ﾉデWヴWﾐ RWIｴど
ﾐWヴﾐ ﾉ@┌ｦ  S;ゲ Pヴﾗｪヴ;ﾏﾏ  ｪ@ｴﾐく   DWヴ FﾗI┌ゲ ﾉｷWｪデ HWｷ KﾗS┌ ;┌a SWヴ SヮｷWﾉどISWW ふPﾉ┌ゲど
ヮ┌ﾐﾆデぶが デヴﾗデ┣ Wｷﾐa;IｴWヴ Pヴﾗｪヴ;ﾏﾏｷWヴWヴWｷ aﾗﾉｪデ aWｷﾐW ンどDどGヴ;g ﾆく  NW┌ｪｷWヴ aﾗヴW┗Wヴ くくく 
einfach mal probieren – sonst delete forever.
ヲく RﾗﾗﾏどPﾉ;┞  に B;ヴHｷWどB;─ ﾉW ゲデ;─  Sデ;ヴどW;ヴゲ
A┌aヴ@┌ﾏWﾐ ど ﾗくﾆく くIﾐデWヴWゲゲ;ﾐデWヴ ど ┗WヴHヴWｷデWデ ┘ｷW Wｷﾐ Vｷヴ┌ゲ Z;┌HWヴヮﾗﾐ┞が Pﾉ;┞ﾏﾗHｷﾉ ┌ﾐS 
Cﾗく ｷﾐ SWヴ Wﾗｴﾐ┌ﾐｪが ┣;┌HWヴデ ﾏｷデ H;┌ゲｴ;ﾉデゲｪWｪWﾐゲデ@ﾐSWﾐ S;ﾏｷデ SヮｷWﾉ｡ @IｴWﾐが SWヴWﾐ 
UﾐWﾐSﾉｷIｴﾆWｷデ ﾃWSWﾏ G;ﾏWどLW┗Wﾉ ｪﾉWｷIｴﾆﾗﾏﾏデく KWｷﾐW Pｴ;ﾐデ;ゲｷW WﾐSWデ ;ﾐ SWヴ Lﾗ┌ﾐｪWど
EIﾆWが ｡ ﾗ─ W R┌デゲIｴWﾐ ｪｷHデ Wゲ ﾐｷIｴデ ﾐ┌ヴ ｷﾏ ﾐW┌Wﾐ M┌KKく  BWｷゲヮｷWﾉぎ Z;┌HWヴaWWどSIｴヴ;ﾐﾆど
┘;ﾐSどGWHｷヴｪゲデﾗ┌ヴが LWｪﾗゲデWｷﾐどSデﾗﾉヮWヴどSデヴWIﾆWが B;ヴHｷWどBW┞Hﾉ;SWどK┑IｴWﾐゲIｴﾉ;Iｴデく

Spar-Check Nr.1  ... Selbermachen forever ...

Fヴ┑ｴWヴが ｷﾐ SWヴ KヴWｷSW┣Wｷデが ┘┌ヴSW ﾏ;ﾐ ┗ﾗﾏ LWｴヴWヴ ゲIｴﾗﾐ ﾏ;ﾉ ;ﾐ SｷW T;aWﾉ HWﾗヴSWヴデく IﾏﾏWヴ W┑ヴｪく 
HW┌デW HWﾗヴSWヴデ ┌ﾐゲ SｷW Sヮ;ヴどSIｴ┌ﾉW SWゲ LWHWﾐゲ ┣┌ヴ T;aWﾉが ﾏｷデ ﾉWWヴWﾏ M;ｪWﾐく A┌Iｴ ｷﾏﾏWヴ W┑ヴｪ い 
ZWｷデ a┑ヴ WｷﾐWﾐ TWゲデ SWヴ T;aWﾉどT┑デW ┗ﾗﾐ RW┘Wく 

SIｴ;┌ ﾏ;ﾉ ヴWｷﾐぎ 
DｷW T;aWﾉどT┑デW ｷゲデ WｷﾐW Aﾆピ ﾗﾐ ┗ﾗﾐ RW┘Wく FWヴピ ｪｪWヮ;Iﾆデ ┘;ヴデWデ ゲｷW Wｷﾐﾏ;ﾉ ｷﾏ J;ｴヴ a┑ヴ ヵオ ;┌a 
SヮWﾐSWﾐa;ﾐゲく GWa┑ﾉﾉデ ﾏｷデ PヴﾗS┌ﾆデWﾐ ┗ﾗﾐ J;く  FヴｷゲIｴ ┌ﾐS ﾐｷIｴデ ﾏ;デゲIｴｷｪく D;ゲ ｷゲデ ﾏWｷﾐWヴ Aﾐど
ゲｷIｴデ ﾐ;Iｴ Wｷﾐ Pﾉ┌ゲく A┌Iｴ ┘Wﾐﾐ SｷW OHWヴゲIｴﾉ;┌Wﾐ SWヴ N;ピ ﾗﾐ SｷW T┑デW ;ﾉゲ PRどM;ゲIｴW HW┘Wヴど
デWﾐが Wゲ WｴヴﾉｷIｴWヴ g ﾐSWﾐが ┘Wﾐﾐ SｷW T;aWﾉﾐ ﾐ┌ヴ RWゲデW ┌ﾐｪW┘ｷゲゲWヴ Q┌;ﾉｷデ@デ ;ﾐHｷWデWﾐ ﾆﾜﾐﾐWﾐ くくく
ず Iゲデ  M;デゲIｴWが ﾆ;ﾐﾐ ﾏ;ﾐ ;HWヴ ﾐﾗIｴ WゲゲWﾐぐ ゲ;ｪWﾐ SｷW aWｷﾐ S;ﾐﾆWが S;ゲゲ Wゲ ┑HWヴｴ;┌ヮデ ┘;ゲ ｪｷHデくさ 

BWｷヂ ﾏ;ﾉ ヴWｷﾐぎ 
A┌a SWﾐ WヴゲデWﾐ Bｷヂ ﾗｴﾐW V;ﾏヮｷヴｪWHｷヂ ｷゲデ SｷW T┑デW a;ﾏｷﾉｷWﾐデ;┌ｪﾉｷIｴが ┘WﾐｷｪWヴ ﾆｷﾐSWヴゲ┌ヮWヴく N┌ﾐ ﾃ;が 
ｷﾏﾏWヴｴｷﾐ Wデ┘;ゲ SIｴﾗﾆﾗﾉ;SW ┌ﾐS EヴSﾐ┑ゲゲWく S;┌Wヴﾆヴ;┌デ ┌ﾐS PaWd Wヴﾏｷﾐ┣デWWどS;ゲ ┘;ヴ ┘ﾗｴﾉ ﾐｷ┝く DﾗIｴ 
SWヴ ┣┘WｷデW Bｷヂ ﾉﾗｴﾐデく DｷW T┑デW ﾏﾗピ ┗ｷWヴデ ┣┌ﾏ ﾆｷﾐSｪWヴWIｴデWﾐ SWﾉHWヴﾆﾗIｴWﾐく PWﾐﾐW ﾏｷデ Tﾗﾏ;デWﾐゲ;┌ど
IWが ゲ┑ゲゲW H;aWヴ｡ ﾗIﾆWﾐ ┌く ;くﾏく く Sﾗ WヴS┌ﾉSWﾐ ┘ｷヴ ;┌Iｴ SWﾐ VWヴ┣ｷIｴデ ;┌a EIｴデどN┌デWﾉﾉ; ┌ﾐS FｷゲIｴゲデ@Hど
IｴWﾐ ﾏｷデ K;ヮｷデ@ﾐく Iゲデ WHWﾐ ずﾐ┌ヴさ J;く DｷW S┌ヮWヴｷﾐデWﾉﾉｷｪWﾐ┣ ｴ;デ ｪWゲヮヴﾗIｴWﾐく NｷIｴデ J; ゲﾗﾐSWヴﾐ ﾐ;ﾃ;ぎ 
aヴｷゲIｴWゲ OHゲデ ┌ﾐS GWﾏ┑ゲW  ぐ ｷIｴ ┗WヴﾏｷゲゲW S;ゲ ;┌Iｴ ﾗｴﾐW BｷﾗどBﾉ;Hﾉ;く 

 BｷﾉSW SWｷﾐWﾐ GWゲIｴﾏ;Iﾆぎ  
UﾐゲWヴW ﾉｷWHW Oﾏ; ﾏ;ｪ SｷW T;aWﾉどT┑デW ﾏｷデ SWﾐ AﾏｷどC;ヴWどP;ﾆWデWﾐ 
ﾐ;Iｴ SWﾏ KヴｷWｪ ┗WヴｪﾉWｷIｴWﾐく SｷIｴWヴが SｷWゲW ZWｷデWﾐ ゲﾗﾉﾉデW ﾏ;ﾐ ﾐｷIｴデ ┣┌ど
ヴ┑Iﾆ┘┑ﾐゲIｴWﾐく  DﾗIｴ SｷWゲW P;ﾆWデW ﾆ;ﾏWﾐ ┗ﾗﾏ HｷﾏﾏWﾉ ふS┌ヮWヴゲWヴど
┗ｷIWぶが ┘;ヴWﾐ ｪ;ﾐ┣ ┌ﾏゲﾗﾐゲデ  ゲ;ﾏデ ヵヰヰ ｪヴく SIｴﾗﾆﾗく
LｷWHW EﾉデWヴﾐくくく H;ヮヮ┞どMW;ﾉ ｷゲデ ﾗくﾆくく RｷIｴピ ｪ ｪ┌デ ;HWヴ ｷゲデ T;ﾐ┣ﾆﾗﾏﾏ;ﾐど
SﾗどMｷヴ;I┌ﾉｷが D;┌WヴどSヮ;ヂ ｷﾐ SWヴ WｷｪWﾐWﾐ K┑IｴWが SｷW Z┌デ;デWﾐ ｴ;Hデ ｷｴヴ 
J; ﾐ┌ﾐく LｷWHW RW┘W くくく ﾏ┑ゲゲWﾐ ┌ﾐゲWヴW EﾉデWヴﾐ ┘ｷヴﾆﾉｷIｴ ;ﾉゲ Bｷ─ ゲデWﾉﾉWヴ ┣┌ヴ 
T;aWﾉい W;ヴ┌ﾏ ﾆﾜﾐﾐWﾐ ┘ｷヴ ﾐｷIｴデ ｪﾉWｷIｴ SｷヴWﾆデ HWｷ Dｷヴ デ;aWﾉﾐい D;ゲ ┘@ヴ 
ﾏ;ﾉ OHWヴどJ;く 

Sヮ;ヴどCｴWIﾆ Nヴくヲ くくく IIｴ ｡ ｷWｪ ┣┌ﾏ MﾗﾐS ど SﾗIｴ ┘ｷW ｪWｴデ WｷｪWﾐデﾉｷIｴ Pa;ﾐﾐﾆ┌IｴWﾐい

         ehr  geehrte ... 

Eltern... Mitlesen erlaubt - das war Eure Chance. N┌ﾐ ｴWｷヂデ Wゲぎ Z┘;ﾐｪゲﾉWゲWﾐぁ Tｷヮぎ 
A┌a┣┌Iｴデ ┌ﾐS P｡ WｪW SWヴ GWﾐWヴ;ピ ﾗﾐ IﾐデWヴﾐWデ ┗ﾗﾐ IくH;W┌ゲﾉWヴく W;ヴ┌ﾏい WWｷﾉ ┘ｷヴ KｷSど
S┌ヮWヴｷﾐデWﾉﾉｷｪWﾐ┣Wﾐ WｷﾐW Sｴﾗ┘どTﾗ┌ヴﾐWW ｷﾐ SｷW WWﾉデ SWヴ Sヮ;ヴヮﾉ@ﾐW ┌ﾐデWヴﾐWｴﾏWﾐく                          
             OｴﾐW NﾗデWﾐH;ﾐﾆ ┌ﾐS RW─ ┌ﾐｪゲゲIｴｷヴﾏく Wｷヴ ｴ;HWﾐ ﾐ@ﾏﾉｷIｴ WｷﾐW K;ヮ┌┣Wく

         ehS
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von Udo von Mach

\\ \\\ \\\\\ \\\ Hartz-IV mit Zuschlag - 

   Hartz-IV-Forte ... mein Doping .... nicht nur 
für die Haare. Sondern für seriösen Journalismus, 
ohne Plagiat, aber mit mindestens 10% Unver-
ständlichkeit. Vorglüher für beschwingte Parties 
mit Grünkohl, für Obskuritäten wie der Abwrack-
prämie für den Hartzer-Kühlschrank. Ebenso mein 
Energieriegel für die Entsperrung abstraktester 
Themen … aus Moralphilosophie und Alchemie.
Locker bleiben, sehr geehrte Leser, Bewerbung 
schreiben. Denn Typen in Tonnen und die endlose 
Suche nach der Weisheit ( „... ich bin arbeitslos, 
ich schreib ein Buch!“) zirkulieren anderweitig.  
Kein Geld für Strom und Heizung zu haben, daß 
ist doch kein Grund, unser Dasein auf eine rein ei-
sig-geistige Ebene zu reduzieren ... wir starten mit:

///// ///// /// Werbung in eigener Sache

Selbermachen ist hip-hip. Heißt dann D.I.Y., fast-
deutsch für sooo Sachen, die einfach nur dane-
ben sind. Sperrmüll von morgen und bei Wie-
derverkauf auf dem Flohmarkt unverkäuf-
liche Hüter des Tapeziertisches . Wir dach-
ten … so clever-doof sind wir doch auch … ma-
chen wir doch mal in Mode. Ergebnis: www.
arbeitslosebrauchenmedien.spreadshirt.de  .
Umsatz ja- Gewinn gleich null. Der Trost: Kunden 
in Ekstase … auf  Urban-Gardening-Kompost-
Events, denn unser Malta-Garten-Doc denkt an 
seine Fans von Entenhausen bis Playmobil Strei-
chelzoo mit Shirts und Pulli ... Jubel bei Einstein ś 
auf dem Job-Center-Flur … Shirts mit Hartz-IV-
Formeln, die keiner versteht, aber gut aussehen. 

/// Noch mehr Werbung? Ein Kochbuch haben wir 
auch noch im Angebot – die zweite Aufl age er-
scheint in Kürze…die erste ist längst gegessen ...

///// ///// /// weiter geht́ s mit einer neuen Folge 

von:  Was der Arbeitslose nicht braucht... 

Nö:Lasea-Pillen mit Lavendel - zur Beruhigung. 

Yes: sein SWE-Tonikum – intravenös oder pillig.

///Die Situation: Wir alle müssen immer mehr. 
Ein jeder fragt sich, auch wenn er sonst nichts 
zu tun hat: bin ich autonom oder Automat mit 
Zwangsjacke. Was muß? Was nicht? Vergessen 
die Zeiten, als Religion und Moral das Leben um-
grenzten. Also überall Freiheit Hallo ! Eher ? als 
Hallo. Denn wir selbst füllen diese Lücke, set-
zen immer mehr Muss auf unsere To-Do-Liste.
Beispiel: jeder ist bemüht, seine Bewerbung 
150%-ig  zu erstellen. möchte ober-top im Job 
sein, oder einfach nur den Alltag meistern. 

Das Joblos-Manko allerdings: geht die Bewer-
bung trotz weiser Worte in die Tonne, fehlt ein 
Ausgleich, Regen statt Sonne. Unser Sonder-
zuschlag: das gesellschaftliche Leben fi ndet 
mehr oder weniger isoliert von unserem Leben  
statt (Kino, Verein, Theater … Sparhaushalt?). 

Irgendwann der Frust.  Der für manch einen 
den Anlass bietet, einfach nichts mehr zu ma-
chen. Der Anfang vom Ende ... oder Start-
schuß für Ratgeber ohne Wirkungsnachweis. 
Karriere -Coaches; Ratgeber -Bücher für Pro-
bleme wie der Kaffee kostet 3 Euro,  ist er das 
wert, soll ich ihn heiraten?; Ratgeber der Al-
chemie … Lasea - Lavendelpastillen.  Mei-
ne Überzeugung: Jeder Arbeitslose ist be-
strebt, ein aktiver und wertiger Teil der Gesell-
schaft sein.  Was helfen da Beruhigungspillen?

Ein fl otter Spruch, ich gebe es zu, mit einem In-
halt, der gerade noch über dem von Glücks-
kekstexten liegt. 

///Forsch voran (ich dope) , Grundfragen defi nie-
ren und Experten erhören.1. Was heißt heute au-
tonom im Muß-Universum 2. Wie können Ar-
beitslose ihre besondere Situation (s.o.) verbes-
sern - ohne Lasea

Zu 1: These: Jemand, der meint, nichts zu müs-
sen, verliert sein Mensch-Sein. Er verschenkt sei-
ne Handlungsoptionen. Gegen-These: Jemand, 
der alles erledigt, ist im Grunde nur ein Auto-
mat. Wir folgern: Autonomie heute heißt seinen 
Standpunkt fi nden. Selbstrefl exion. Autonomie 
braucht Birne an. 

Zu 2: Wer ohne Ausgleich scheitert, der verliert 
sein Gefühl für Selbstwirksamkeit. Der Fähigkeit 
also, seine Kompetenz einzusetzen. Die Psycho-
logie spricht hier von der SWE, der Selbst-Wirk-
samkeits-Erwartung, dem Glauben an das ei-
gene Wirken.  Ich wage zu sagen: viele von uns 
Joblosen haben mehr oder weniger keine SWE. 

///Nicht traurig sein. Denn Rettung ohne Sorgen 
ist nah und praktikabel ohne Heidi Kabel- dank 
den Hobby-Psychologen der Sperre-Lifestyle-
Rubrik. Die SWE liegt in unserer Hand, sie ist 
trainierbar.  Indem man etwas macht, sei es ehren-
amtlich oder sonstwie. Als Finalist bei Deutsch-
land sucht Jobcoaches-Liebling, Badewannen-
mühlen-Tuner oder Bewerber-Event-Paparazzi. 

///// ///// /// Fazit: unser Muß ist das Machen ... un-
ser nebenwirkungsfreies, rezeptfreies und um-
weltverträgliches SWE-Tonikum. Das ist weder 
Klatsch noch Quatsch sondern Lifestyle.
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NW┌W OHWヴｪヴWﾐ┣W 
HWｷ MｷﾐｷﾃﾗHゲ

AIｴデ┌ﾐｪが ﾐW┌ぎ ずヵヰ E┌ヴﾗ ﾏWｴヴ a┑ヴ MｷﾐｷﾃﾗHHWヴさく SIｴﾉ;ｪ┣WｷﾉW ｷﾐ 
SWﾐ ずWWゲビ @ﾉｷゲIｴWﾐ N;IｴヴｷIｴデWﾐさ ┌ﾐS ｷﾐ ;ﾐSWヴWﾐ ZWｷデ┌ﾐｪWﾐく 

ZWｷデ┌ﾐｪゲ┗Wヴﾉ;ｪW ｷﾐデWヴWゲゲｷWヴデ S;ゲが SWﾐﾐ ゲｷW HWゲIｴ@ｦ ｷｪWﾐ ゲWﾉHゲデ ┗ｷWど
ﾉW MｷﾐｷﾃﾗHHWヴIﾐﾐWﾐく DｷW ﾏWｷゲデWﾐ ゲｷﾐS Fヴ;┌Wﾐく DｷW B┌ﾐSWゲデ;ｪゲﾏWｴヴど
ｴWｷデ ┗ﾗﾐ CDU ┌ﾐS FDP ｴ;デ SｷW OHWヴｪヴWﾐ┣W a┑ヴ ┗WヴゲｷIｴWヴ┌ﾐｪゲaヴWｷWが 
ｪWヴｷﾐｪa┑ｪｷｪW JﾗHゲ ;H SWﾏ ヰヱくヰヱくヲヰヱン ;ﾐｪWｴﾗHWﾐが ┗ﾗﾐ ヴヰヰ ;┌a ヴヵヰ 
E┌ヴﾗく ヴヰヰどE┌ヴﾗどJﾗH ｴWｷヂデ ;HWヴ ｷﾐ SWヴ RWｪWﾉ ﾐｷIｴデ ヴヰヰ E┌ヴﾗ ｷﾐ SWヴ 
Lﾗｴﾐデ┑デWく DWヴ D┌ヴIｴゲIｴﾐｷ─ ゲ┗WヴSｷWﾐゲデ SWヴ ﾆﾐ;ヮヮ Αがヵ MｷﾉﾉｷﾗﾐWﾐ Mｷど
ﾐｷﾃﾗHHWヴIﾐﾐWﾐ ﾉｷWｪデ SWヴ┣Wｷデ HWｷ Wデ┘; ヲヲヰ E┌ヴﾗ ｷﾏ Mﾗﾐ;デく DｷWゲ @ﾐど
SWヴデ ;┌Iｴ SｷW NW┌ヴWｪWﾉ┌ﾐｪ ﾐｷIｴデく ヵヰ E┌ヴﾗ ﾏWｴヴ GWﾉS Wヴｴ@ﾉデ ﾏ;ﾐ ﾐ┌ヴが 
┘Wﾐﾐ ;┌Iｴ ﾏWｴヴ ｪW;ヴHWｷデWデ ┘ｷヴSく

UﾐゲWヴW GWゲWﾉﾉゲIｴ;ｦ  HｷﾐSWデ ゲﾗ┣ｷ;ﾉW UﾐデWヴゲデ┑デ┣┌ﾐｪ ┌ﾐS EｷﾐHｷﾐS┌ﾐｪ 
;ﾐ AヴHWｷデく Sﾗ┣ｷ;ﾉ┗WヴH@ﾐSW ┌ﾐS GW┘WヴﾆゲIｴ;ｦ Wﾐ ﾆヴｷピ ゲｷWヴWﾐ MｷﾐｷﾃﾗHゲ 
;┌ゲ SWﾏ Gヴ┌ﾐSが ┘Wｷﾉ SｷW ゲﾗ ;ヴHWｷデWﾐSWﾐ MWﾐゲIｴWﾐ ﾆWｷﾐWﾐ ゲﾗ┣ｷ;ﾉWﾐ 
SIｴ┌デ┣ Wヴ┘WヴHWﾐ ┌ﾐS ;┌ゲｪWｪヴWﾐ┣デ ┘WヴSWﾐく 

MｷﾐｷﾃﾗH ｴWｷヂデが AヴHWｷデｪWHWヴ a┑ｴヴWﾐ ﾐ┌ヴ ヮ;┌ゲIｴ;ﾉW AHｪ;HWﾐ ;ﾐ SｷW 
Sﾗ┣ｷ;ﾉ┗WヴゲｷIｴWヴ┌ﾐｪWﾐ ;Hが SｷW AヴHWｷデﾐWｴﾏWヴIﾐﾐWﾐ ｴ;HWﾐ ┗ﾗﾐ SWﾐ 
AHｪ;HWﾐ ;HWヴ ﾆWｷﾐWﾐ ﾗSWヴ ﾐ┌ヴ ｪWヴｷﾐｪWﾐ VﾗヴデWｷﾉく SｷW ゲｷﾐS S┌ヴIｴ ｷｴヴW 
AヴHWｷデ ﾐｷIｴデ ﾆヴ;ﾐﾆWﾐ┗WヴゲｷIｴWヴデが ゲｷW ﾏ┑ゲゲWﾐ ゲｷIｴ ;┌a ;ﾐSWヴWﾏ WWｪW 
┗WヴゲｷIｴWヴﾐが ┑HWヴ SWﾐ P;ヴデﾐWヴが ┑HWヴ H;ヴデ┣ IV ﾗSWヴ S┌ヴIｴ WｷﾐW aヴWｷど
┘ｷﾉﾉｷｪW ﾗSWヴ ヮヴｷ┗;デW Kヴ;ﾐﾆWﾐ┗WヴゲｷIｴWヴ┌ﾐｪく Iﾐ SWヴ RWﾐデW ゲｷﾐS ゲｷW ﾐ┌ヴ 
S┌ヴIｴ ｷｴヴW aヴWｷ┘ｷﾉﾉｷｪW Eヴﾆﾉ@ヴ┌ﾐｪ ┌ﾐS S┌ヴIｴ Z┌ゲ;デ┣HWｷデヴ@ｪWが ┘;ゲ VWヴど
SｷWﾐゲデ;H┣┌ｪ HWSW┌デWデが ┗WヴゲｷIｴWヴデく AH J;ﾐ┌;ヴ ヲヰヱン ゲﾗﾉﾉWﾐ ┣┘;ヴ ヴWど
ｪWﾉﾏ@ヂｷｪ RWﾐデWﾐHWｷデヴ@ｪW ┗ﾗﾏ Mｷﾐｷﾉﾗｴﾐ ;HｪW┣ﾗｪWﾐ ┘WヴSWﾐが ;HWヴ 
VﾗヴゲｷIｴデぎ SｷW MｷﾐｷﾃﾗHHWヴｷﾐっSWヴ MｷﾐｷﾃﾗHHWヴ ﾏ┌ゲゲ ゲｷIｴ ;┌a Aﾐデヴ;ｪ ｪWど
ｪWﾐ SWﾐ AH┣┌ｪ ;┌ゲゲヮヴWIｴWﾐが ﾐ┌ヴ S;ﾐﾐ ┘ｷヴS ┘WｷデWヴ Hヴ┌─ ﾗ a┑ヴ NW─ ﾗ 
;┌ゲｪW┣;ｴﾉデが ┘ﾗHWｷ SWヴ RWﾐデWﾐ;ﾐゲヮヴ┌Iｴ ;┌a SｷWゲWﾐ VWヴSｷWﾐゲデ ;┌ゲｪWど
ゲWデ┣デ ｷゲデく WWヴ ｷﾏ AﾉデWヴ WｷﾐW KﾉWｷﾐゲデヴWﾐデW Wヴ┘;ヴデWデ ┌ﾐS ;┌a Wヴｪ@ﾐ┣Wﾐど
SW Gヴ┌ﾐSゲｷIｴWヴ┌ﾐｪ ┗ﾗﾐ Sﾗ┣ｷ;ﾉ;ﾏデ ﾗSWヴ ┗ﾗﾏ EｴWｪ;─ Wﾐ ;ﾐｪW┘ｷWゲWﾐ 
ゲWｷﾐ ┘ｷヴSが SWﾐﾆデ ﾏWｷゲデが Wゲ ﾉﾗｴﾐデ ﾐｷIｴデが a┑ヴ Wデ┘;ゲ ﾏWｴヴ RWﾐデW Sﾗ┣ｷ;ﾉど
;Hｪ;HWﾐ ┣┌ ┣;ｴﾉWﾐく DｷW B┌ﾐSWゲヴWｪｷWヴ┌ﾐｪ ヴWIｴﾐWデ S;ﾏｷデが S;ゲゲ Γヰ Х 
SｷWゲWﾐ WWｪ ┘@ｴﾉWﾐ ┘WヴSWﾐく

MｷﾐｷﾃﾗH ｴWｷヂデ ;┌Iｴぎ DｷW AヴHWｷデ ┘ｷヴS ;ﾉゲ ﾐｷIｴデ ┗ﾗﾉﾉ┘Wヴピ ｪ ┘;ｴヴｪWど
ﾐﾗﾏﾏWﾐく Eゲ ｪWﾉデWﾐ ┣┘;ヴ ;ﾉﾉW AヴHWｷデﾐWｴﾏWヴヴWIｴデW ┘ｷW Lﾗｴﾐaﾗヴデ┣;ｴど
ﾉ┌ﾐｪ HWｷ Kヴ;ﾐﾆｴWｷデっUヴﾉ;┌H ┌ﾐS SWヴ ｪWゲWデ┣ﾉｷIｴW K┑ﾐSｷｪ┌ﾐｪゲゲIｴ┌デ┣く 
AHWヴ ┗ｷWﾉW AヴHWｷデﾐWｴﾏWヴIﾐﾐWﾐ ﾆWﾐﾐWﾐ SｷWゲW RWIｴデW ﾐｷIｴデ ﾗSWヴ aﾗヴど
SWヴﾐ ゲｷW ﾐｷIｴデ Wｷﾐく AヴHWｷデｪWHWヴ ┘ｷゲゲWﾐ ┗ｷWﾉﾉWｷIｴデ ;┌Iｴ ﾐｷIｴデ BWゲIｴWｷSが 
ﾗｦ  ゲWデ┣Wﾐ ゲｷW ;HWヴ S;ヴ;┌aが S;ゲゲ SｷW MｷﾐｷﾃﾗHHWヴIﾐﾐWﾐ ｷｴヴ RWIｴデ ﾐｷIｴデ 
aﾗヴSWヴﾐく

MｷﾐｷﾃﾗH ｴWｷヂデ ;┌Iｴが Wゲ ┘WヴSWﾐ ┗ﾗﾉﾉWが ﾗｦ  ;ﾐゲヮヴ┌Iｴゲ┗ﾗﾉﾉWヴW T@ど
ピ ｪﾆWｷデWﾐ ｷﾐ ┘WﾐｷｪW ゲデ;ﾐS;ヴSｷゲｷWヴデW ﾆﾉWｷﾐWヴW JﾗHゲ ┣WヴﾉWｪデが SｷW S;ﾐﾐ 
ゲIｴﾉWIｴデWヴ HW┣;ｴﾉデ ┘WヴSWﾐく 

MｷﾐｷﾃﾗH ｴWｷヂデ Sヴｷ─ Wﾐゲぎ F┑ヴ MｷﾐｷﾉﾜｴﾐW ｪWﾉデWﾐ ﾐｷIｴデ SｷW ﾆﾗﾏヮﾉｷど
┣ｷWヴデWﾐ Lﾗｴﾐ┗Wヴ┘;ﾉデ┌ﾐｪゲ┗ﾗヴゲIｴヴｷｦ Wﾐが SWﾐWﾐ AヴHWｷデｪWHWヴ HWｷ Nﾗヴど
ﾏ;ﾉ;ヴHWｷデゲ┗Wヴｴ@ﾉデﾐｷゲゲWﾐ ﾐ;IｴﾆﾗﾏﾏWﾐ ﾏ┑ゲゲWﾐく Aﾐ SｷWゲWﾏ VWヴ┘;ﾉど
デ┌ﾐｪゲ;┌a┘;ﾐS @ﾐSWヴデ SWヴ GWゲWデ┣ｪWHWヴ ﾐｷIｴデゲく  

UﾐS ;┌aｪWヮ;ゲゲデぎ WWヴ Hｷゲﾉ;ﾐｪ ┣┘ｷゲIｴWﾐ ヴヰヰ ┌ﾐS ヴヵヰ E┌ヴﾗ ┗Wヴど
SｷWﾐデが ┘ｷヴS ┣┌ﾆ┑ﾐｦ ｷｪ MｷﾐｷﾃﾗHHWヴIﾐく D;ﾐﾐ ｷゲデ ﾏ;ﾐ ﾐｷIｴデ ﾏWｴヴ ┑HWヴ 
SWﾐ JﾗH ﾆヴ;ﾐﾆWﾐ┗WヴゲｷIｴWヴデく UﾐS ﾐ┌ヴ Hｷゲ EﾐSW ヲヰヱヴ ﾆ;ﾐﾐ ﾏ;ﾐ SｷW 
Kヴ;ﾐﾆWﾐ┗WヴゲｷIｴWヴ┌ﾐｪ ;┌ゲﾐ;ｴﾏゲ┘WｷゲW ;ﾉゲ ÜHWヴｪ;ﾐｪゲヴWｪWﾉ┌ﾐｪ HWど
ｴ;ﾉデWﾐく WWヴ ﾐｷIｴデ ┑HWヴ SｷW ﾐW┌W GヴWﾐ┣W ┗ﾗﾐ ヴヵヰ E┌ヴﾗ ﾆﾗﾏﾏデが ﾏ┌ゲゲ 
ゲｷIｴ ずaヴWｷ┘ｷﾉﾉｷｪさ ┗WヴゲｷIｴWヴﾐく  

DｷW GﾉWｷデ┣ﾗﾐWが SWヴ ゲﾗｪWﾐ;ﾐﾐデW MｷSｷﾃﾗHが ;ﾉゲﾗ SWヴ ÜHWヴｪ;ﾐｪ ┗ﾗﾐ ;Hど
┣┌ｪゲaヴWｷWヴ AヴHWｷデ ┣┌ﾏ ┗ﾗﾉﾉWﾐ Sﾗ┣ｷ;ﾉ┗WヴゲｷIｴWヴ┌ﾐｪゲHWｷデヴ;ｪが ｪｷﾉデ ﾆ┑ﾐｦ ｷｪ 
┣┘ｷゲIｴWﾐ ヴヵヰ ┌ﾐS Βヵヰ E┌ヴﾗく ふ;┗ﾗぶ 

N;Iｴ SWﾐ VﾗヴゲデWﾉﾉ┌ﾐｪWﾐ ﾏ;ﾐIｴWヴ B┌ﾐSWゲヮﾗﾉｷピ ﾆWヴ ﾐｷﾏﾏデ SWヴ 
AヴHWｷデゲﾏ;ヴﾆデ ｷﾐ ;HゲWｴH;ヴWヴ ZWｷデ ﾐｷIｴデ ;ﾉﾉW AヴHWｷデゲﾉﾗゲWﾐ ;┌aく 

D;ヴ┌ﾏ ﾆﾜﾐﾐデWﾐ a┑ヴ HWヴ┌｡ ｷIｴW EｷﾐｪﾉｷWSWヴ┌ﾐｪ ┗ｷWﾉﾉWｷIｴデ SﾗIｴ ﾐﾗIｴ 
┘WｷデWヴW Mｷ─ Wﾉ ┣┌ヴ VWヴa┑ｪ┌ﾐｪ ｪWゲデWﾉﾉデ ┘WヴSWﾐく A┌ゲ SWヴ SPDが ┗ﾗﾐ SWﾐ 
Gヴ┑ﾐWﾐが ゲﾗｪ;ヴ ┗ﾗﾐ SWヴ FDP ﾆﾗﾏﾏWﾐ VﾗヴゲIｴﾉ@ｪWが S;ゲゲ ﾏ;ﾐ ﾏｷデ Wｷど
ﾐWヴ FﾜヴSWヴ┌ﾐｪ ┗ﾗﾐ AヴHWｷデ SｷW H;ヴデ┣ IVどMｷ─ Wﾉ SﾗIｴ ゲｷﾐﾐ┗ﾗﾉﾉWヴ ;┌ゲｪWど
HWﾐ ﾆﾜﾐﾐデW ;ﾉゲ ﾏｷデ SWﾏ AﾉｷﾏWﾐピ WヴWﾐ ┗ﾗﾐ AヴHWｷデゲﾉﾗゲｷｪﾆWｷデく SﾗﾉIｴW 
ISWWﾐ ゲｷﾐS ;ﾉデ ┌ﾐS WｷｪWﾐデﾉｷIｴ ﾐｷIｴデ ┌ﾐ┗Wヴﾐ┑ﾐｦ ｷｪく SｷW ゲｷﾐS S;ﾐﾐ ;HWヴ 
ｷﾏﾏWヴ ┘ｷWSWヴ ｷﾐ SWﾐ SIｴ┌Hﾉ;SWﾐ ┗WヴゲIｴ┘┌ﾐSWﾐが ┘Wﾐﾐ Wゲ ;ﾐゲ BWど
┣;ｴﾉWﾐ ｪｷﾐｪ ┌ﾐS WｷﾐW ;ﾐSWヴW Bヴ;ﾐIｴW S;ゲ GWﾉS WヴｴｷWﾉデが ┣く Bく SｷW ヮヴｷど
┗;デW Fｷﾐ;ﾐ┣┘ｷヴデゲIｴ;ｦ く IﾐデWヴWゲゲ;ﾐデWヴ┘WｷゲW ┘ﾗﾉﾉデWﾐ SｷW D;ﾏWﾐ ┌ﾐS 
HWヴヴWﾐ SWゲ VﾗヴゲIｴﾉ;ｪゲ ;┌ゲ SWヴ FDP ふｪWﾏWｷﾐゲ;ﾏ ﾏｷデ SWﾏ P;ヴｷデ@ピ ど
ゲIｴWﾐ Wﾗｴﾉa;ｴヴデゲ┗WヴH;ﾐSが ﾆ┌ヴ┣ DPWVが ┗Wヴﾆ┑ﾐSWデぶ S;ﾐﾐ ;┌Iｴ ;┌a 
ゲﾗﾉIｴW BWSｷﾐｪ┌ﾐｪWﾐ ┘ｷW T;ヴｷ｡ ﾗｴﾐ ﾗSWヴ MｷﾐSWゲデﾉﾗｴﾐ Wヴゲデ ﾏ;ﾉ ｪ;ヴ 
ﾐｷIｴデ aWゲデｪWﾉWｪデ ┘WヴSWﾐく

WWヴ ┣┌ヴ HWヴ┌｡ ｷIｴWﾐ EｷﾐｪﾉｷWSWヴ┌ﾐｪ Wデ┘;ゲ HWｷデヴ;ｪWﾐ ┘ｷﾉﾉが ﾏ┌ゲゲ 
;┌Iｴ SｷW BWSｷﾐｪ┌ﾐｪWﾐ ;┌ゲゲヮヴWIｴWﾐ ┌ﾐS SｷW GWﾉSゲ┌ﾏﾏWﾐ ﾐWﾐﾐWﾐが 
SｷW Wヴ ﾗSWヴ ゲｷW S;a┑ヴ ;┌ゲｪWHWﾐ ┘ｷﾉﾉく Iﾏ VWヴｪﾉWｷIｴ ┣┌ SWﾐ ;ﾉﾉｪWﾏWｷﾐ 
┌ﾐS ゲデWピ ｪ ┌ﾐS Sヴ;ゲピ ゲIｴ ｪWﾆ┑ヴ┣デWﾐ FﾜヴSWヴ┌ﾐｪWﾐ ふヲヰヱン ゲデWｴデ ｷﾏ 
JﾗHIWﾐデWヴ M┑ﾐゲデWヴ ﾐ┌ヴ ﾐﾗIｴ ｴ;ﾉH ゲﾗ ┗ｷWﾉ ┣┌ヴ VWヴa┑ｪ┌ﾐｪ ┘ｷW ヲヰヰΓぶ 
ゲIｴWｷﾐデ SｷW Dｷゲﾆ┌ゲゲｷﾗﾐ ﾉWSｷｪﾉｷIｴ WｷﾐW BWゲIｴ@ｦ ｷｪ┌ﾐｪゲデｴWヴ;ヮｷW SWヴ Aヴど
HWｷデゲﾏ;ヴﾆデヮﾗﾉｷピ ﾆWヴ ┣┌ ゲWｷﾐく ふ;┗ﾗぶ

Sﾗ┣ｷ;ﾉWヴ AヴHWｷデゲﾏ;ヴﾆデぎ 
ﾐW┌W FﾜヴSWヴｷSWWﾐ a┑ヴ 
L;ﾐｪ┣Wｷデ;ヴHWｷデゲﾉﾗゲW

KURZBERICHTEが 
TIPPS UND 
MELDUNGEN

  ぱ N I C H T  S P ER R I G



ンヱ

Wﾗｴﾉa;ｴヴデゲ┗WヴH@ﾐSW ┌ﾐS ┣;ｴﾉヴWｷIｴW Sﾗ┣ｷ;ﾉW┝ヮWヴデWﾐ ｷゲデ 
Wゲ ゲIｴﾗﾐ ﾉ;ﾐｪW ﾆﾉ;ヴが S;ゲゲ SWヴ H;ヴデ┣ IVどRWｪWﾉゲ;デ┣ ﾐｷIｴデ 

S;ゲ E┝ｷゲデWﾐ┣ﾏｷﾐｷﾏ┌ﾏ ;HゲｷIｴWヴデく D;ゲ B┌ﾐSWゲ┗Wヴa;ゲゲ┌ﾐｪゲｪWど
ヴｷIｴデ ｴ;デ ゲｷIｴ ｷﾐ ゲWｷﾐWﾏ UヴデWｷﾉ SｷWゲWヴ A┌aa;ゲゲ┌ﾐｪ ;ﾐｪWゲIｴﾉﾗゲど
ゲWﾐく DｷW FﾗヴSWヴ┌ﾐｪWﾐ a┑ヴ WｷﾐWﾐ ﾐW┌Wﾐ RWｪWﾉゲ;デ┣ ヴWｷIｴWﾐ ┗ﾗﾐ 
ヴヲヰがど E┌ヴﾗ ふGヴ┑ﾐWぶが ヴンンがど E┌ヴﾗ ふDｷ;ﾆﾗﾐｷWぶが ヴヴヲがど E┌ヴﾗ ふDPWVぶ 
┌ﾐS ヵヰヰがど E┌ヴﾗ ふLｷﾐﾆゲヮ;ヴデWｷが Eヴ┘WヴHゲﾉﾗゲWﾐｷﾐｷデｷ;デｷ┗Wﾐぶく

F┑ヴ SｷW B┌ﾐSWゲ;ｪWﾐデ┌ヴ ｷゲデ SｷWゲ ;ﾉﾉWゲ ┗ｷWﾉ ┣┌ デW┌Wヴく EｷﾐW Eヴｴﾜど
ｴ┌ﾐｪ ;┌a ┣く Bく ヴンヲがど E┌ヴﾗ ┘┑ヴSW ﾐ;Iｴ ｷｴヴWヴ BWヴWIｴﾐ┌ﾐｪ Αがヲ Mｷﾉど
ﾉｷ;ヴSWﾐ E┌ヴﾗ ﾆﾗゲデWﾐく DWヴ HｷﾐデWヴｪヴ┌ﾐSぎ Iﾐ SWヴ FﾗﾉｪW ﾏ┑ゲゲデW SWヴ 
Gヴ┌ﾐSaヴWｷHWデヴ;ｪ HWｷ SWヴ SデW┌Wヴ WHWﾐa;ﾉﾉゲ ;ﾐｪWｴﾗHWﾐ ┘WヴSWﾐが 
┘;ゲ S;┣┌ a┑ｴヴWﾐ ┘┑ヴSWが S;ゲゲ ヴヲヰくヰヰヰ H;┌ゲｴ;ﾉデW ﾆWｷﾐW SデW┌Wヴﾐ 
ﾏWｴヴ ┣;ｴﾉWﾐ ﾏ┑ゲゲデWﾐく Hｷﾐ┣┌ ﾆ@ﾏWﾐ I;く WｷﾐW MｷﾉﾉｷﾗﾐWﾐ MWﾐど
ゲIｴWﾐが SｷW S┌ヴIｴ SｷW Eヴｴﾜｴ┌ﾐｪ SWゲ RWｪWﾉゲ;デ┣Wゲ ┣┌ゲ@デ┣ﾉｷIｴ Wｷど
ﾐWﾐ Aﾐゲヮヴ┌Iｴ ｴ@デデWﾐく HWｷﾐヴｷIｴ Aﾉデが Vﾗヴゲデ;ﾐSゲﾏｷデｪﾉｷWS SWヴ B┌ﾐど
SWゲ;ｪWﾐデ┌ヴぎ ずEｷﾐ ｴﾜｴWヴWヴ H;ヴデ┣ IVどBW┣┌ｪ ┘ｷヴS ゲIｴﾐWﾉﾉ ┣┌ﾏ VWヴど
ﾏｷデデﾉ┌ﾐｪゲｴWﾏﾏﾐｷゲく N@ﾏﾉｷIｴ S;ﾐﾐが ┘Wﾐﾐ SｷW GヴWﾐ┣Wﾐ ┣┘ｷゲIｴWﾐ 
Eヴ┘WヴHゲWｷﾐﾆﾗﾏﾏWﾐ ┌ﾐS H;ヴデ┣ IV ┗WヴゲIｴ┘ｷﾏﾏWﾐくさ DｷW RWｪｷWど
ヴWﾐSWﾐ ﾏ┑ゲゲデWﾐ S;ヴ;┌a ;IｴデWﾐが S;ゲゲ ずAヴHWｷデ ┘WｷデWヴ ;デデヴ;ﾆデｷ┗ 
HﾉWｷHデくさ

Sﾗﾉﾉ ｷﾏ Kﾉ;ヴデW┝デ ｴWｷヂWﾐぎ D;ゲ E┝ｷゲデWﾐ┣ﾏｷﾐｷﾏ┌ﾏ ﾏ┌ゲゲ ゲｷIｴ SWﾐ 
LﾜｴﾐWﾐ ;ﾐヮ;ゲゲWﾐ ┌ﾐS ﾐｷIｴデ SｷW LﾜｴﾐW SWﾏ E┝ｷゲデWﾐ┣ﾏｷﾐｷﾏ┌ﾏく 
N┌ヴ ┘Wﾐﾐ Aヴﾏ┌デ ┘Wｴデ┌デが HﾉWｷHWﾐ BｷﾉﾉｷｪﾉﾜｴﾐW ;デデヴ;ﾆデｷ┗く

VｷWﾉﾉWｷIｴデ ┘@ヴW Wゲ ﾏ;ﾉ ;ﾐ SWヴ ZWｷデが S;ゲゲ ゲｷIｴ S;ゲ AヴHWｷデゲど
;ﾏデ a┑ヴ Wｷﾐ Lﾗｴﾐ;ﾐゲデ;ﾐSゲｪWHﾗデ WｷﾐゲWデ┣デく F┑ヴ WｷﾐWﾐ Lﾗｴﾐが SWヴ 
;ヴﾏ┌デゲaWゲデ ｷゲデ ｷﾐ WｷﾐWﾏ SWヴ ヴWｷIｴゲデWﾐ L@ﾐSWヴ SWヴ WWﾉデく A┌Iｴ 
ﾆﾜﾐﾐデW a┑ヴ HWヴヴﾐ Aﾉデ ﾏ;ﾉ Wｷﾐ BﾉｷIﾆ ｷﾐ SｷW VWヴa;ゲゲ┌ﾐｪ SWゲ L;ﾐSWゲ 
NRW WヴｴWﾉﾉWﾐS ゲWｷﾐく  Dﾗヴデ ｴWｷヂデ Wゲ ｷﾏ AヴデｷﾆWﾉ ヲヴ ずIﾏ MｷデデWﾉど
ヮ┌ﾐﾆデ SWゲ WｷヴデゲIｴ;aデゲﾉWHWﾐゲ ゲデWｴデ S;ゲ Wﾗｴﾉ SWゲ MWﾐゲIｴWﾐ くくく 
DWヴ Lﾗｴﾐ ﾏ┌ゲゲ SWヴ LWｷゲデ┌ﾐｪ WﾐデゲヮヴWIｴWﾐ ┌ﾐS SWﾐ ;ﾐｪWﾏWゲゲWど
ﾐWﾐ LWHWﾐゲHWS;ヴa SWゲ AヴHWｷデWﾐSWﾐ ┌ﾐS ゲWｷﾐWヴ F;ﾏｷﾉｷW SWIﾆWﾐくさ 
UﾐS ┘Wﾐﾐ SｷWゲ ;ﾉﾉWゲ ﾐｷIｴデ ｴｷﾉaデぎ Eｷﾐa;Iｴ ﾏ;ﾉ ﾐｷ┝ ゲ;ｪWﾐくふﾐﾗ;ぶ

KURZBERICHTEが 
TIPPS UND 
MELDUNGEN

L;┌デ VWヴa;ゲゲ┌ﾐｪ SWゲ L;ﾐSWゲ NﾗヴSど
ヴｴWｷﾐ WWゲデa;ﾉWﾐ ﾏ┌ゲゲ SWヴ Lﾗｴﾐ 

ずSWﾐ ;ﾐｪWﾏWゲゲWﾐWﾐ LWHWﾐゲHWS;ヴa 
SWゲ AヴHWｷデWﾐSWﾐ ┌ﾐS ゲWｷﾐWヴ F;ﾏｷﾉｷW 
SWIﾆWﾐさく ふAヴデｷﾆWﾉ ヲヴ AHゲ;デ┣ ヲ SWヴ L;ﾐど
SWゲ┗Wヴa;ゲゲ┌ﾐｪぶく

Eｷﾐ ;ﾐゲデ@ﾐSｷｪWヴ MｷﾐSWゲデﾉﾗｴﾐ ﾏ┌ゲゲ 
ｴWヴく Eｷﾐ ┘ｷIｴデｷｪWヴ M;ヂゲデ;H a┑ヴ S;ゲが 
┘;ゲ ;ﾉゲ ;ﾐゲデ@ﾐSｷｪ ｪｷﾉデが ｷゲデ SｷW HﾜｴW SWヴ 
RWﾐデWが SｷW ﾏ;ﾐ ゲｷIｴ ｷﾐ SWヴ ;ﾆデｷ┗Wﾐ ZWｷデ 
Wヴ;ヴHWｷデWデく GWヴ;SW ｷﾏ ┌ﾐデWヴWﾐ Lﾗｴﾐど
HWヴWｷIｴ ｪｷHデ Wゲ ﾆWｷﾐWﾐ SヮｷWﾉヴ;┌ﾏ a┑ヴ 
WｷｪWﾐW AﾉデWヴゲ┗ﾗヴゲﾗヴｪWく A┌Iｴ HWデヴｷWHﾉｷど

IｴW Z┌ゲ;デ┣ヴWﾐデWﾐ ┘WヴSWﾐ ｪWヴﾐW Sﾗヴデ ﾐｷIｴデ ;ﾉゲ HWデヴｷWHﾉｷIｴW Aﾐど
ｪWHﾗデW ｪWｪWHWﾐが ┘ﾗ SｷW LﾗｴﾐﾆﾗゲデWﾐ ┌ﾐS SｷW Lﾗｴﾐ┣┌ゲ;デ┣ﾆﾗゲど
デWﾐ ﾐ;Iｴ ┌ﾐデWﾐ ｪWｴWﾐく Iﾏ NｷWSヴｷｪﾉﾗｴﾐHWヴWｷIｴ ﾏ┌ゲゲ ;ﾉゲﾗ SｷW ｪWど
ゲWデ┣ﾉｷIｴW RWﾐデW ;┌ゲ WｷﾐWヴ AヴHWｷデ ;┌ゲヴWｷIｴWﾐく W;ゲ Hヴｷﾐｪデ SｷW ｪWど
ゲWデ┣ﾉｷIｴW RWﾐデWい Eゲ aﾗﾉｪデ WｷﾐWヴ MﾗSWﾉﾉヴWIｴﾐ┌ﾐｪ ┗ﾗﾐ M;デデｴｷ;ゲ 
Bｷヴﾆ┘;ﾉSが ヴWﾐデWﾐヮﾗﾉｷデｷゲIｴWヴ SヮヴWIｴWヴ SWヴ B┌ﾐSWゲデ;ｪゲaヴ;ﾆデｷﾗﾐ 
SWヴ LｷﾐﾆWﾐく

NWｴﾏWﾐ ┘ｷヴ WｷﾐWﾐ Lﾗｴﾐ ┗ﾗﾐ Βがヵヰ オ ｷﾐ SWヴ Sデ┌ﾐSWく Fヴ;┌ AヴHWｷど
デWヴ ;ヴHWｷデWデ ヴヰ J;ｴヴW ﾉ;ﾐｪが ┘ﾜIｴWﾐデﾉｷIｴ ヴヰ Sデ┌ﾐSWﾐ ┣┌ Βがヵヰ オ 
Sデ┌ﾐSWﾐﾉﾗｴﾐく D;ゲ WヴｪｷHデぎ 

Βがヵヰ オ ヮヴﾗ Sデ┌ﾐSW ﾏ;ﾉ ヴヰ Sデ┌ﾐSWﾐ ヮヴﾗ WﾗIｴW ﾏ;ﾉ ヴがンンン Wﾗど
IｴWﾐ ヮヴﾗ Mﾗﾐ;デ Э ヱく ヴΑンがヲヲ オ ｷﾏ Mﾗﾐ;デ Hヴ┌デデﾗが S;ゲ ゲｷﾐS ヱΑく 
ヶΑΒがヶヴ オ Lﾗｴﾐ ｷﾏ J;ｴヴく

Fヴ;┌ AヴHWｷデWヴ Wヴ;ヴHWｷデWデ SｷWゲW ｪWゲWデ┣ﾉｷIｴW RWﾐデWぎ
ヲヰヱヲ HWデヴ@ｪデ SWヴ ヴWﾐデWﾐヴWIｴデﾉｷIｴW D┌ヴIｴゲIｴﾐｷデデゲ┗WヴSｷWﾐゲデ 

ンヲくヴヴヶ オ ふWヴ ┘ｷヴS ﾃWSWゲ J;ｴヴ ;┌ゲ SWﾐ RWﾐデWﾐHWｷデヴ;ｪゲ;ﾐﾏWﾉS┌ﾐど
ｪWﾐ ﾐW┌ HWゲデｷﾏﾏデぶく ヱΑくヶΑΒがヶヴ オ Lﾗｴﾐ HヴｷﾐｪWﾐ ヱΑく ヶΑΒがヶヴ オ ぎ 
ンヲく ヴヴヶ オ Э  ヰがヵヴヴΓ EﾐデｪWﾉデヮ┌ﾐﾆデW a┑ヴ SｷW RWﾐデWく ヴヰ J;ｴヴW Vﾗﾉﾉど
┣Wｷデ ┣┌ Βがヵヰ オ Sデ┌ﾐSWﾐﾉﾗｴﾐ HヴｷﾐｪWﾐ ヴヰ ﾏ;ﾉ ヰがヵヴヴΓ Э ヲヱがΑΓヶヰ 
EﾐデｪWﾉデヮ┌ﾐﾆデWく HW┌デW ふヲヰヱンぶ Hヴｷﾐｪデ Wｷﾐ EﾐデｪWﾉデヮ┌ﾐﾆデ ヲΒがヰΑ オ ｷﾐ 
WWゲデSW┌デゲIｴﾉ;ﾐSく A┌Iｴ SｷWゲW Z;ｴﾉ ┘ｷヴS ﾃ@ｴヴﾉｷIｴ ヴWﾐデWﾐヴWIｴデど
ﾉｷIｴ HWゲデｷﾏﾏデが SｷW RWｪWﾉﾐ ┣┌ ゲWｷﾐWヴ BWヴWIｴﾐ┌ﾐｪ HｷﾉSWﾐ SｷW 
Gヴ┌ﾐSﾉ;ｪW SWヴ ｪWゲWデ┣ﾉｷIｴWﾐ RWﾐデWく Mｷデ ヲヱがΑΓヶ EﾐデｪWﾉデヮ┌ﾐﾆデWﾐ 
Wヴｴ@ﾉデ Fヴ;┌ AヴHWｷデWヴ ;ﾉゲﾗ ヲヱがΑΓヶ ﾏ;ﾉ ヲΒがヰΑ オ Э ヶヱヱがΒヱ オ ﾏﾗﾐ;デど
ﾉｷIｴW RWﾐデWが S;ゲ ｷゲデ SｷW Bヴ┌デデﾗヴWﾐデWく D;┗ﾗﾐ HWﾆﾗﾏﾏデ SｷW Kヴ;ﾐど
ﾆWﾐﾆ;ゲゲW Βがヲ Х ┌ﾐS SｷW PaﾉWｪWﾆ;ゲゲW ヲがヲ Х  ふﾆｷﾐSWヴﾉﾗゲぶが S┌ﾏﾏW 
ヱヰがヴ Хぎ ヶヱヱがΒヱ ﾏ;ﾉ ヱヰがヴ Х Э ヶンがヶン E┌ヴﾗく Fヴ;┌ AヴHWｷデWヴゲ NWデデﾗど
ヴWﾐデW HWデヴ@ｪデ S;ﾐﾐ ヶヱヱがΒヱ オ ど ヶンがヶン オ Э ヵヴΒがヱΒ オく

WWヴ ヴヰ J;ｴヴW ┣┌ WｷﾐWﾏ Lﾗｴﾐ ┗ﾗﾐ Βがヵヰ オ ｪW;ヴHWｷデWデ ｴ;デが Wヴｴ@ﾉデ 
WｷﾐW RWﾐデW ┗ﾗﾐ ﾆﾐ;ヮヮ ヵヵヰ オ a┑ヴ SWﾐ ﾏﾗﾐ;デﾉｷIｴWﾐ LWHWﾐゲHWど
S;ヴaく EｷﾐW ﾐWﾐﾐWﾐゲ┘WヴデWが ヮヴｷ┗;デW Z┌ゲ;デ┣┗ﾗヴゲﾗヴｪW ｴ;デ ゲｷIｴ HWｷ 
ヱくヴΑン オ ｷﾏ Mﾗﾐ;デ Hヴ┌デデﾗ ﾗSWヴ ヱくヰヶヱ オ ﾐWデデﾗ ﾐｷIｴデ ;ﾐｪWゲヮ;ヴデく 
K┌ヴ┣ ｪWゲ;ｪデぎ NｷWSヴｷｪﾉﾗｴﾐ ﾏ;Iｴデ NｷWSヴｷｪヴWﾐデWく

ふVﾗﾐ LﾗｴﾐWヴｴﾜｴ┌ﾐｪWﾐ ┌ﾐS Iﾐaﾉ;デｷﾗﾐ ゲｷWｴデ SｷWゲW MﾗSWﾉﾉヴWIｴど
ﾐ┌ﾐｪ ;Hく SｷW @ﾐSWヴデ ﾃWSﾗIｴ ﾐｷIｴデゲ ;ﾏ EヴｪWHﾐｷゲが Wヴ┘WｷデWヴデW Mﾗど
SWﾉﾉW ┘┑ヴSWﾐ ﾐ┌ヴ ﾐﾗIｴ ﾆﾗﾏヮﾉｷ┣ｷWヴデWが ｴｷWヴ ﾐｷIｴデ ﾏWｴヴ ;ﾉﾉｪWﾏWｷﾐ 
┗Wヴゲデ@ﾐSﾉｷIｴW RWIｴWﾐゲIｴヴｷデデW WヴaﾗヴSWヴﾐくぶ ふ;┗ﾗぶ

Lﾗｴﾐ;ﾐゲデ;ﾐSゲｪWHﾗデ Iぎ 
AヴHWｷデゲ;ﾏデ ┘;ヴﾐデ ┗ﾗヴ 

ｴﾜｴWヴWﾏ AヴHWｷデゲﾉﾗゲWﾐｪWﾉS

Lﾗｴﾐ;ﾐゲデ;ﾐSゲｪWHﾗデ IIぎ 
NｷWSヴｷｪﾉﾗｴﾐ ｪﾉWｷIｴ 

NｷWSヴｷｪヴWﾐデW
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K┌ヴデ ｴ;デ ゲｷIｴ ﾏｷデ SWﾏ F;ｴヴヴ;S ;┌a SｷW Kﾉ;ヮヮW ｪWﾉWｪデが ﾐWｷﾐが 
SWﾐ A┌aヮヴ;ﾉﾉ ﾏｷデ SWヴ ヴWIｴデWﾐ H;ﾐS ;HｪWa;ﾐｪWﾐが ゲﾗS;ゲゲ 

WｷｪWﾐデﾉｷIｴ ﾐｷIｴデゲ ヮ;ゲゲｷWヴデ ｷゲデ ど ﾐ┌ヴ SWヴ ヴWIｴデW Aヴﾏ ｷゲデ ;ﾏ H;ﾐSど
ｪWﾉWﾐﾆ ｪWHヴﾗIｴWﾐく D;ゲ ｷゲデ ﾐ;デ┑ヴﾉｷIｴ HﾉﾜSく Iﾐ SWヴ AﾏH┌ﾉ;ﾐ┣ 
SWヴ ﾐ;ｴWﾐ Kﾉｷﾐｷﾆ ﾉWｪWﾐ ゲｷW UﾐデWヴ;ヴﾏ ┌ﾐS H;ﾐS ゲデWｷaく SｷW aヴ;ど
ｪWﾐ ;┌Iｴが ﾗH SWヴ Uﾐa;ﾉﾉ ﾏｷデ SWヴ AヴHWｷデ ┣┌ デ┌ﾐ ｴ;デデWく D;ゲ ｴ;デど
デW Wヴ ┌ﾐS S;ゲ ┣┌ﾏｷﾐSWゲデ ｴ;デ デヴﾜゲデﾉｷIｴW FﾗﾉｪWﾐく EｷﾐWﾏ RWIｴデゲど
ｴ@ﾐSWヴ SｷW ヴWIｴデW H;ﾐS ﾉ;ｴﾏﾉWｪWﾐ ｷゲデ ゲIｴﾗﾐ Sデヴ;aW ｪWﾐ┌ｪぎ Bヴﾗデ 
ゲIｴﾏｷWヴWﾐが W;ゲIｴWﾐが ;┌aゲ Kﾉﾗ ｪWｴWﾐが Wデ┘;ゲ ゲIｴヴWｷHWﾐ ど Wｷﾐど
a;IｴゲデW S;IｴWﾐ ｪWｴWﾐ ﾐｷIｴデ ﾗSWヴ Hヴ;┌IｴWﾐ HｷﾉaWく AHｪWゲWｴWﾐ 
┗ﾗﾐ SWヴ ｷﾐﾐWヴWﾐ ZWヴヴ┑デデ┌ﾐｪ ﾐ;Iｴ WｷﾐWﾏ ゲﾗﾉIｴWﾐ SIｴ;SWﾐく

N;Iｴ WｷﾐWﾏ FヴWｷ┣Wｷデ┌ﾐa;ﾉﾉ ｴ@デデW SｷW Kﾉｷﾐｷﾆ K┌ヴデ ;ﾐ WｷﾐWﾐ ﾐｷWど
SWヴｪWﾉ;ゲゲWﾐWﾐ F;Iｴ;ヴ┣デ ┑HWヴ┘WｷゲWﾐ ﾏ┑ゲゲWﾐが SWヴ ｷｴﾐ ┘WｷデWヴ 
HWｴ;ﾐSWﾉデ ｴ@デデWく WWｪWﾐ SWゲ AヴHWｷデゲ┌ﾐa;ﾉﾉゲ Wヴaﾗﾉｪデ SWヴ Fﾗヴデど
ｪ;ﾐｪ SWヴ BWｴ;ﾐSﾉ┌ﾐｪ ;HWヴ ｷﾐ SWヴ Kﾉｷﾐｷﾆ;ﾏH┌ﾉ;ﾐ┣く DｷW Uﾐa;ﾉﾉど
ｪWゲIｴｷIｴデW ┌ﾐS SｷW Kﾗﾏヮﾉｷﾆ;デｷﾗﾐWﾐ ゲｷﾐS aWゲデｪWｴ;ﾉデWﾐ ┌ﾐS ┣┌ど
ゲ;ﾏﾏWﾐｪWゲデWﾉﾉデ Sﾗ ┘ｷヴS ﾐｷIｴデ ﾐﾗIｴ ﾏ;ﾉ ;ﾉﾉWゲ ﾐW┌ WヴｴﾗHWﾐく DｷW 
GWa;ｴヴが S;ゲゲ Iﾐaﾗヴﾏ;デｷﾗﾐWﾐ HWｷ WｷﾐWヴ ÜHWヴｪ;HW ┗WヴﾉﾗヴWﾐ ｪWど
ｴWﾐ ┘┑ヴSWﾐが ｷゲデ ｪWH;ﾐﾐデく A┌Iｴ HWﾆﾗﾏﾏデ K┌ヴデ SIｴﾏWヴ┣ﾏｷデデWﾉ 
┗WヴゲIｴヴｷWHWﾐく F┑ヴ SｷWゲW a@ﾉﾉデ ｷﾐ SWヴ AヮﾗデｴWﾆW ﾆWｷﾐ CWﾐデ Z┌┣;ｴど
ﾉ┌ﾐｪ ;ﾐく UﾐS a┑ヴ SｷW Pｴ┞ゲｷﾗデｴWヴ;ヮｷW ;ﾏ EﾐSW SWヴ HWｷﾉ┌ﾐｪ ;┌Iｴ 
ﾐｷIｴデく

NｷIｴデ S;ゲゲ SｷW Kﾉｷﾐｷﾆ ヮﾉﾜデ┣ﾉｷIｴ ﾐ┌ヴ ﾐﾗIｴ a┑ヴ K┌ヴデ S; ｷゲデく AHWヴ 
┗WヴｪﾉｷIｴWﾐ ﾏｷデ ;ﾐSWヴWﾐ FヴWｷ┣Wｷデ┌ﾐa@ﾉﾉWﾐが ┣┌ﾏ BWｷゲヮｷWﾉ SWﾐWﾐ 
ゲWｷﾐWヴ KｷﾐSWヴが Wヴa@ｴヴデ K┌ヴデ SｷW BWｴ;ﾐSﾉ┌ﾐｪゲヮヴﾗ┣WS┌ヴ ;ﾉゲ ┣┌ど
ゲ;ﾏﾏWﾐｴ@ﾐｪWﾐS ┌ﾐS ┘ｷヴﾆﾉｷIｴ a┑ヴゲﾗヴｪﾉｷIｴく Eｷﾐa;Iｴ ﾐ┌ヴ ;┌ゲ 
SWﾏ Gヴ┌ﾐSが ┘Wｷﾉ S;ゲ M;ﾉｴW┌ヴ ｷﾏ Z┌ゲ;ﾏﾏWﾐｴ;ﾐｪ ﾏｷデ SWヴ Aヴど
HWｷデ ヮ;ゲゲｷWヴデ ┘;ヴく DｷW BWヴ┌aゲｪWﾐﾗゲゲWﾐゲIｴ;aデが ﾐｷIｴデ SｷW ┣┌ゲデ@ﾐど
SｷｪW Kヴ;ﾐﾆWﾐﾆ;ゲゲW ┣;ｴﾉデく D; SｷWゲW ;HWヴ ┣┌ﾏ SヮｷWﾉヮﾉ;デ┣ ┗ｷWﾉWヴ 
GWゲ┌ﾐSｴWｷデゲヴWaﾗヴﾏWヴ ｪW┘ﾗヴSWﾐ ｷゲデが ┘ｷヴS D;ﾐｷWﾉ B;ｴヴ SｷWゲ ｴﾗaど
aWﾐデﾉｷIｴ ﾐｷIｴデ ﾉWゲWﾐ ┌ﾐS ┣┌ﾏ Aﾐﾉ;ゲゲ ﾐWｴﾏWﾐが SｷW GWゲ┌ﾐSｴWｷデゲど
ﾉWｷゲデ┌ﾐｪWﾐ HWｷ AヴHWｷデゲ┌ﾐa@ﾉﾉWﾐ ┣┌ゲ;ﾏﾏWﾐ┣┌ヴWaﾗヴﾏｷWヴWﾐくふ;┗ﾗぶ

AヴHWｷデゲ┌ﾐa;ﾉﾉ ﾗSWヴ ┘ｷW S;ゲ 
GWゲ┌ﾐSｴWｷデゲゲ┞ゲデWﾏ K┌ヴデ 
ヮﾗゲｷデｷ┗ ┑HWヴヴ;ゲIｴデ 

BWデヴW┌┌ﾐｪゲｪWﾉS に 
HWヴSヮヴ@ﾏｷWぎ J;ｴヴ ┌ﾏ J;ｴヴ
WｷﾐW ﾐW┌W Sﾗ┣ｷ;ﾉﾉWｷゲデ┌ﾐｪ

AH A┌ｪ┌ゲデ ヲヰヱン ﾆﾗﾏﾏデ S;ゲ BWデヴW┌┌ﾐｪゲｪWﾉS ｷﾏ AﾐゲIｴﾉ┌ゲゲ 
;ﾐ S;ゲ EﾉデWヴﾐｪWﾉS a┑ヴ M┑デデWヴ ふ┌ﾐS V@デWヴぶが SｷW ｷｴヴW KﾉWｷﾐど

ﾆｷﾐSWヴ ﾐｷIｴデ ｷﾐ SｷW Kｷデ; HヴｷﾐｪWﾐく D;ゲ BWデヴW┌┌ﾐｪゲｪWﾉS HWデヴ@ｪデ 
ｷﾏ Mﾗﾐ;デ ┣┌ﾐ@Iｴゲデ ヱヰヰ E┌ヴﾗ ┌ﾐS ┘ｷヴS a┑ヴ KｷﾐSWヴ ┣┘ｷゲIｴWﾐ ヱヴ 
Mﾗﾐ;デWﾐ ┌ﾐS ┣┘Wｷ J;ｴヴWﾐ ｪW┣;ｴﾉデが ;H ヲヰヱヴ ゲﾗﾉﾉ Wゲ ;┌a ヱヵヰ E┌ヴﾗ 
ゲデWｷｪWﾐ ┌ﾐS S;ﾐﾐ ;┌Iｴ a┑ヴ KｷﾐSWヴ Hｷゲ SヴWｷ J;ｴヴWく

WWヴ ゲｷIｴ S;ゲ BWデヴW┌┌ﾐｪゲｪWﾉS ﾐｷIｴデ ;┌ゲHW┣;ｴﾉWﾐ ﾉ@ゲゲデが ゲﾗﾐど
SWヴﾐ ;ﾉゲ A┌ゲHｷﾉS┌ﾐｪゲ┗WヴゲｷIｴWヴ┌ﾐｪ ﾗSWヴ AﾉデWヴゲ┗ﾗヴゲﾗヴｪW a┑ヴ S;ゲ 
KｷﾐS ;ﾐﾉWｪデが HWﾆﾗﾏﾏデ WｷﾐWﾐ ┣┌ゲ@デ┣ﾉｷIｴWﾐ Bﾗﾐ┌ゲ ┗ﾗﾐ SWヴ B┌ﾐど
SWゲヴWｪｷWヴ┌ﾐｪく

H;ヴデ┣ IVどBW┣ｷWｴWヴIﾐﾐWﾐが SWヴWﾐ KｷﾐSWヴ ﾐｷIｴデ ;┌ヂWヴｴ;ﾉH HWど
デヴW┌デ ┘WヴSWﾐが ┘ｷヴS S;ゲ BWデヴW┌┌ﾐｪゲｪWﾉS  ┗ﾗﾉﾉ ┗ﾗﾏ RWｪWﾉHWど
S;ヴa ;HｪW┣ﾗｪWﾐが ｪWﾐ;┌ ┘ｷW KｷﾐSWヴｪWﾉS ﾗSWヴ EﾉデWヴﾐｪWﾉSが ゲWﾉHゲデが 
┘Wﾐﾐ ゲｷW Wゲ ﾐｷIｴデ HW;ﾐデヴ;ｪWﾐく SｷW ﾏ┑ゲゲWﾐ ;HWヴ ｷﾐ ﾃWSWﾏ F;ﾉﾉ 
SｷWゲW ﾐW┌W ┣┌ゲ@デ┣ﾉｷIｴW Sﾗ┣ｷ;ﾉﾉWｷゲデ┌ﾐｪ HW;ﾐデヴ;ｪWﾐが ┗ﾗﾐ SWヴ ゲｷW 
ﾐｷIｴデゲ ｴ;HWﾐ ;┌ヂWヴ H┑ヴﾗﾆヴ;デｷゲIｴWﾐ A┌a┘;ﾐSく

Kヴｷデｷﾆ Wﾐデ┣┑ﾐSWデ ゲｷIｴ S;ヴ;ﾐが S;ゲゲ SWヴ Aﾐゲヮヴ┌Iｴ WｷﾐWヴ ┗WヴHWゲど
ゲWヴデWﾐ KﾉWｷﾐﾆｷﾐSHWデヴW┌┌ﾐｪ ｷﾐ Kｷデ;ゲ ;┌aｪWｪWHWﾐ ┘ｷヴS H┣┘く SWﾐ 
EﾉデWヴﾐ ;HｪWﾆ;┌aデ ┘ｷヴSく D;ゲ ﾆﾜﾐﾐWﾐ ゲｷIｴ EﾉデWヴﾐ ﾉWｷゲデWﾐが ┗ﾗﾐ SWど
ﾐWﾐ WｷﾐWヴ Wｷﾐ ;┌ゲヴWｷIｴWﾐSWゲ Eヴ┘WヴHゲWｷﾐﾆﾗﾏﾏWﾐ ﾏｷデHヴｷﾐｪデ 
┌ﾐS SWヴ ふSｷWぁぶ ┣┘WｷデW ゲｷIｴ ┣┌ｴ;┌ゲW ┌ﾏ S;ゲ KｷﾐS ﾆ┑ﾏﾏWヴデが S;ど
ﾏｷデ SｷWゲWゲ ﾐｷIｴデ WｷﾐW ┌ﾐHWaヴｷWSｷｪWﾐSW BWデヴW┌┌ﾐｪ ｷﾐ SWヴ Kｷデ; 
;┌ゲｪWゲWデ┣デ ｷゲデく A┌a SWヴ SデヴWIﾆW HﾉWｷHWﾐ ゲﾗ SｷW aヴ┑ｴﾆｷﾐSﾉｷIｴW 
FﾜヴSWヴ┌ﾐｪ ┌ﾐS SWヴ A┌ゲデ;┌ゲIｴ ﾏｷデ ;ﾐSWヴWﾐ KﾉWｷﾐﾆｷﾐSWヴﾐく A┌a 
SWヴ SデヴWIﾆW HﾉWｷHWﾐ ;┌Iｴ SｷW Kｷデ;ゲ ┌ﾐS SｷW Eヴ┣ｷWｴWヴIﾐﾐWﾐく IｴヴW 
AヴHWｷデゲゲｷデ┌;デｷﾗﾐ ｷゲデ ｷﾐ SWﾐ J;ｴヴWﾐ ゲIｴﾉWIｴデWヴ ｪW┘ﾗヴSWﾐが ┗ｷWﾉW 
;ヴHWｷデWﾐ ｷﾐ SWヴ Kｷデ; ┌ﾐデWヴ ｴﾗｴWﾏ Dヴ┌Iﾆが ┗ｷWﾉW ゲデWｴWﾐ ;ヴHWｷデゲど
ゲ┌IｴWﾐS ┗ﾗヴ WｷﾐWﾏ ┗WヴゲIｴﾉﾗゲゲWﾐWﾐ AヴHWｷデゲﾏ;ヴﾆデく DｷW Eヴ┣ｷWｴWヴど
SデWﾉﾉWﾐ a┑ヴ SｷW SIｴﾉWIﾆWヴどFヴ;┌Wﾐ ┘;ヴWﾐ ﾐ┌ヴ ﾉWWヴWゲ GWゲIｴ┘@デ┣く 
WWｷデWヴ ┘ｷヴS HWﾆﾉ;ｪデが S;ゲゲ WヴﾐW┌デ SｷW VWヴゲｷIｴWヴ┌ﾐｪゲ┘ｷヴデゲIｴ;aデ 
ﾏｷデ GWﾉS ;┌ゲ SWﾏ SデW┌Wヴゲ@IﾆWﾉ ｪWゲIｴﾏｷWヴデ ┘ｷヴSく ふ;┗ﾗぶ

KURZBERICHTEが 
TIPPS UND 
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KURZBERICHTEが 
TIPPS UND 
MELDUNGEN

ヲヰヱヲ ┘┌ヴSWﾐ SｷW WｷｪWﾐデﾉｷIｴ ゲIｴﾗﾐ ｪWﾆ┑ヴ┣デWﾐ GWﾉSWヴ a┑ヴ HWど
ヴ┌aﾉｷIｴW EｷﾐｪﾉｷWSWヴ┌ﾐｪ ┣┌ WｷﾐWﾏ ｪヴﾗヂWﾐ TWｷﾉ ﾐｷIｴデ ;┌ゲｪWｪWHWﾐく 
DｷW B┌ﾐSWゲヴWｪｷWヴ┌ﾐｪ ゲIｴ@デ┣デが S;ゲゲ ヵヰヰ Hｷゲ Αヰヰ MｷﾉﾉｷﾗﾐWﾐ E┌ヴﾗ 
ﾗSWヴ ヲヰ Х SWヴ FﾜヴSWヴﾏｷデデWﾉ ﾐｷIｴデ a┑ヴ ｷｴヴWﾐ Z┘WIﾆが ﾐ@ﾏﾉｷIｴ a┑ヴ 
SWﾐ ┗WヴHWゲゲWヴデWﾐ HWヴ┌aﾉｷIｴWﾐ EｷﾐゲデｷWｪ ;┌ゲｪWｪWHWﾐ ┘┌ヴSWﾐく 
JﾗHIWﾐデWヴ ┌ﾐS AヴHWｷデゲ;ｪWﾐデ┌ヴWﾐ ゲWデ┣Wﾐ ゲﾗ ｷﾏ Sﾗ┣ｷ;ﾉHWヴWｷIｴ SｷW 
Eｷﾐゲヮ;ヴ┣ｷWﾉW ┌ﾏが SｷW ｷﾐ ;ﾐSWヴWﾐ PﾗﾉｷデｷﾆaWﾉSWヴﾐ ┘ｷW Wデ┘; R┑ゲど
デ┌ﾐｪゲWデ;デ ﾗSWヴ EﾐWヴｪｷWﾆﾗﾐ┣WヴﾐW ;┌aｪWｪWHWﾐ ┘ﾗヴSWﾐ ゲｷﾐSく

D;ゲ JﾗHIWﾐデWヴ M┑ﾐゲデWヴ ゲデWｴデ ｴｷWヴ ｷﾐ WｷﾐWヴ RWｷｴW ﾏｷデ ┗ｷWど
ﾉWﾐ ;ﾐSWヴWﾐ AヴHWｷデゲHWｴﾜヴSWﾐく DWヴ GWゲIｴ@aデゲa┑ｴヴWヴ HWS;┌Wヴど
デW ┗ﾗヴ SWﾐ MｷデｪﾉｷWSWヴﾐ SWゲ JﾗHIWﾐデWヴどBWｷヴ;デゲが SｷW ┗Wヴ@ﾐSWヴデWﾐ 
FﾜヴSWヴｪヴ┌ﾐSゲ@デ┣W SWゲ B┌ﾐSWゲ ゲWｷデ Aヮヴｷﾉ ヲヰヱヲく DｷW UﾏゲデWﾉﾉ┌ﾐｪ 
;┌a SｷW ;ﾉﾉWｷﾐ ﾆﾗﾏﾏ┌ﾐ;ﾉW VWヴ;ﾐデ┘ﾗヴデ┌ﾐｪ ｴ@デデWﾐ S;ゲ JﾗHIWﾐど
デWヴ ┌ﾐS ﾏ;ﾐIｴﾏ;ﾉ ;┌Iｴ SｷW AﾐHｷWデWヴ ┗ﾗﾐ HWヴ┌aﾉｷIｴWﾐ EｷﾐｪﾉｷWど
SWヴ┌ﾐｪゲゲﾏ;ヂﾐ;ｴﾏWﾐ ┗ﾗヴ ﾐW┌W H┑ヴSWﾐ ｪWゲデWﾉﾉデが ゲﾗS;ゲゲ ﾏ;ﾐ 
ﾏｷデ SWヴ BW┘ｷﾉﾉｷｪ┌ﾐｪ ﾐｷIｴデ ﾐ;IｴｪWﾆﾗﾏﾏWﾐ ゲWｷく UﾐデWヴ SWﾏ Hﾉ┌ど
ﾏｷｪWﾐ N;ﾏWﾐ ずIﾐゲデヴ┌ﾏWﾐデWﾐヴWaﾗヴﾏさ ゲﾗﾉﾉデWﾐ ﾐ;Iｴ SWﾏ WｷﾉﾉWﾐ 
SWゲ GWゲWデ┣ｪWHWヴゲ FﾜヴSWヴ┌ﾐｪWﾐ WｷｪWﾐデﾉｷIｴ ┘WﾐｷｪWヴ ﾆﾗﾏヮﾉｷ┣ｷWヴデ 
┌ﾐS ﾉWｷIｴデWヴ ﾏﾜｪﾉｷIｴ ゲWｷﾐ ど ﾐWHWﾐ SWﾏ ┣┘WｷデWﾐ ZｷWﾉ SWゲ Eｷﾐゲヮ;ど
ヴWﾐゲく DｷWゲWゲ ZｷWﾉ SWゲ Eｷﾐゲヮ;ヴWﾐゲ ┘┌ヴSW ┑HWヴWヴa┑ﾉﾉデく 

AﾉﾉWヴSｷﾐｪゲ ﾉ;ゲゲWﾐ ゲｷIｴ ┘ﾗｴﾉ ﾆ;┌ﾏ ;ﾉﾉW ;HｪWﾉWｴﾐデWﾐ Aﾐデヴ@ｪW 
;┌a WWｷデWヴHｷﾉS┌ﾐｪ ﾗSWヴ ÄｴﾐﾉｷIｴWゲ ﾏｷデ SWヴ BWｪヴ┑ﾐS┌ﾐｪ ずIﾐゲデヴ┌ど
ﾏWﾐデWﾐヴWaﾗヴﾏさ ヴWIｴデaWヴデｷｪWﾐく M;ﾐIｴW AヴHWｷデゲﾉﾗゲW HWヴｷIｴデWﾐが 
ｷｴヴW ずJﾗHIﾗ;IｴWゲさ ふAヴHWｷデゲ┗WヴﾏｷデデﾉWヴぶ ｴ@デデWﾐ ｪWゲ;ｪデが a┑ヴ SｷW 
ｪW┘┑ﾐゲIｴデW WWｷデWヴHｷﾉS┌ﾐｪ ゲWｷ ﾆWｷﾐ GWﾉS ﾏWｴヴ S;く

N;Iｴ WｷﾐWヴ ;ﾉデWﾐ F;┌ゲデヴWｪWﾉ Hヴ;┌Iｴデ SｷW HWヴ┌aﾉｷIｴW EｷﾐｪﾉｷWど
SWヴ┌ﾐｪ WｷﾐWヴ ﾗSWヴ WｷﾐWゲ L;ﾐｪ┣Wｷデ;ヴHWｷデゲﾉﾗゲWﾐ ｪWﾐ;┌ゲﾗ ﾉ;ﾐｪWが 
┘ｷW SｷW AヴHWｷデゲﾉﾗゲｷｪﾆWｷデ ｪWS;┌Wヴデ ｴ;デく A┌aﾏWヴﾆゲ;ﾏW BWﾗH;Iｴど
デWヴ ゲデWﾉﾉWﾐ aWゲデが S;ゲゲ ゲｷIｴ ｷﾐ H;ヴデ┣ IV WｷﾐW L;ﾐｪ┣Wｷデ;ヴHWｷデゲﾉﾗゲｷｪど
ﾆWｷデ ┗WヴaWゲデｷｪデが SｷW ずIﾐゲデヴ┌ﾏWﾐデWさ ┣┌ WｷﾐWﾏ HWヴ┌aﾉｷIｴWﾐ Eｷﾐど
ゲデｷWｪ ┘WヴSWﾐ S;ｪWｪWﾐ ゲ┞ゲデWﾏ;デｷゲIｴ ┌ﾐS ﾐ;Iｴｴ;ﾉデｷｪ ┣┌ゲ;ﾏど
ﾏWﾐｪWﾆ┑ヴ┣デく AﾐゲIｴWｷﾐWﾐS ┘ﾗﾉﾉWﾐ ﾐｷIｴデ ┘WﾐｷｪW ヮﾗﾉｷデｷゲIｴW ┌ﾐS 
H┑ヴﾗﾆヴ;デｷゲIｴW VWヴ;ﾐデ┘ﾗヴデﾉｷIｴW S;ヴ;ﾐ ﾐｷIｴデゲ @ﾐSWヴﾐく ふ;┗ﾗぶ

EｷﾐｪﾉｷWSWヴ┌ﾐｪゲﾏｷデデWﾉ a┑ヴ 
AヴHWｷデゲﾉﾗゲW ﾐｷIｴデ ;┌ゲｪWｪWHWﾐ

   N I C H T  S P ER R I Gぱ  



ンヴ

Sデヴﾗﾏ ┘ｷヴS ┣┌ﾏ NW┌ﾃ;ｴヴ ヲヰヱン SW┌デど
ﾉｷIｴ デW┌ヴWヴが ┣く Bく a┑ヴ SWﾐ H;┌ゲｴ;ﾉデ 

SWゲ ｴｷWゲｷｪWﾐ TW┝デ┗Wヴa;ゲゲWヴゲ ┌ﾏ Wデ┘; ヱヲ 
Хく  MWﾐゲIｴWﾐ ﾏｷデ ﾐｷWSヴｷｪWﾐ EｷﾐﾆﾗﾏﾏWﾐ 
ゲｷﾐS HWゲﾗﾐSWヴゲ ｪWHW┌デWﾉデく DWヴ SデヴﾗﾏヮヴWｷゲ ｷゲデ ゲデ;ヴﾆ ┗ﾗﾐ ヮﾗﾉｷデｷど
ゲIｴWﾐ EﾐデゲIｴWｷS┌ﾐｪWﾐ ｪWヮヴ@ｪデく Sﾗ ┘ｷヴS SｷW EﾐWヴｪｷW┘WﾐSW ｴｷﾐ 
┣┌ WヴﾐW┌WヴH;ヴWﾐ Sデヴﾗﾏケ┌WﾉﾉWﾐ ふWｷﾐSが SﾗﾐﾐWが W;ゲゲWヴﾆヴ;aデ 
┌ゲ┘くぶ ;┌ゲ SWﾏ SデヴﾗﾏヮヴWｷゲ HW┣;ｴﾉデ ふSｷW Eﾐデ┘ｷIﾆﾉ┌ﾐｪ SWヴ AデﾗﾏWど
ﾐWヴｪｷW ┌ﾐS ｷｴヴWヴ Eﾐデゲﾗヴｪ┌ﾐｪ ┣;ｴﾉデ S;ｪWｪWﾐ SWヴ Sデ;;デ ;┌ゲ SデW┌ど
WヴｪWﾉSWヴﾐぶく DｷWゲW KﾗゲデWﾐ a┑ヴ ﾐW┌Wﾐ Öﾆﾗゲデヴﾗﾏ ﾏ┑ゲゲWﾐ ;HWヴ ｪWど
ヴ;SW Gヴﾗヂ┗WヴHヴ;┌IｴWヴ ﾐｷIｴデ ┣;ｴﾉWﾐが KﾉWｷﾐ┗WヴHヴ;┌IｴWヴ ┣;ｴﾉWﾐ 
SWﾐ AﾐデWｷﾉ SWヴ EﾐWヴｪｷW┗WヴゲIｴ┘WﾐSWヴ ﾏｷデく A┌Iｴ ｴ;HWﾐ SｷW BWど
デヴWｷHWヴ SWヴ SデヴﾗﾏﾉWｷデ┌ﾐｪWﾐが ﾗaデ ゲｷﾐS S;ゲ SｷW ｪヴﾗヂWﾐ H@ﾐSﾉWヴ 
┗ﾗﾐ Aデﾗﾏゲデヴﾗﾏが HWｷ SWヴ B┌ﾐSWゲﾐWデ┣;ｪWﾐデ┌ヴ WヴｴﾜｴデW GWH┑ｴど
ヴWﾐ S┌ヴIｴゲWデ┣Wﾐ ﾆﾜﾐﾐWﾐく

DｷW BWﾉ;ゲデ┌ﾐｪ ┗ﾗﾐ Gヴﾗヂ┗WヴHヴ;┌IｴWヴﾐ ﾗSWヴ NWデ┣HWデヴWｷHWヴﾐ 
ﾏ;Iｴデ ゲｷIｴ SｷW B┌ﾐSWゲヴWｪｷWヴ┌ﾐｪ ;ﾉゲﾗ ｪWヴﾐ ┣┌ WｷｪWﾐく DｷW HWど
ｪヴWﾐ┣デW BWﾉ;ゲデH;ヴﾆWｷデ ┗ﾗﾐ H;┌ゲｴ;ﾉデWﾐ ゲヮｷWﾉデ S;ｪWｪWﾐ Hｷゲﾉ;ﾐｪ 
ﾆWｷﾐW RﾗﾉﾉWく D;ゲ ｷゲデ ﾐｷIｴデ ｷﾐ OヴSﾐ┌ﾐｪが aｷﾐSWﾐ HWｷゲヮｷWﾉゲ┘WｷゲW SWヴ 
P;ヴｷデ@デｷゲIｴW Wﾗｴﾉa;ｴヴデゲ┗WヴH;ﾐS ふDPWVぶ ﾗSWヴ SWヴ DW┌デゲIｴW 
MｷWデWヴH┌ﾐSく Iﾏ H;ヴデ┣ IV RWｪWﾉゲ;デ┣ ゲｷﾐS ﾃW ﾐ;Iｴ H;┌ゲｴ;ﾉデゲｪヴﾜど
ヂW ヶヰ Hｷゲ ヱヶヰ E┌ヴﾗ ┣┌ ┘Wﾐｷｪ a┑ヴ SデヴﾗﾏﾆﾗゲデWﾐ ;ﾐｪWゲWデ┣デく A┌Iｴ 
H;┌ゲｴ;ﾉデW ﾆﾐ;ヮヮ ┑HWヴ H;ヴデ┣ IV ゲデWｴWﾐ S┌ヴIｴ SｷW SデヴﾗﾏヮヴWｷど
ゲW ┌ﾐデWヴ Dヴ┌Iﾆく MｷWデWヴH┌ﾐS ┌ﾐS P;ヴｷデ@デｷゲIｴWヴ Wﾗｴﾉa;ｴヴデゲ┗Wヴど
H;ﾐS aﾗヴSWヴﾐ S;ヴ┌ﾏ ;┌Iｴが S;ゲゲ S;ゲ WﾗｴﾐｪWﾉS ┌ﾏ WｷﾐWﾐ EﾐWヴど
ｪｷWﾆﾗゲデWﾐ;ﾐデWｷﾉ ;┌aｪWゲデﾗIﾆデ ┘ｷヴSく ふ;┗ﾗぶ

J@ｴヴﾉｷIｴ Wデ┘; ンヱヲくヰヰヰ  ﾏ;ﾉ ┘ｷヴS ｷﾐ SW┌デゲIｴWﾐ H;┌ゲｴ;ﾉど
デWﾐ SWヴ Sデヴﾗﾏ ;HｪWゲデWﾉﾉデが ゲﾗ ゲIｴ@デ┣デ SｷW VWヴHヴ;┌IｴWヴ┣Wﾐど

デヴ;ﾉWく DWﾏ ﾆﾗﾐﾆヴWデWﾐ Vﾗﾉﾉ┣┌ｪ ｪWｴWﾐ ヶ MｷﾉﾉｷﾗﾐWﾐ M;ｴﾐ┌ﾐｪWﾐ 
┌ﾐS ヱがヲヶ MｷﾉﾉｷﾗﾐWﾐ ｷﾐ A┌aデヴ;ｪ ｪWｪWHWﾐW SデヴﾗﾏゲヮWヴヴWﾐ ┗ﾗヴ;┌ゲく 
DｷW ZWｷデ┌ﾐｪWﾐ HWヴｷIｴデWﾐ ┗ﾗﾐ ｪヴ;┗ｷWヴWﾐSWﾐ FﾗﾉｪWﾐが HWｷゲヮｷWﾉゲど
┘WｷゲW ┗ﾗﾏ EヴゲデｷIﾆ┌ﾐｪゲデﾗS ┘WｪWﾐ SWヴ AHｪ;ゲW WｷﾐWゲ ｴｷﾉaゲ┘WｷゲW 
;┌aｪWゲデWﾉﾉデWﾐ Nﾗデゲデヴﾗﾏ;ｪｪヴWｪ;デゲ ﾗSWヴ ┗ﾗﾏ S┌ヴIｴ KWヴ┣Wﾐ ;┌ゲど
ｪWﾉﾜゲデWﾐ Wﾗｴﾐ┌ﾐｪゲHヴ;ﾐS ﾏｷデ TﾗSWゲaﾗﾉｪWく D;ゲ K;HWﾉ ┣┌ﾏ HWど
aヴW┌ﾐSWデWﾐ  N;IｴH;ヴﾐ ｷゲデ ┣┌ﾐ@Iｴゲデ HWゲゲWヴ ;ﾉゲ KWヴ┣W ﾗSWヴ Nﾗデど
ゲデヴﾗﾏ;ｪｪヴWｪ;デく NﾗIｴ HWゲゲWヴ ｴｷﾉaデ ;HWヴ S;ゲ GWゲヮヴ@Iｴ ﾏｷデ SWﾏ 
Sデヴﾗﾏ┗WヴゲﾗヴｪWヴが ┘Wﾐﾐ ﾏﾜｪﾉｷIｴ ┌ﾐデWヴ BWｪﾉWｷデ┌ﾐｪ WｷﾐWヴ ゲﾗ┣ｷ;ﾉWﾐ 
SIｴ┌ﾉSﾐWヴHWヴ;デ┌ﾐｪゲゲデWﾉﾉWく WWﾐﾐ ゲｷIｴデH;ヴ ｷゲデが S;ゲゲ Wｷﾐ ｪヴ┌ﾐSど
ゲ@デ┣ﾉｷIｴWヴ Z;ｴﾉ┌ﾐｪゲ┘ｷﾉﾉW HWゲデWｴデが ┌ﾐS ┘Wﾐﾐ ヴW;ﾉｷゲデｷゲIｴW R;デWﾐど
┣;ｴﾉ┌ﾐｪWﾐ ┗WヴWｷﾐH;ヴデ ゲｷﾐSが ┘ｷヴS SWヴ Sデヴﾗﾏ ┘ｷWSWヴ ;ﾐｪWゲデWﾉﾉデく 
ÜHヴｷｪWﾐゲぎ DｷW Sデ;Sデ┘WヴﾆW M┑ﾐゲデWヴ HWゲIｴ@aデｷｪWﾐ WｷﾐW WｷｪWﾐW 
BWヴ;デWヴｷﾐ a┑ヴ Z;ｴﾉ┌ﾐｪゲヴ┑Iﾆゲデ@ﾐSWが Fヴ;┌ BｷWﾐWﾏ;ﾐﾐが ┣┌ WヴヴWｷど
IｴWﾐ Dｷ Β ど ヱΑが Mｷ Β ど ヱンが Fヴ Β ど ヱヴ ┌ﾐデWヴ ヰヲヵヱどヶΓヴヲヲΓヶく 

Z┌SWﾏが Wｷﾐ WWIｴゲWﾉ SWゲ AﾐHｷWデWヴゲ ﾆ;ﾐﾐが ゲﾗ ｷゲデ SｷW ﾏ;ヴﾆデﾉｷど
HWヴ;ﾉW WWヴH┌ﾐｪが HｷﾉﾉｷｪWヴW SデヴﾗﾏヮヴWｷゲW HヴｷﾐｪWﾐく D;ゲ ｷゲデ ﾏﾜｪど
ﾉｷIｴく N┌ヴ ｴｷﾐデWヴ SWﾐ ﾏWｷゲデWﾐ AﾐHｷWデWヴﾐ ┗WヴHWヴｪWﾐ ゲｷIｴ ﾗaデ LｷWど
aWヴ;ﾐデWﾐ ┗ﾗﾐ SWﾏ ｪWゲIｴﾗﾉデWﾐWﾐ Aデﾗﾏゲデヴﾗﾏが ﾐ┌ヴ WｷﾐW H;ﾐS┗ﾗﾉﾉ 
AﾐHｷWデWヴ ｪWﾉデWﾐ ;ﾉゲ ﾜﾆﾗﾉﾗｪｷゲIｴ ゲ;┌HWヴく M;ﾐIｴW Sデヴﾗﾏｴ@ﾐSﾉWヴ 
ゲｷﾐS HWｷ BWS;ヴa ﾆ;┌ﾏ ┣┌ WヴヴWｷIｴWﾐが ﾏ;ﾐIｴW ｴ;HWﾐ ゲWｴヴ ﾉ;ﾐど
ｪW K┑ﾐSｷｪ┌ﾐｪゲaヴｷゲデWﾐが ゲﾗS;ゲゲ ﾏ;ﾐ ﾐｷIｴデ ﾉWｷIｴデ ┘ｷWSWヴ ｴWヴ;┌ゲど
ﾆﾗﾏﾏデく BWｷ WｷﾐWヴ Iﾐゲﾗﾉ┗Wﾐ┣ SWゲ AﾐHｷWデWヴゲ ｷゲデ SWヴ A┌ゲゲデｷWｪ ;┌ゲ 
SWﾏ ;ﾉデWﾐ VWヴデヴ;ｪ ﾏ┑ｴゲ;ﾏ ┣┌ ﾆﾉ@ヴWﾐが HW┗ﾗヴ ﾏ;ﾐ WｷﾐWﾐ ﾐW┌ど
Wﾐ VWヴデヴ;ｪゲヮ;ヴデﾐWヴ ゲ┌Iｴデく UﾐS ┘Wﾏ ゲWﾉHゲデ SデヴﾗﾏゲIｴ┌ﾉSWﾐ 
SヴﾗｴWﾐが SWヴ ゲﾗﾉﾉデW WｴWヴ S;ﾐ;Iｴ ゲIｴ;┌Wﾐが SｷW aｷﾐ;ﾐ┣ｷWﾉﾉW L;ｪW 
┘ｷW ﾗHWﾐ HWゲIｴヴｷWHWﾐ ┣┌ ﾆﾉ@ヴWﾐが HW┗ﾗヴ Lﾜゲ┌ﾐｪWﾐ ┗ﾗﾉﾉWﾐSゲ ┌ﾐど
ﾏﾜｪﾉｷIｴ ┘WヴSWﾐ ﾏｷデ WｷﾐWﾏ ﾐ┌ヴ ゲIｴﾉWIｴデ WヴヴWｷIｴH;ヴWﾐ ﾐW┌Wﾐ 
H@ﾐSﾉWヴくふ;┗ﾗぶ

SデヴﾗﾏヮヴWｷゲW 
W┝ヮﾉﾗSｷWヴWﾐ

Tｷヮヮゲ ┣┌ﾏ Sデヴﾗﾏゲヮ;ヴWﾐ
Sデヴﾗﾏ ゲヮ;ヴWﾐ ﾆﾗゲデWデ GWﾉS ふWaaWﾆデｷ┗WヴW GWヴ@デWぶが Wゲ ﾆ;ﾐﾐ 

;HWヴ ゲIｴﾗﾐ ﾏｷデ Wｷﾐa;IｴWヴWﾐ MｷデデWﾉﾐ ｪ┌デW EヴaﾗﾉｪW Hヴｷﾐど
ｪWﾐく F┑ヴ H;┌ゲｴ;ﾉデW ﾏｷデ H;ヴデ┣ IV ふAﾉｪ IIぶが ﾏｷデ Sﾗ┣ｷ;ﾉｴｷﾉaW ﾗSWヴ ﾏｷデ 
WﾗｴﾐｪWﾉS HｷWデWデ SWヴ Sﾗ┣ｷ;ﾉSｷWﾐゲデ ﾆ;デｴﾗﾉｷゲIｴWヴ M@ﾐﾐWヴ ふSKMぶ 
M┑ﾐゲデWヴ WｷﾐWﾐ Sデヴﾗﾏゲヮ;ヴどCｴWIﾆ ;ﾐく D;┣┌ ﾆﾗﾏﾏWﾐ ｪWゲIｴ┌ﾉデW 
Sデヴﾗﾏゲヮ;ヴどHWﾉaWヴ ｷﾐ IｴヴWﾐ H;┌ゲｴ;ﾉデ ┌ﾐS Wヴ;ヴHWｷデWﾐ WｷﾐWﾐ ヮWヴど
ゲﾜﾐﾉｷIｴWﾐ EﾐWヴｪｷWゲヮ;ヴヮﾉ;ﾐく D;┣┌ Wヴｴ;ﾉデWﾐ SｷW ﾆﾗゲデWﾐﾉﾗゲW Eｷﾐど
ゲヮ;ヴｪWヴ@デWぎ EﾐWヴｪｷWゲヮ;ヴﾉ;ﾏヮWﾐが ゲIｴ;ﾉデH;ヴW SデWIﾆSﾗゲWﾐﾉWｷゲど
デWﾐが W;ゲゲWヴヮWヴﾉ;デﾗヴWﾐ ┌く ┗く ﾏくく Iﾐaﾗヴﾏ;デｷﾗﾐWﾐ ┌ﾐS WｷﾐWﾐ BWど
ヴ;デ┌ﾐｪゲデWヴﾏｷﾐ Wヴｴ;ﾉデWﾐ SｷW HWｷﾏ SKMどSデヴﾗﾏゲヮ;ヴどCｴWIﾆどTW;ﾏが 
TWﾉWaﾗﾐ ヰヲヵヱどヶヲヰンンヴΓく ふ;┗ﾗぶ

BWｷ EﾐWヴｪｷW;ヴﾏ┌デ ﾏｷデ SWﾐ
Sデ;Sデ┘WヴﾆWﾐ ゲヮヴWIｴWﾐ

KURZBERICHTEが 
TIPPS UND 
MELDUNGEN

  ぱ N I C H T  S P ER R I G
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KURZBERICHTEが 
TIPPS UND 
MELDUNGEN

KURZBERICHTEが 
TIPPS UND 
MELDUNGEN

Tabelle1

Seite 1

Zum 1.1.2013 werden die Regelsätze bei Hartz IV (und Sozialhilfe) angehoben auf 382 Euro für alleinstehende Erwachsene 

sowie entsprechend niedrigere für Angehörige im Haushalt. 

Die Regelbedarfe wurden in  einer „wilden“, nicht nachvollziehbaren Rechnung der Bundesregierung festgelegt, 

die genaue Bestimmung und evtl. Abweichungen lassen sich über die u.a.Quelle  feststellen. 

Erwachsene Erwachsene weitere Kind Kind jugendlich Anmerkungen

allein Paar, jeweils Erwachsene je Unter 6 Jahre 6 bis unter 14 14 bis unter 18

Bedarf  monatlich 382,00 345,00 306,00 224,00 255,00 289,00

nach Verbrauchsgruppen

Nahrung, alkfr.Getränke 135,63 122,49 108,65 83,25 102,45 130,99 1)

Bekleidung, Schuhe 32,09 28,98 25,71 33,00 35,35 39,30

Strom u.ä. 31,93 28,84 25,58 7,45 11,74 16,20

Einrichtung Haushalt 28,95 26,15 23,19 14,43 12,49 15,55

Gesundheitspflege 16,41 14,82 13,15 6,45 5,25 6,93

Verkehr 24,05 21,72 19,27 12,47 14,85 13,33 2)

Nachrichtenübermittl. 33,74 30,47 27,03 16,67 16,29 16,68

Freizeit, Kultur, Unterh. 42,18 38,09 33,79 38,02 43,86 33,18

Bildung 1,47 1,33 1,18 1,04 1,23 0,30 3)

Gaststättendienste 7,56 6,83 6,06 1,52 3,73 5,04 4)

Andere Waren u. Dienste 27,98 25,27 22,41 9,71 7,75 11,49

Summe  gerundet 382,00 345,00 306,00 224,00 255,00 289,00

Anmerkungen:

im einzelnen z.B.:

1) 3,42 � täglich für Essen und Trinken des 6 – 14 jährigen Kindes

2) monatlich für Auto plus Bus plus Bahn plus Fahrrad- Kauf und Reparatur 

3) ein dünnes Taschenbuch im Jahr für die Bildung des über 14 jährigen 

4) ein mal Pommes im Monat, oder ein Stück vom Kotelett der Mutter für das Kind unter 6

Quelle der Zahlen:

Rüdiger Böker, Aufteilung nach EVS-Abteilungen des Regel-Bedarfs – 2011 – 2012 – 2013

auf Basis Entwurf Regel-Bedarfs-Ermittlungs-Gesetz (RBEG) in BT-Drs. 17/3404

http://www.harald-thome.de/media/files/Boeker-Aufteilung-RB-11,12,13.pdf, Stand 4.11.2012

H;ヴデ┣ IV RWｪWﾉゲ@デ┣W ヲヰヱン

   N I C H T  S P ER R I Gぱ  
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Kヴ;ﾐﾆｴWｷデ わ Uヴﾉ;┌H 
W@ｴヴWﾐS WｷﾐWヴ Kヴ;ﾐﾆｴWｷデ ┗WヴHヴ;┌Iｴデ ゲｷIｴ ﾆWｷﾐ 
HW┣;ｴﾉデWヴ Uヴﾉ;┌Hが Wゲ ﾆ;ﾐﾐ ;┌Iｴ ﾆWｷﾐ Uヴﾉ;┌H ｪWど
ﾐﾗﾏﾏWﾐ ┘WヴSWﾐく Eｷﾐ ┘WｪWﾐ Kヴ;ﾐﾆｴWｷデ ﾐｷIｴデ 
ｪWﾐﾗﾏﾏWﾐWヴ Uヴﾉ;┌H ┗Wヴa@ﾉﾉデ ;HWヴ ﾐｷIｴデが ﾗHど
┘ﾗｴﾉ Uヴﾉ;┌H WｷｪWﾐデﾉｷIｴ ｷﾏ ﾉ;┌aWﾐSWﾐ K;ﾉWﾐSWヴど
ﾃ;ｴヴ ｪWﾐﾗﾏﾏWﾐ ┘WヴSWﾐ ﾏ┌ゲゲく Eヴ ﾆ;ﾐﾐ HWｷ ﾉ@ﾐど
ｪWヴWﾐ Kヴ;ﾐﾆｴWｷデWﾐ Hｷゲ ゲヮ@デWゲデWﾐゲ ヱヵ Mﾗﾐ;デW 
ﾐ;Iｴ AHﾉ;┌a SWゲ Uヴﾉ;┌Hﾃ;ｴヴWゲ ｪWﾐﾗﾏﾏWﾐ ┘Wヴど
SWﾐが Uヴﾉ;┌Hゲ;ﾐゲヮヴ┑IｴW ;┌ゲ ┣く Bく ヲヰヱヱ ┗Wヴa;ﾉど
ﾉWﾐ Wヴゲデ EﾐSW M@ヴ┣ ヲヰヱンく Kヴ;ﾐﾆｴWｷデゲ┣WｷデWﾐ HWど
ｪヴ┑ﾐSWﾐ S;HWｷ WHWﾐゲﾗ WｷﾐWﾐ Aﾐゲヮヴ┌Iｴ ;┌a HWど
┣;ｴﾉデWﾐ Eヴｴﾗﾉ┌ﾐｪゲ┌ヴﾉ;┌H ┘ｷW AヴHWｷデゲデ;ｪWく 
Bundesarbeitsgericht 9 AZR 353/10 vom 7.8.2012

R┑IﾆaﾗヴSWヴ┌ﾐｪ 
Iゲデ HWｷ ｪﾉWｷIｴ┣Wｷピ ｪWﾏ BW┣┌ｪ ┗ﾗﾐ AヴHWｷデゲﾉﾗゲWﾐど
ｪWﾉS ┌ﾐS AヴHWｷデゲﾉﾗゲWﾐｪWﾉS II S┌ヴIｴ SｷW A┌aﾐ;ｴど
ﾏW WｷﾐWヴ ふTWｷﾉ┣WｷデどぶAヴHWｷデ WｷﾐW SWヴ HWｷSWﾐ Z;ｴど
ﾉ┌ﾐｪWﾐ ┘WｪｪWa;ﾉﾉWﾐが S;ﾐﾐ ﾏ┌ゲゲ SWヴ LWｷゲデ┌ﾐｪゲど
HW┣ｷWｴWヴ W┗Wﾐデ┌Wﾉﾉ ┑HWヴ┣;ｴﾉデW LWｷゲデ┌ﾐｪWﾐ ;ﾐ 
S;ゲ HWデヴﾗd WﾐW AヴHWｷデゲ;ﾏデ ┣┌ヴ┑Iﾆ┣;ｴﾉWﾐく Z┌ど
┗ｷWﾉ ｪW┣;ｴﾉデW Kヴ;ﾐﾆWﾐ┗WヴゲｷIｴWヴ┌ﾐｪゲHWｷデヴ@ｪW 
ﾏ┌ゲゲ SｷW BWｴﾜヴSW ;HWヴ ﾐｷIｴデ ┗ﾗﾏ LWｷゲデ┌ﾐｪゲど
Wﾏヮa@ﾐｪWヴが ゲﾗﾐSWヴﾐ ┗ﾗﾐ SWヴ Kヴ;ﾐﾆWﾐﾆ;ゲゲW ┣┌ど
ヴ┑IﾆaﾗヴSWヴﾐが ゲﾗﾉ;ﾐｪW Wヴ ┘WｷデWヴ ﾆヴ;ﾐﾆWﾐ┗Wヴゲｷど
IｴWヴデ ｷゲデ ど ┑HWヴ SｷW ;ﾐSWヴW LWｷゲデ┌ﾐｪが ┑HWヴ SｷW 
AヴHWｷデ ﾗSWヴ ┑HWヴ WｷﾐWﾐ ;ﾐSWヴWﾐ WWｪく
SG BWヴﾉｷﾐが S ヵΒ AL ンΑヰΒっヱヰ ┗ﾗﾏ ヱヰくヱヲくヲヰヱヰ 

MWｴヴHWS;ヴa a┑ヴ 
AﾉﾉWｷﾐWヴ┣ｷWｴWﾐSW   

W┌ヴSWﾐ H;ヴデ┣どIVどLWｷゲデ┌ﾐｪWﾐ ┣┌ UﾐヴWIｴデ HW┣ﾗど
ｪWﾐが ﾏ┌ゲゲ SWヴ LWｷゲデ┌ﾐｪゲデヴ@ｪWヴ ｷﾐ WｷﾐWﾏ R┑Iﾆど
aﾗヴSWヴ┌ﾐｪゲHWゲIｴWｷS SWデ;ｷﾉﾉｷWヴデ ;┌｡ ｷゲデWﾐが ｷﾐ 
┘WﾉIｴWﾐ ZWｷデWﾐ S;ゲ AヴHWｷデゲﾉﾗゲWﾐｪWﾉS II ┣┌ ┗ｷWﾉ 
ﾗSWヴ ﾗｴﾐW Aﾐゲヮヴ┌Iｴ HW┣ﾗｪWﾐ ┘ﾗヴSWﾐ ｷゲデく BWど
デヴﾗd WﾐW ﾏ┑ゲゲWﾐ ｷﾏ BWゲIｴWｷS ｪWﾐ;┌ WヴﾆWﾐﾐWﾐ 
ﾆﾜﾐﾐWﾐが ┘WﾉIｴW LWｷゲデ┌ﾐｪWﾐ ｷﾐ ┘WﾉIｴWﾐ ZWｷデど
ヴ@┌ﾏWﾐ ﾐ;Iｴ AﾐゲｷIｴデ SWゲ JﾗHIWﾐデWヴゲ ┣┌ ┗ｷWﾉ HWど
┣ﾗｪWﾐ ┘┌ヴSWﾐく 
BSGが B ヴ AS ヱヶΑっヱヱ R ┗ﾗﾏ ヲンくヰΒくヲヰヱヲ

GWﾏWｷﾐﾐ┑デ┣ｷｪﾆWｷデ
┗ﾗﾐ VWヴWｷﾐWﾐ

DｷW GWﾐWｴﾏｷｪ┌ﾐｪ SWゲ Uヴﾉ;┌Hゲ ﾏｷデ Oヴデゲ;H┘Wど
ゲWﾐｴWｷデ ┌ﾏa;ゲゲデ ﾐｷIｴデ SｷW Z┌ゲ;ｪW SWヴ Aﾉｪ IIど 
VWヴﾉ@ﾐｪWヴ┌ﾐｪ a┑ヴ SWﾐ ｷﾏ Uヴﾉ;┌H HWｪｷﾐﾐWﾐSWﾐ 
ﾐW┌Wﾐ BW┘ｷﾉﾉｷｪ┌ﾐｪゲ┣Wｷデヴ;┌ﾏく
B┌ﾐSWゲg ﾐ;ﾐ┣ｴﾗa I R ヱヱっヱヱ ┗ﾗﾏ ヱヱくヴくヲヰヱヲ

  ぱ A L L E S  WA S  R EC H T  I S T

UヴデWｷﾉW わ Tｷヮヮゲ

AヴHWｷデゲ┣W┌ｪﾐｷゲ 
DWヴ AヴHWｷデｪWHWヴ ｷゲデ ｪWゲWデ┣ﾉｷIｴ ﾐｷIｴデ ┗Wヴヮ｡ ｷIｴデWデが S;ゲ AヴHWｷデゲ┣W┌ｪﾐｷゲ ﾏｷデ Fﾗヴﾏ┌ﾉｷWヴ┌ﾐど
ｪWﾐ ;H┣┌ゲIｴﾉｷWヂWﾐが ｷﾐ SWﾐWﾐ Wヴ SWﾏ AヴHWｷデﾐWｴﾏWヴ a┑ヴ SｷW ｪWﾉWｷゲデWデWﾐ DｷWﾐゲデW S;ﾐﾆデが 
SWゲゲWﾐ A┌ゲゲIｴWｷSWﾐ HWS;┌Wヴデ ﾗSWヴ ｷｴﾏ a┑ヴ SｷW Z┌ﾆ┌ﾐｦ  ;ﾉﾉWゲ G┌デW ┘┑ﾐゲIｴデく A┌ゲゲ;ｪWﾐ ┑HWヴ 
ヮWヴゲﾜﾐﾉｷIｴW Eﾏヮg ﾐS┌ﾐｪWﾐ SWゲ AヴHWｷデｪWHWヴゲ ｪWｴﾜヴWﾐ S;ﾏｷデ ﾐｷIｴデ ┣┌ﾏ ﾐﾗデ┘WﾐSｷｪWﾐ ZW┌ｪど
ﾐｷゲｷﾐｴ;ﾉデく Iゲデ SWヴ AヴHWｷデﾐWｴﾏWヴ ﾏｷデ WｷﾐWヴ ┗ﾗﾏ AヴHWｷデｪWHWヴ ｷﾐ S;ゲ ZW┌ｪﾐｷゲ ;┌aｪWﾐﾗﾏﾏWﾐWﾐ 
SIｴﾉ┌ゲゲaﾗヴﾏWﾉ ﾐｷIｴデ Wｷﾐ┗Wヴゲデ;ﾐSWﾐが ﾆ;ﾐﾐ Wヴ ﾐ┌ヴ SｷW EヴデWｷﾉ┌ﾐｪ WｷﾐWゲ ZW┌ｪﾐｷゲゲWゲ ﾗｴﾐW SｷWゲW Fﾗヴど
ﾏ┌ﾉｷWヴ┌ﾐｪ ┗Wヴﾉ;ﾐｪWﾐく
B┌ﾐSWゲ;ヴHWｷデゲｪWヴｷIｴデが ヱヱく DW┣WﾏHWヴ ヲヰヱヲ ど Γ AZR ヲヲΑっヱヱ

HｷﾐデWヴHﾉｷWHWﾐWﾐ┗Wヴゲﾗヴｪ┌ﾐｪ
┗ﾗﾐ LWHWﾐゲヮ;ヴデﾐWヴﾐ

DｷW BWヴ┌aゲｪWﾐﾗゲゲWﾐゲIｴ;ｦ Wﾐ ふHWデヴｷWHﾉｷIｴW Uﾐa;ﾉﾉ┗WヴゲｷIｴWヴ┌ﾐｪぶ ｴ;HWﾐ a┑ヴ WｷﾐｪWデヴ;ｪWﾐW LWど
HWﾐゲヮ;ヴデﾐWヴ SｷW ｪﾉWｷIｴW HｷﾐデWヴHﾉｷWHWﾐWﾐ┗Wヴゲﾗヴｪ┌ﾐｪ ┣┌ ｪW┘@ｴヴWﾐ ┘ｷW a┑ヴ ┗WヴｴWｷヴ;デWデW Hｷﾐど
デWヴHﾉｷWHWﾐWく
B┌ﾐSWゲ;ヴHWｷデゲｪWヴｷIｴデが ヱヱく DW┣WﾏHWヴ ヲヰヱヲ ど ン AZR ヶΒヴっヱヰ に 
ふPヴWゲゲWﾏｷ─ Wｷﾉ┌ﾐｪ SWゲ GWヴｷIｴデゲぶ

Mｷ─ ┘ﾗIｴ ヱヰ に ヱヲｴ



ンΑ

UヴデWｷﾉW わ Tｷヮヮゲ

SデヴWｷﾆ ｷﾐ ﾆｷヴIｴﾉｷIｴWﾐ
EｷﾐヴｷIｴデ┌ﾐｪWﾐ 

VWヴa┑ｪデ WｷﾐW RWﾉｷｪｷﾗﾐゲｪWゲWﾉﾉゲIｴ;ｦ  ┑HWヴ Wｷﾐ ;ﾏ 
LWｷデHｷﾉS SWヴ DｷWﾐゲデｪWﾏWｷﾐゲIｴ;ｦ  ;┌ゲｪWヴｷIｴデWど
デWゲ AヴHWｷデゲヴWIｴデゲヴWｪWﾉ┌ﾐｪゲ┗Wヴa;ｴヴWﾐが HWｷ SWﾏ 
SｷW DｷWﾐゲデﾐWｴﾏWヴゲWｷデW ┌ﾐS SｷW DｷWﾐゲデｪWHWヴど
ゲWｷデW ｷﾐ WｷﾐWヴ ヮ;ヴｷデ@ピ ゲIｴ HWゲWデ┣デWﾐ Kﾗﾏﾏｷゲど
ゲｷﾗﾐ SｷW AヴHWｷデゲHWSｷﾐｪ┌ﾐｪWﾐ SWヴ BWゲIｴ@ｦ ｷｪど
デWﾐ ｪWﾏWｷﾐゲ;ﾏ ;┌ゲｴ;ﾐSWﾉﾐ ┌ﾐS WｷﾐWﾐ Kﾗﾐaど
ﾉｷﾆデ S┌ヴIｴ SWﾐ ﾐW┌デヴ;ﾉWﾐ Vﾗヴゲｷデ┣WﾐSWﾐ WｷﾐWヴ 
SIｴﾉｷIｴデ┌ﾐｪゲﾆﾗﾏﾏｷゲゲｷﾗﾐ ﾉﾜゲWﾐ ふゲﾗｪく Dヴｷ─ Wヴ 
WWｪぶが S┑ヴaWﾐ GW┘WヴﾆゲIｴ;ｦ Wﾐ ﾐｷIｴデ ┣┌ WｷﾐWﾏ 
SデヴWｷﾆ ;┌aヴ┌aWﾐく D;ゲ ｪｷﾉデ ﾃWSﾗIｴ ﾐ┌ヴが ゲﾗ┘Wｷデ GWど
┘WヴﾆゲIｴ;ｦ Wﾐ ｷﾐ SｷWゲWゲ VWヴa;ｴヴWﾐ ﾗヴｪ;ﾐｷゲ;デﾗど
ヴｷゲIｴ WｷﾐｪWH┌ﾐSWﾐ ゲｷﾐS ┌ﾐS S;ゲ VWヴｴ;ﾐSﾉ┌ﾐｪゲど
WヴｪWHﾐｷゲ a┑ヴ SｷW DｷWﾐゲデｪWHWヴゲWｷデW ;ﾉゲ MｷﾐSWゲデど
;ヴHWｷデゲHWSｷﾐｪ┌ﾐｪ ┗WヴHｷﾐSﾉｷIｴ ｷゲデく 
B┌ﾐSWゲ;ヴHWｷデゲｪWヴｷIｴデが ヲヰく Nﾗ┗WﾏHWヴ ヲヰヱヲ ど ヱ AZR 
ヱΑΓっヱヱに ふPヴWゲゲWﾏｷデデWｷﾉ┌ﾐｪ SWゲ GWヴｷIｴデゲぶ

Uﾐ┣┌ﾉ@ゲゲｷｪW Fヴ;ｪW 
;ﾐ SデWﾉﾉWﾐHW┘WヴHWヴ 

DWヴ AヴHWｷデｪWHWヴ S;ヴa SWﾐ SデWﾉﾉWﾐHW┘WヴHWヴ 
ｪヴ┌ﾐSゲ@デ┣ﾉｷIｴ ﾐｷIｴデ ﾐ;Iｴ WｷﾐｪWゲデWﾉﾉデWﾐ ゲデヴ;aど
ヴWIｴデﾉｷIｴWﾐ Eヴﾏｷ─ ﾉ┌ﾐｪゲ┗Wヴa;ｴヴWﾐ aヴ;ｪWﾐく EｷﾐW 
ゲﾗﾉIｴW ┌ﾐゲヮW┣ｷg ┣ｷWヴデW Fヴ;ｪW ┗Wヴゲデﾜヂデ ｪWｪWﾐ D;ど
デWﾐゲIｴ┌デ┣ヴWIｴデ ┌ﾐS SｷW WWヴデWﾐデゲIｴWｷS┌ﾐｪWﾐ 
SWゲ よ ヵン B┌ﾐSWゲ┣Wﾐデヴ;ﾉヴWｪｷゲデWヴｪWゲWデ┣ ふBZRGぶく 
SデWﾉﾉデ SWヴ AヴHWｷデｪWHWヴ SｷW Fヴ;ｪW SWﾐﾐﾗIｴ ┌ﾐS 
┗WヴﾐWｷﾐデ SWヴ BW┘WヴHWヴ ｷﾐ W;ｴヴﾐWｴﾏ┌ﾐｪ ゲWｷど
ﾐWゲ ｷﾐaﾗヴﾏ;ピ ﾗﾐWﾉﾉWﾐ SWﾉHゲデHWゲピ ﾏﾏ┌ﾐｪゲど
ヴWIｴデゲ ┘;ｴヴｴWｷデゲ┘ｷSヴｷｪが S;ゲゲ ｪWｪWﾐ ｷｴﾐ Eヴﾏｷ─ ど
ﾉ┌ﾐｪゲ┗Wヴa;ｴヴWﾐ ;ﾐｴ@ﾐｪｷｪ ┘;ヴWﾐが S;ヴa SWヴ Aヴど
HWｷデｪWHWヴ S;ゲ ┣┘ｷゲIｴWﾐ┣WｷデﾉｷIｴ HWｪヴ┑ﾐSWデW Aヴど
HWｷデゲ┗Wヴｴ@ﾉデﾐｷゲ ﾐｷIｴデ ┘WｪWﾐ SｷWゲWヴ ┘;ｴヴｴWｷデゲど
┘ｷSヴｷｪ WヴデWｷﾉデWﾐ A┌ゲﾆ┌ﾐｦ  ﾆ┑ﾐSｷｪWﾐく
B┌ﾐSWゲ;ヴHWｷデゲｪWヴｷIｴデが ヱヵく Nﾗ┗WﾏHWヴ ヲヰヱヲ ど ヶ AZR 
ンンΓっヱヱ に ふPヴWゲゲWﾏｷデデWｷﾉ┌ﾐｪ SWゲ GWヴｷIｴデゲぶ

Aﾐゲヮヴ┌Iｴ ;┌a AヴHWｷデゲ┣Wｷデ┗WヴヴｷﾐｪWヴ┌ﾐｪ 
HWｷ AヴHWｷデゲ┣Wｷデ┗ﾗヴｪ;HWﾐ SWゲ EﾐデﾉWｷｴWヴゲ

Iﾐ WｷﾐWﾏ BWデヴｷWHが ｷﾐ SWﾏ ｷﾐ SWヴ RWｪWﾉ ﾏWｴヴ ;ﾉゲ ヱヵ AヴHWｷデﾐWｴﾏWヴ HWゲIｴ@ｦ ｷｪデ ┘WヴSWﾐが ﾆ;ﾐﾐ Wｷﾐ 
AヴHWｷデﾐWｴﾏWヴが SWゲゲWﾐ AヴHWｷデゲ┗Wヴｴ@ﾉデﾐｷゲ ﾉ@ﾐｪWヴ ;ﾉゲ ゲWIｴゲ Mﾗﾐ;デW HWゲデ;ﾐSWﾐ ｴ;デが ┗ﾗﾐ SWﾏ 
AヴHWｷデｪWHWヴ ┗Wヴﾉ;ﾐｪWﾐが S;ゲゲ ゲWｷﾐW ┗Wヴデヴ;ｪﾉｷIｴ ┗WヴWｷﾐH;ヴデW AヴHWｷデゲ┣Wｷデ ┗WヴヴｷﾐｪWヴデ ┘ｷヴSく DWヴ 
AヴHWｷデｪWHWヴ ｴ;デ SWヴ VWヴヴｷﾐｪWヴ┌ﾐｪ SWヴ AヴHWｷデゲ┣Wｷデ ┣┌┣┌ゲピ ﾏﾏWﾐが ゲﾗ┘Wｷデ HWデヴｷWHﾉｷIｴW Gヴ┑ﾐど
SW ﾐｷIｴデ WﾐデｪWｪWﾐゲデWｴWﾐく DｷWゲW ｴ;デ Wヴ S;ヴ┣┌ﾉWｪWﾐ ┌ﾐS ｪWｪWHWﾐWﾐa;ﾉﾉゲ ﾐ;Iｴ┣┌┘WｷゲWﾐく DWヴ 
ｪWゲWデ┣ﾉｷIｴW Aﾐゲヮヴ┌Iｴ ;┌a VWヴヴｷﾐｪWヴ┌ﾐｪ SWヴ AヴHWｷデゲ┣Wｷデ ゲデWｴデ ;┌Iｴ AヴHWｷデﾐWｴﾏWヴﾐ ┣┌が SｷW 
HWヴWｷデゲ ｷﾐ TWｷﾉ┣Wｷデ ;ヴHWｷデWﾐく EﾐデゲIｴWｷSWﾐS ｷゲデが ﾗH SWﾏ TWｷﾉ┣Wｷデ┗Wヴﾉ;ﾐｪWﾐ HWｷ ;ﾉﾉWﾐ ┗Wヴデヴ;ｪﾉｷIｴ 
ﾏﾜｪﾉｷIｴWﾐ Eｷﾐゲ@デ┣Wﾐ HWデヴｷWHﾉｷIｴW Gヴ┑ﾐSW WﾐデｪWｪWﾐゲデWｴWﾐく 
B┌ﾐSWゲ;ヴHWｷデゲｪWヴｷIｴデが ヱンく Nﾗ┗WﾏHWヴ ヲヰヱヲ ど Γ AZR ヲヵΓっヱヱ どどに ふPヴWゲゲWﾏｷ─ Wｷﾉ┌ﾐｪ SWゲ GWヴｷIｴデゲぶ

AヴHWｷデゲ┌ﾐa@ｴｷｪど
ﾆWｷデゲHWゲIｴWｷﾐｷｪ┌ﾐｪ 

N;Iｴ よ ヵ AHゲく ヱ S;デ┣ ン EﾐデｪWﾉビ ﾗヴデ┣;ｴﾉ┌ﾐｪゲｪWど
ゲWデ┣ ふEFZGぶ ｷゲデ SWヴ AヴHWｷデｪWHWヴ HWヴWIｴピ ｪデが ┗ﾗﾐ 
SWﾏ AヴHWｷデﾐWｴﾏWヴ SｷW Vﾗヴﾉ;ｪW WｷﾐWヴ @ヴ┣デﾉｷど
IｴWﾐ BWゲIｴWｷﾐｷｪ┌ﾐｪ ┑HWヴ S;ゲ BWゲデWｴWﾐ SWヴ Aヴど
HWｷデゲ┌ﾐa@ｴｷｪﾆWｷデ ┌ﾐS SWヴWﾐ ┗ﾗヴ;┌ゲゲｷIｴデﾉｷIｴW 
D;┌Wヴ ゲIｴﾗﾐ ┗ﾗﾐ SWﾏ WヴゲデWﾐ T;ｪ SWヴ Eヴﾆヴ;ﾐど
ﾆ┌ﾐｪ ;ﾐ ┣┌ ┗Wヴﾉ;ﾐｪWﾐく DｷW A┌ゲ┑H┌ﾐｪ SｷWゲWゲ 
RWIｴデゲ ゲデWｴデ ｷﾏ EヴﾏWゲゲWﾐ SWゲ AヴHWｷデｪWHWヴゲく Eゲ 
ｷゲデ ﾐｷIｴデ WヴaﾗヴSWヴﾉｷIｴが S;ゲゲ ｪWｪWﾐ SWﾐ AヴHWｷデど
ﾐWｴﾏWヴ Wｷﾐ HWｪヴ┑ﾐSWデWヴ VWヴS;Iｴデ HWゲデWｴデが Wヴ 
ｴ;HW ｷﾐ SWヴ VWヴｪ;ﾐｪWﾐｴWｷデ WｷﾐW Eヴﾆヴ;ﾐﾆ┌ﾐｪ 
ﾐ┌ヴ ┗ﾗヴｪWデ@┌ゲIｴデく 
B┌ﾐSWゲ;ヴHWｷデゲｪWヴｷIｴデが ヱヴく Nﾗ┗WﾏHWヴ ヲヰヱヲ ど ヵ AZR 
ΒΒヶっヱヱ に ふPヴWゲゲWﾏｷデデWｷﾉ┌ﾐｪ SWゲ GWヴｷIｴデゲぶ

VWヴ┣ｷIｴデ ;┌a RWｷゲWど
ﾆﾗゲデWﾐWヴゲデ;デデ┌ﾐｪ 

D;ゲ HWﾆﾉ;ｪデW L;ﾐS ┗Wヴゲデﾜヂデ ﾏｷデ SWヴ Pヴ;┝ｷゲが 
SIｴ┌ﾉa;ｴヴデWﾐ ｪヴ┌ﾐSゲ@デ┣ﾉｷIｴ ﾐ┌ヴ ┣┌ ｪWﾐWｴﾏｷど
ｪWﾐが ┘Wﾐﾐ SｷW デWｷﾉﾐWｴﾏWﾐSWﾐ LWｴヴﾆヴ@ｦ W ;┌a 
SｷW Eヴゲデ;─ ┌ﾐｪ ｷｴヴWヴ RWｷゲWﾆﾗゲデWﾐ ┗Wヴ┣ｷIｴデWﾐが 
ｪヴﾗH ｪWｪWﾐ ゲWｷﾐW F┑ヴゲﾗヴｪWヮ｡ ｷIｴデく Mｷデ SWヴ ｪWど
ﾐWヴWﾉﾉWﾐ BｷﾐS┌ﾐｪ SWヴ GWﾐWｴﾏｷｪ┌ﾐｪ ┗ﾗﾐ SIｴ┌ﾉど
a;ｴヴデWﾐ ;ﾐ SWﾐ VWヴ┣ｷIｴデ ;┌a SｷW Eヴゲデ;─ ┌ﾐｪ ┗ﾗﾐ 
RWｷゲWﾆﾗゲデWﾐ ゲデWﾉﾉデ S;ゲ HWﾆﾉ;ｪデW L;ﾐS SｷW HWｷ 
ｷｴﾏ ;ﾐｪWゲデWﾉﾉデWﾐ LWｴヴﾆヴ@ｦ W ┌ﾐ┣┌ﾉ@ゲゲｷｪ ┗ﾗヴ SｷW 
W;ｴﾉが ｷｴヴ IﾐデWヴWゲゲW ;ﾐ WｷﾐWヴ RWｷゲWﾆﾗゲデWﾐWヴゲデ;デど
デ┌ﾐｪ ┣┌ヴ┑Iﾆ┣┌ゲデWﾉﾉWﾐ ﾗSWヴ S;a┑ヴ ┗Wヴ;ﾐデ┘ﾗヴデど
ﾉｷIｴ ┣┌ ゲWｷﾐが S;ゲゲ SIｴ┌ﾉa;ｴヴデWﾐが SｷW BWゲデ;ﾐSデWｷﾉ 
SWヴ BｷﾉS┌ﾐｪゲど ┌ﾐS Eヴ┣ｷWｴ┌ﾐｪゲ;ヴHWｷデ ゲｷﾐSが ﾐｷIｴデ 
ゲデ;━  ｷﾐSWﾐく   
B┌ﾐSWゲ;ヴHWｷデゲｪWヴｷIｴデが UヴデWｷﾉ ┗ﾗﾏ ヱヶく OﾆデﾗHWヴ 
ヲヰヱヲ ど Γ AZR ヱΒンっヱヱ ど ふPヴWゲゲWﾏｷデデWｷﾉ┌ﾐｪ SWゲ GWど
ヴｷIｴデゲぶ

   A L L E S  WA S  R EC H T  I S Tぱ  



ンΒ

  ぱ   A L L E S  WA S  R EC H T  I S T

AHﾏWﾉS┌ﾐｪ ┘WｪWﾐ 
NWHWﾐWｷﾐﾆﾗﾏﾏWﾐ

EｷﾐW デ;ｪW┘WｷゲW AHﾏWﾉS┌ﾐｪ ;┌ゲ SWヴ AヴHWｷデゲﾉﾗゲｷｪﾆWｷデ ┌ﾐS 
;┌ゲ SWヴ AﾐヴWIｴﾐ┌ﾐｪ ;┌a S;ゲ AヴHWｷデゲﾉﾗゲWﾐｪWﾉS a┑ヴ ｪWﾉWど
ｪWﾐデﾉｷIｴW Wｷﾐデ@ｪｷｪW T@ピ ｪﾆWｷデWﾐ ｷゲデ ﾐｷIｴデ ┘ｷヴﾆゲ;ﾏく F┑ヴ 
WｷﾐW ゲ;ﾐﾆピ ﾗﾐゲaヴWｷW AHﾏWﾉS┌ﾐｪ ｪｷHデ Wゲ ﾆWｷﾐWﾐ ┘ｷIｴピ ｪWﾐ 
Gヴ┌ﾐS ;┌ヂWヴ SWﾏ Eヴ┘WヴH ┗ﾗﾐ EｷﾐﾆﾗﾏﾏWﾐく D;ヴ┌ﾏ ﾏ┌ゲゲ 
SｷW AヴHWｷデゲ;ｪWﾐデ┌ヴ S;ゲ EｷﾐﾆﾗﾏﾏWﾐ ｪWﾐ;┌ゲﾗ ;ﾐヴWIｴﾐWﾐ 
┘ｷW EｷﾐﾆﾗﾏﾏWﾐが S;ゲ ﾗｴﾐW AHﾏWﾉS┌ﾐｪ Wヴ┣ｷWﾉデ ┘ｷヴS ふ;ﾉゲﾗ 
;ﾉﾉWｷﾐ ヱヶヵ E┌ヴﾗ FヴWｷHWデヴ;ｪぶく 
Sozialgericht Berlin, 20.Juli 2012, Az. S58 AL 2708/12

AﾐﾏWヴﾆ┌ﾐｪ SWヴ RWS;ﾆピ ﾗﾐぎ 
DｷWゲW EﾐデゲIｴWｷS┌ﾐｪ ｷゲデ ﾏｷデ ┣ｷWﾏﾉｷIｴWﾐ Z┘WｷaWﾉﾐ HWゲWデ┣デが 
ゲｷW ┘ｷヴS ゲｷIｴWヴ ﾐｷIｴデ SｷW ﾉWデ┣デW GWﾉWｪWﾐｴWｷデ ゲWｷﾐが ｷﾐ SWヴ ゲｷIｴ 
Sﾗ┣ｷ;ﾉｪWヴｷIｴデW ﾏｷデ SWヴ Fヴ;ｪW AHﾏWﾉS┌ﾐｪ HWa;ゲゲWﾐく D;ゲ 
GWヴｷIｴデ ゲ;ｪデ ｷﾏ UヴデWｷﾉ ゲWﾉHゲデぎ さF┑ヴ WｷﾐW ヮ┌ﾐﾆデ┌WﾉﾉW AHﾏWﾉど
S┌ﾐｪ ;┌ゲ SWﾏ LWｷゲデ┌ﾐｪゲHW┣┌ｪが SｷW S;┣┌ SｷWﾐデが ;ﾏ AHﾏWﾉど
SWデ;ｪ Wヴ┣ｷWﾉデWゲ EｷﾐﾆﾗﾏﾏWﾐ SWヴ AﾐヴWIｴﾐ┌ﾐｪ ┣┌ Wﾐデ┣ｷWど
ｴWﾐが ゲｷWｴデ S;ゲ SGB II ﾆWｷﾐW ;┌ゲSヴ┑IﾆﾉｷIｴW RWｪWﾉ┌ﾐｪ ┗ﾗヴくさ 
EｷﾐW AHﾏWﾉS┌ﾐｪ a┑ヴ WｷﾐW ﾆ┑ヴ┣WヴW BWゲIｴ@ｦ ｷｪ┌ﾐｪ ┘ｷヴS Wゲ 
ｷﾏﾏWヴ ┘ｷWSWヴ ｪWHWﾐが SWﾐﾐ ゲﾗﾉIｴW EｷﾐどT;ｪWゲどJﾗHゲ ｪｷHデ Wゲ 
デ;デゲ@IｴﾉｷIｴく SｷW ゲｷﾐS ﾆWｷﾐW Eヴg ﾐS┌ﾐｪ SWヴ AヴHWｷデゲﾉﾗゲWﾐが SｷW 
S;ﾏｷデ LWｷゲデ┌ﾐｪWﾐ WヴゲIｴﾉWｷIｴWﾐ ┘ﾗﾉﾉWﾐく Iﾏ Eｷﾐ┣Wﾉa;ﾉﾉ ﾏ┑ゲど
ゲWﾐ ゲｷIｴ AヴHWｷデゲﾉﾗゲWが SｷW ﾐ┌ヴ ﾐﾗIｴ a┑ヴ ﾆ┌ヴ┣W ZWｷデ ;ヴHWｷデゲﾉﾗゲ 
ゲWｷﾐ ┘WヴSWﾐが ;┌Iｴ ;┌a ﾆ┌ヴ┣W JﾗHゲ ┗Wヴﾏｷ─ Wﾉﾐ ﾉ;ゲゲWﾐが ┘Wﾐﾐ 
ゲｷW ﾆWｷﾐW SヮWヴヴ┣Wｷデ ヴｷゲﾆｷWヴWﾐ ┘ﾗﾉﾉWﾐく Aﾐ SｷWゲWﾏ T;ｪ ｷゲデ デ;デど
ゲ@IｴﾉｷIｴ AヴHWｷデゲﾉﾗゲｷｪﾆWｷデ ﾐｷIｴデ ｪWｪWHWﾐく AﾉﾉWヴSｷﾐｪゲ ｪｷHデ 
Wゲ S; Uﾐﾆﾉ;ヴｴWｷデWﾐが ┘ｷW AヴHWｷデゲﾉﾗゲｷｪﾆWｷデ aWゲデｪWゲデWﾉﾉデ ┘ｷヴSく 
Iﾐ SWヴ RWｪWﾉ ｪｷﾉデ SｷW デ;ｪW┘WｷゲW FWゲデゲデWﾉﾉ┌ﾐｪが Wデ┘; HWｷﾏ 
Sピ Iｴデ;ｪ SWヴ AヴHWｷデゲﾉﾗゲﾏWﾉS┌ﾐｪく BWｷ NWHWﾐﾃﾗHゲ ｪｷﾉデ SｷW 
┘ﾗIｴWﾐ┘WｷゲW RWｪWﾉが ;ヴHWｷデゲﾉﾗゲ ｷゲデ SｷW ﾃﾗHHWﾐSW PWヴゲﾗﾐ 
ﾐ┌ヴが ┘Wﾐﾐ ゲｷW ┘WﾐｷｪWヴ ;ﾉゲ ヱヵ Sデ┌ﾐSWﾐ ｷﾐ SWヴ WﾗIｴW ;ヴHWｷど
デWデく DｷW Dｷゲﾆ┌ゲゲｷﾗﾐ ｷゲデ ﾐﾗIｴ ﾐｷIｴデ ;HｪWゲIｴﾉﾗゲゲWﾐが ┘ｷW S;ゲ 
Sﾗ┣ｷ;ﾉｪWヴｷIｴデ ;┌a ゲWｷﾐW GWゲWデ┣Wゲ;┌ゲﾉWｪ┌ﾐｪ ┌ﾐS WWヴデ┌ﾐｪ 
ﾆﾗﾏﾏデく IﾐゲHWゲﾗﾐSWヴW ｴ;デ Wゲ HWｷ ゲWｷﾐWヴ WWヴデ┌ﾐｪ ┑HWヴゲWど
ｴWﾐが S;ゲゲ WｷﾐW AHﾏWﾉS┌ﾐｪ デ;デゲ@IｴﾉｷIｴ ┣┌ WｷﾐWﾏ ┗Wヴﾏｷﾐど
SWヴデWﾐ AヴHWｷデゲﾉﾗゲWﾐｪWﾉS a┑ｴヴデが a┑ヴ SｷWゲWﾐ T;ｪ ｪｷHデ Wゲ ﾆWｷﾐ 
GWﾉS ┌ﾐS ﾆWｷﾐW Kヴ;ﾐﾆWﾐ┗WヴゲｷIｴWヴ┌ﾐｪゲHWｷデヴ@ｪWく D;a┑ヴ 
ﾏ┌ゲゲ SｷW ;ヴHWｷデゲﾉﾗゲW PWヴゲﾗﾐ ゲWﾉHゲデ ゲﾗヴｪWﾐく  

EｴヴWﾐ;ﾏデ わ
AヴHWｷデﾐWｴﾏWヴゲデ;デ┌ゲ 

D┌ヴIｴ SｷW A┌ゲ┑H┌ﾐｪ WｴヴWﾐ;ﾏデﾉｷIｴWヴ T@ピ ｪﾆWｷデ ┘ｷヴS ﾆWｷﾐ AヴHWｷデゲ┗Wヴど
ｴ@ﾉデﾐｷゲ ﾏｷデ WﾐデゲヮヴWIｴWﾐSWﾐ AヴHWｷデﾐWｴﾏWヴゲIｴ┌デ┣ヴWIｴデWﾐ HWｪヴ┑ﾐど
SWデく DｷW VWヴWｷﾐH;ヴ┌ﾐｪ SWヴ UﾐWﾐデｪWﾉデﾉｷIｴﾆWｷデ ┗ﾗﾐ DｷWﾐゲデﾉWｷゲデ┌ﾐｪWﾐ 
ｷゲデ ど Hｷゲ ┣┌ヴ GヴWﾐ┣W SWゲ MｷゲゲHヴ;┌Iｴゲ ど ヴWIｴデﾉｷIｴ ┣┌ﾉ@ゲゲｷｪが ┘Wﾐﾐ WｷﾐW 
VWヴｪ┑デ┌ﾐｪが ┘ｷW HWｷ WｴヴWﾐ;ﾏデﾉｷIｴWヴ T@ピ ｪﾆWｷデが ﾐｷIｴデ ┣┌ Wヴ┘;ヴデWﾐ ｷゲデく 
DｷW A┌ゲ┑H┌ﾐｪ ┗ﾗﾐ EｴヴWﾐ@ﾏデWヴﾐ SｷWﾐデ ﾐｷIｴデ SWヴ SｷIｴWヴ┌ﾐｪ ﾗSWヴ BWゲど
ゲWヴ┌ﾐｪ SWヴ ┘ｷヴデゲIｴ;ｦ ﾉｷIｴWﾐ E┝ｷゲデWﾐ┣が ゲｷW ｷゲデ A┌ゲSヴ┌Iﾆ WｷﾐWヴ ｷﾐﾐWヴWﾐ 
H;ﾉデ┌ﾐｪ ｪWｪWﾐ┑HWヴ BWﾉ;ﾐｪWﾐ SWゲ GWﾏWｷﾐ┘ﾗｴﾉゲ ┌ﾐS SWﾐ SﾗヴｪWﾐ ┌ﾐS 
NﾜデWﾐ ;ﾐSWヴWヴ MWﾐゲIｴWﾐく
Bundesarbeitsgericht, 29. August 2012 - 10 AZR 499/11 - (Pressemitteilung des 

Gerichts)

BWﾐ;IｴデWｷﾉｷｪ┌ﾐｪ 
;┌aｪヴ┌ﾐS SWゲ AﾉデWヴゲ 

Eﾐデｴ@ﾉデ WｷﾐW SデWﾉﾉWﾐ;┌ゲゲIｴヴWｷH┌ﾐｪ SWﾐ Hｷﾐ┘Wｷゲが S;ゲゲ Mｷデ;ヴHWｷデWヴ Wｷど
ﾐWゲ HWゲピ ﾏﾏデWﾐ AﾉデWヴゲ ｪWゲ┌Iｴデ ┘WヴSWﾐが ゲﾗ ゲIｴWｷデWヴデ SWヴ Aﾐゲヮヴ┌Iｴ 
WｷﾐWゲ ﾐｷIｴデ WｷﾐｪWゲデWﾉﾉデWﾐ @ﾉデWヴWﾐ BW┘WヴHWヴゲ ;┌a WｷﾐW EﾐデゲIｴ@Sｷｪ┌ﾐｪ 
ﾐ;Iｴ SWﾏ ;ﾉﾉｪWﾏWｷﾐWﾐ GﾉWｷIｴHWｴ;ﾐSﾉ┌ﾐｪゲｪWゲWデ┣ ﾐｷIｴデ ;ﾉﾉWｷﾐ S;ヴ;ﾐが 
S;ゲゲ SWヴ AヴHWｷデｪWHWヴ ﾆWｷﾐWﾐ ;ﾐSWヴWﾐ ﾐW┌Wﾐ Mｷデ;ヴHWｷデWヴ WｷﾐｪWゲデWﾉﾉデ 
ｴ;デく Z┌ ヮヴ┑aWﾐ ｷゲデが ﾗH SWヴ Kﾉ@ｪWヴ a┑ヴ SｷW ;┌ゲｪWゲIｴヴｷWHWﾐW SデWﾉﾉW ﾗHど
ﾃWﾆピ ┗ ｪWWｷｪﾐWデ ┘;ヴ ┌ﾐS ﾗH WｷﾐW EｷﾐゲデWﾉﾉ┌ﾐｪ ┘WｪWﾐ ゲWｷﾐWゲ AﾉデWヴゲ ┌ﾐど
デWヴHﾉｷWHWﾐ ｷゲデく 
Bundesarbeitsgericht, 23. August 2012 - 8 AZR 285/11 - (Pressemitteilung des 

Gerichts)
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   A L L E S  WA S  R EC H T  I S Tぱ  

IﾏヮヴWゲゲ┌ﾏ
FRÜHLING ヲヰヱン

HWヴ;┌ゲｪWHWヴ

;Hﾏ Wく Vく  ふAヴHWｷデゲﾉﾗゲW Hヴ;┌IｴWﾐ MWSｷWﾐぶ
BWヴﾉｷﾐWヴ Pﾉ;デ┣ Β ど ヴΒヱヴン M┑ﾐゲデWヴ
TWﾉWaﾗﾐぎ ヰヲヵヱ ど ヵヱヱくヱヲヱ

IﾐデWヴﾐWデぎ ┘┘┘くゲヮWヴヴWどﾗﾐﾉｷﾐWくSW
Eどﾏ;ｷﾉぎ ゲヮWヴヴWをﾏ┌WﾐゲデWヴくSW

RWS;ﾆピ ﾗﾐ
HWｷﾐ┣ Aﾐﾐ;ゲ
NﾗヴHWヴデ A─ WヴﾏW┞Wヴ ふﾐﾗ;ぶ
Cﾉ;┌Sｷ; D;ﾐ; Cゲｷゲ┣Yヴ 
BWヴデ H┑ｴﾐWヴHWｷﾐ
USﾗ ┗ﾗﾐ M;Iｴ
Cｴヴｷゲデﾗヮｴ TｴWﾉｷｪﾏ;ﾐﾐ ふIくデくぶ
ふVくｷくSくSくPくぶ
AヴﾐﾗﾉS Vﾗゲﾆ;ﾏヮ ふ;┗ﾗぶ
R;ｷﾐWヴ W┌ﾐSWヴﾉｷIｴ ふヴく┘┌くぶ 
ふBｷﾉSヴWS;ﾆピ ﾗﾐぶ

GWゲデ;ﾉデ┌ﾐｪ っ L;┞ﾗ┌デ 
Cﾉ;┌Sｷ; D;ﾐ; Cゲｷゲ┣Yヴ
USﾗ ┗ﾗﾐ M;Iｴ ふKｷﾐSWヴゲWｷデW わ LｷaWゲデ┞ﾉWぶ

WWHSWゲｷｪﾐ 
┘┘┘くゲヮWヴヴWどﾗﾐﾉｷﾐWくSW

R;a;Wﾉ W;ヴ┣WIｴ;

BｷﾉSケ┌WﾉﾉWﾐ
R;ｷﾐWヴ W┌ﾐSWヴﾉｷIｴ ふヴく┘┌くぶが
;┌ヂWヴ ﾐ;ﾏWﾐデﾉｷIｴ ｪWﾆWﾐﾐ┣WｷIｴﾐWデW Fﾗデﾗゲ

Aﾐ┣WｷｪWﾐっSヮWﾐSWﾐ
M;ヴｷ; H;ﾏWヴゲが R┌ヮWヴデ Kﾉ;ゲゲWﾐが 
UﾉヴｷIｴ WｷWﾐWヴゲ

B;ﾐﾆ┗WヴHｷﾐS┌ﾐｪぎ
Sヮ;ヴﾆ;ゲゲW M┑ﾐゲデWヴﾉ;ﾐS Oゲデ
BLZ ヴヰヰ ヵヰヱ ヵヰ ど Kﾗﾐデﾗ ヴヰヱヱΑΓΑ

A┌｡ ;ｪW
ヵくヰヰヰ E┝Wﾏヮﾉ;ヴW

BW┣┌ｪ
PWヴ VWヴゲ;ﾐS ┣┌ﾏ SWﾉHゲデﾆﾗゲデWﾐヮヴWｷゲ っ
;ﾉゲ FﾜヴSWヴ;HﾗﾐﾐWﾏWﾐデ

VWヴデWｷﾉ┌ﾐｪ
KﾗゲデWﾐaヴWｷ ;ﾐ A┌ゲﾉ;ｪWゲデWﾉﾉWﾐ ｷﾏ IﾐﾐWﾐど
Sデ;SデｪWHｷWデ M┑ﾐゲデWヴゲ 
ふNW┌W IﾐデWヴWゲゲWﾐデWﾐ ┘WﾐSWﾐ ゲｷIｴ Hｷ─ W ;ﾐ 
SWﾐ HWヴ;┌ゲｪWHWヴぶ
N;ﾏWﾐデﾉｷIｴ ｪW┣WｷIｴﾐWデW Aヴピ ﾆWﾉ ｪWHWﾐ 
ﾐｷIｴデ ┌ﾐHWSｷﾐｪデ SｷW MWｷﾐ┌ﾐｪ SWヴ RWS;ﾆピ ど
ﾗﾐ ┘ｷWSWヴく D;ゲ UヴｴWHWヴヴWIｴデ a┑ヴ TW┝デど ┌ﾐS 
BｷﾉSHWｷデヴ@ｪW ﾉｷWｪデ HWｷ SWﾐ A┌デﾗヴｷﾐﾐWﾐ ┌ﾐS 
A┌デﾗヴWﾐく JWS┘WSW N┌デ┣┌ﾐｪが ;┌Iｴ SWヴ ;┌ゲど
┣┌ｪゲ┘WｷゲW N;IｴSヴ┌Iﾆが HWS;ヴa SWヴ GWﾐWｴﾏｷど
ｪ┌ﾐｪく LWゲWヴHヴｷWaW Hｷ─ W ;ﾐ SWﾐ HWヴ;┌ゲｪWHWヴく 
Wｷヴ aヴW┌Wﾐ ┌ﾐゲ ┑HWヴ ﾃWSW Z┌ゲIｴヴｷｦ く Aﾐﾗﾐ┞ど
ﾏW LWゲWヴHヴｷWaW ┗Wヴﾜd Wﾐデ ﾉｷIｴWﾐ ┘ｷヴ ﾐｷIｴデく 
D;ゲ RWIｴデ ┣┌ ﾆ┑ヴ┣Wﾐが HWｴ;ﾉデWﾐ ┘ｷヴ ┌ﾐゲ ┗ﾗヴく

N@IｴゲデW A┌ゲｪ;HW
J┌ﾉｷ ヲヰヱン

RWS;ﾆピ ﾗﾐゲゲIｴﾉ┌ゲゲ
ンヱくヰヵくけヱン

Aﾐ┣WｷｪWﾐゲIｴﾉ┌ゲゲ
ヱヴくヰΑくけヱン

UﾐデWヴﾆ┌ﾐaデゲﾆﾗゲデWﾐ 
HWｷ Z;ｴﾉ┌ﾐｪゲ┗Wヴ┣┌ｪ 
SWゲ UﾐデWヴﾏｷWデWヴゲ

Eｷﾐ AヴHWｷデゲﾉﾗゲWﾐｪWﾉS II ど BW┣ｷWｴWヴ ﾆ;ﾐﾐ ﾐ;Iｴ A┌d ﾗヴSWど
ヴ┌ﾐｪ SWゲ JﾗHIWﾐデWヴゲ ┌ﾐ;ﾐｪWﾏWゲゲWﾐ ｴﾗｴW MｷWデﾆﾗゲデWﾐ 
ゲWﾐﾆWﾐが ｷﾐSWﾏ Wヴ Wｷﾐ ZｷﾏﾏWヴ ;ﾐ WｷﾐWﾐ UﾐデWヴﾏｷWデWヴ ┗Wヴど
ﾏｷWデWデく DｷW UﾐデWヴﾏｷWデW ﾆ;ﾐﾐ ;HWヴ ﾐ┌ヴ ｷﾐ SWﾏ Uﾏa;ﾐｪ ;ﾉゲ 
ﾆﾗゲデWﾐゲWﾐﾆWﾐS HWヴ┑IﾆゲｷIｴピ ｪデ ┘WヴSWﾐが ┘ｷW SｷWゲWヴ UﾐデWヴど
ﾏｷWデWヴ ゲWｷﾐWﾐ Z;ｴﾉ┌ﾐｪゲヮ｡ ｷIｴデWﾐ ;┌Iｴ ﾐ;Iｴﾆﾗﾏﾏデく
Bundessozialgericht 29.11.2012 - B 14 AS 161/11 R - (Pressemittei-

lung des Gerichts)
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